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Die Reichstagswahlen von 1893
in den angrenzenden Staaten.“)

An der Hand der Statiſtik von 1893 für die neunte Legis
laturperiode haben wir vor acht Tagen die Provinz Sachſen
betrachtet. Werfen wir heute einen Blick auf die angrenzenden
Staaten, ſo ergiebt ſich, daß hier die Verhältniſſe nicht ſo ein
fach liegen, wie in der Provinz Sachſen, und daß die Ab-
ſtimmung über die Frage „Militärvorlage oder nicht?“ in dieſen
Gebieten keine ſo überwiegend bejahende Antwort gegeben hat.
Wir geben hier zunächſt die zahlenmäßige Ueberſicht nach den
einzelnen Staaten getrennt:

Konſ. Natl. m Deutſcheiſ.Se Sonad.
Kgr. Sachſen 147 772 49 554 30203 270654 93 364
Sachſen Weimar 6396 15924 2883 10920 13283 2 494
Braunſchweig 4524 18893 15 806 27555
S.Meiningen S 5 856 12 412 11332 1325
S. Altenburg 16 245 S 1210 12429S.Cob. Gotha S 10 312 30 7353 15 034
Anhalt 5 063 22453 3 730 17864SchwarzburgS. e 5 628 2223 3935
SchwarzburgR. S 4512 3171 6340Reuß ä. L. 4002 S S 6041 627Reuß j. L. 6045 S 2600 11539190 047 128 620 23 231 73 822 396 006 97 810

Dieſen Stimmenzahlen entſprechen an Abgeordneten der ſo könnte
lehnendemverſchiedenen Parteirichtungen 8 Konſervative, 9 National

liberale, 1 Freiſ. Vereinigung, 4 Freiſ. Volksparteiler, 12 Sozial
demokraten, 6 Deutſchſoziale reſp. Reformparteiler. Jm
Königreich Sachſen verloren die Konſervativen 6 Sitze an die
Reformpartei, die Nationalliberalen 1 Sitz an die Freiſinnige
Volkspartei, dagegen verlor letztere Partei einen Sitz in Weimar
an die Konſervativen, in Braunſchweig zwei an die National
liberalen, ebenſo einen in Sachſen-Meiningen, einen zweiten an
die Sozialdemokraten. Das gleiche Schickſal wiederfuhr den
Freiſinnigen in Gotha. Jn SchwarzburgRudolſtadt wurde ein
Anhänger der Freiſinnigen Vereinigung gewählt. Es iſt alſo

Vergl. Nr. 279 der „Hall. Zeitung“.

in dieſen Staaten eine Verſchiebung zu Gunſten derjenigen
Parteien, welche für die Militärvorlage ſtimmten, um 4 Stimmen
zu konſtatiren. Unſere Geſinnungsgenoſſen und Parteifreunde
in der Provinz und in den angrenzenden Staaten werden aus
dieſer Zuſammenſtellung erſehen, wo es noch fehlt, und wo ſich
mit Ausſicht auſ Erfolg eine umfangreichere konſervative Agi
tation entfalten läßt.

Deutſches Reich.
Jn der Sitzung der 5. ordentlichen Land esſynode

der Provin annover am 2. Dezember theilte vor
Eintritt in die Tagesordnung der Vorſitzende Geh. Regierungs
rath v. d. Oſten mit, der Kaiſer habe die Kommiſſion der
Landesſynode huldreichſt empfangen und laſſe der Synode für
ihre Hingebung ſeinen Dank ansſprechen. Der Kaiſer hegt die

z daß die an archiſtiſchen Angriffe auf
edie beſtehende Ordnung nur durch die Kirche und

deren Heilmittel zu bekämpfen ſeien, und ver
traue, daß auch die Landesſynode ihn bei ſeinen Beſtrebungen
in dieſem Sinne unterſtützen werde.

Schon mit Rückſicht auf die großen Aufgaben, welche
dem Reichstage in der laufenden Seſſion geſtellt ſind, iſt bekanntlich das Material für die nächſte Seſſion des preußiſchen

Landtages auf das unbedingt nothwendige eingeſchränkt wor-den. oweit irgend mö ch ſollen die bezüglichen Vorlagen

dem Landtage bald nach ſeinem Zuſammentritt zugehen, damit
ſie neben und gleichzeitig mit der Etatsberathung erörtert
werden können und insbeſondere auch das Herrenhaus des Be
rathungsſtoffes nicht ermangelt.

Der Jeſuitenantrag des Centrums iſt erſt in
r Leſung im Reichstag angenommen worden, es liegt

her ein vom Reichstag vollſtändig erledigter l
noch nicht vor. Dazu gehört noch eine dritte Leſung. Da aber
nunmehr eine große Reihe anderer Jnitiativanträge beanſpauchen
können, zuerſt zur Berathung zu kommen, iſt es ſehr fraglich, ob
es überhaupt in dieſer Seſſion zur vollen Erledigung der An
elegenheit kommt. Der Bundesrath hat alſo vorerſt gar
eine amtliche Veranlaſſung, ſich mit der Sache zu befaſſen,

und wird auch ohne Nothwendigkeit ſchwerlich Neigung dazu
haben. Sollten die Regierungen ſich doch gelegenllich, vielleicht
auf Anfragen in den Landtagen, zu einer Erklärung verſtehen,

ö dies allgemeiner Ueberze nur in ab
einer Aufhebung des Reichsjeſuitengeſetzes die landesge-
ſetzlichen Vorſchriften gegen dieſen Orden in Kraft
bleiben oder wieder in Wirkſamkeit treten, und thatſächli
würde auch durch Aufhebung dieſes Reichsgeſetzes nichts

entliches geändert werden. Der Sieg des Centrums war
ſomit thatſächlich nur eine leere Demonſtration, deren Ge
lingen freilich darum nicht weniger zu bedauern iſt und auf
unſere politiſchen Geſammtverhältniſſe eine nachhaltige Rück
wirkung äußern kann.

Ueber die Verhandlungen der Reichstagskommiſſion für
die Handelsverträge liegt folgender Bericht vor: Der Vertreter
der polniſchen Fraktion verwahrte gegen die Mittheilungen in
der Preſſe, daß die Polen für den Vertrag mit Rumänien ſtimmen
würden. Frhr. v. Ham merſtein richtete an den Staatsſekr.
v. Marſchall die Frage, ob er nunmehr unterrichtet ſei, daß die rumä-

h Uebrigens würden auch im Fall

niſche Regierung beabſichtige, den jetzigen Generaltarif dahin zu revi
dieren, daß alle Deutſchland gewährten Zugeſtändniſſe ohne weiteres
allen anderen Staaten, insbeſondere auch OeſterreichUngarn zu Theil
werden, ohne ihrerſeits Zugeſtändniſſe zu machen. Frhr v. Mar
ſchall giebt eine ſolche Reviſion des Zolltarifs zu, glaubt aber
nicht, daß er Oeſterreich ohne Weiteres zu ſtatten kommen werden.
Graf Kanitz ſchildert das Beſtreben der ungariſchen Regierungen
durch Tarifmaßregeln, das deutſche Intereſſe zu ſchädigen, um das
r für die ungariſche Induſtrie zu monopoliſiren Miniſter
Thie ke meint, daß dieſe Beſtrebungen theilweiſe ſchon in der Ver
gar enheit lägen. Frhr. v. Ham merſtein theilt Zuſchriften von

rtilinduſtrieellen mit, welche ſich entſchieden gegen den Vertrag
ausſprechen und wünſcht Mittheilungen darüber, welche Induſtriellen
gutachtlich vernommen ſeien und was ſie ausgeſagt hätten. Die Debatte
über Artikel 1 wird geſchloſſen. Die Artikel 2—6 werden genehmigt. Bei
Artikel 7 behauptet Frhr. v. Marſch all, daß der Jnlandspreis
durch die Höhe der Getreidezölle nicht bedingt werden, und das eine
Differenzirung des rumäniſchen Getreides lediglich die erhöhte Ein
fuhr aus meiſt te Ländern zur Folge haben würde. Frhr.
v. Haam merſtein erwidert, daß eine ſolche Deduktion zugleich
eine Vertheidigung des ruſſiſchen Handelsvertrags darſtelle. enn
dieſer Satz aber richtig wäre, dann ſtellten die Getreidezölle den wirk
ſamſten Finanzzoll dar, dann ſei die Herabſetzung der Getreidezölle
eine unverantwortliche von Reichseinnahmen. Frhr.
v. Marſcch all beſtreitet, daß die Annahme des rumäniſchen Ver
trages eine für den ruſſiſchen bedeute.

Die Konmiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs
eines bürgerlichen Geſetzbuchs für das Deutſche Reich ſetzte
in den Sitzungen vom 27. bis 29. November zunächſt die Be
rathung der Vorſchriften über die Ehehinderniſſe (SS 1231 bis
1244) fort. Die Berathung wandte ſich ſodann den Vor
ſchriften über die Eheſchließung (FS 1245 bis 1249) zu.

Wie wir ſchon erwähnt haben, wird mit dem 1. Oktober
1894 eine der Beſtimmungen der letzten Gewerbeordnungsno-
velle, welche ſich auf das Fortbildungsſchulweſen beziehen,
in Kraft treten. Es iſt die Vorſchrift, welche eine derartige
Verlegung des Unterrichts am Sonntag verlangt daß die
Schüler nicht gehindert werden, den Hauptgottesdienſt oder einen
mit Genehmigung der kirchlichen Behörden für ſie eingerichteten
beſonderen Gottesdienſt ihrer Konfeſſion zu beſuchen. Bis zum
1. Oktober 1894 dürfen die Centralbehörden hiervon Ausnahmen
zulaſſen. Nun wird allgemein behauptet, daß, wenn es nicht
gelingt, die kirchlichen Behörden zur Fetnng beſonderer
Gottesdienſte an den Nachmittagen oder Abenden zu bewegen,
der Fortbildungsunterricht eine ſchwere Schädigung erleiden
werde; denn gerade durch den Sonntag Vormittagsunterricht
e bisher die Fortbildung der betreffenden Schüler ſ tark ge

ördert worden. Erklärlicherweiſe haben die kirchlichen Behörden
in dieſem Punkte wenig Entgegenkommen gezeigt. Es ſind da
her die intereſſirten Kreiſe in Sorge darum, wie ſich nach dem
1. Oktober 1894 die Sache geſtalten wird und ſie haben Ein
gaben wegen rechtzeitiger Abhilfe an die zuſtändigen BehördenW Während man nun früher nur davon horte, daß die
irchlichen Behörden die Anberaumung von beſonderen Gottes

dienſten für die Fortbildungsſchüler unterließen, iſt neuerdings
auch der Fall eingetreten daß die Regierung eines Bundes
er ſich gegen eine r Anberaumung erklärt hat, obwohl

ie kirchliche Behörde ſie angeregt hatte. Der Grund, welchen
das betreffende Miniſterium für ſein Verhalten angegeben
haben ſoll, ſoll dahin gelautet haben, daß durch eine ſolche
Regelung der Vorſchrift des den Fortbildungsunterricht betreffen-
den S 120 der Gewerbeordnung nicht genügt würde. Sollte

Nachdruck verboten.

Aus der Werkſtatt der Fliegenden
Blätter.

Von v. Miris.
(Schluß.)

An dem Nedaktionstage jeder Woche wurden zunächſt die
im Hauſe befindlichen Holzſchneider durch ein in die Parterreräume geleitetes Spragrohr zuſammengerufen, und dann er-

chienen ſie wie die Rekruten vor Fallſtaff, jeder mit ſeinem
ertigen Holzſchnitt, der alsbald einer ſcharfen Prüfung unter
ogen wurde. Fiel dieſe Trſrng zur Zufriedenheit aus, danna ſich der betreffende Kylograph aus den vorhandenen ge

ichneten einen ſolchen zum Schnueiden ausſuchen
und entfernte ſich vergnügt nach empfangenem 7 o
dann ſchritten die Redakteure zur Zuſammenſtellung der neuen
Nummer. Jn ein leeres Formular von der Größe und Ein
Zige der Fliegenden Blätter wurden nun die et

olzſchnitte eingeklebt und die zur Aufnahme ausgewählten
Manuſſtripte kamen mit dem Formular in die Druckerei. Eine
ar ſchwierige und ſor heiter verlaufende Arbeit war da

das Finden und Beſtimmen der den einzelnen Artikeln ent
r Ueberſchriften. Selten erweiſen ſich nämlich die

eberſchriften der Einſender als brauchbar. Oft wird arg
ſie der Witz verdorben, die Pointe ſchon durch die Ueberſchri
verrathen oder der Sinn verändert. u das Rechte zu
treffen erfordert Humor, Scharfſinn und volles Verſtändniß
ür die Sache. Sehr oft muß auch die Jlluſtration dabei in

tracht gezogen werden und bisweilen liegt u die Pointenur in der Müduch gewählten Ueberſchrift. Nach ein paar

Tagen kam ein Abzug des Satzes aus der Druckerei, und nun
ing's an die Korrektur, wobei es nichtſelten zu

iten der h über Jnterpu und ree pflegte, die dann der alte Braun in höchſt komiſcher
er

l

ſe durch eine Art Vergleich ſchlichtete, in dem herbeich ein Komma S et concedirtes h oder D f2 zu be
willigen. Nach wiederholter Reviſion ging es endlich an denDrug der Nummer, ſo erſchien immer J Tage nach
Brrr Zuſammenſtellung eine neue Nummer der Fliegenden

lätter. Davon haben m jene ungeduldigen Einſender
Feine Ahnung, die ungeſtüm begehren, ſofort in der nächſten
er m erſcheinen.

Jm Weſentlichen erfolgt die Herſtellung der Fliegenden
Blätter auch heute wo auf dem eben angedeuteten Wege,
wenn auch die Zeiten des Telephons in vielen Nebendingen
nicht unerhebliche Aenderungen und Neuerungen mit ſich
gebracht haben. t ſeit dem Jahre 1871 iſt die
Ausbreitung der Fliegenden Blätter in ſteter S
begriffen, ſo daß die Auflage z. über 90000 Exemplare
beträgt. Dem entſprechend haben ſich auch die Anforderungen
beſonders an die Jlluſtraktion und Ausſtattung geſteigert
und die Einläufe von Einſendungen der Zahl nach weſent
lich vermehrt. Während z. B. noch im 1881 monat
lich circa 500 Einſendungen erfolgten, iſt die Zahl der monat-
lichen en in- den letzten Jahren auf das Dreifache an-
gewachſen. amit iſt natürlich eine gemeinſame Prüfung derManuſkripte am Redaktionstiſche micht mehr möglich, gleich

wohl wird auch heute noch jedes Blatt, jede
prüft und je nach der Entſcheidung der Re
oder zurückgeſandt. Die einzelnen Jlluſtratoren, deren Zahl
weſentlich vermehrt iſt, erhalten von den angenommenen
Manuſtkripten jeder das 3 ſeine Art paſſend erſcheinende zu
geſchickt. Die Originalilluſtrationen beſtehen indeſſen nicht
mehr wie früher in Bleiſtiftzeichnungen a dem tot

eile geleſen, ge
edaktion angenommen

ſondern faſt ausnahmslos in groß ausgeführten Federzeichnungen
mit Tuſch oder Kreidezeichnungen. Von den auf großen Kartons
hergeſtellten Originalen werden mittels Photographie Kopien
auf Holzſtöcken angefertigt und dann erfolgt deren Schnitt
oder es wird mit Zuhilfenahme der Zinkographie eine Platte

wobei die Fortſchritte der Holzſchneidekunſt und der
echnik oft ganz vergeſſen laſſen, daß wir einen Abdruck vom

Holz oder von der Zinkplatte vor uns haben. Man ſieht ſo
einer Jlluſtration, wenn man nicht ein Kenner der Sache iſt,
nicht an, welch ein en von Fleiß und Geſchicklichkeit
dazu nöthig iſt, ſie hege tellen. Auch von den Koſten, die es

ordert, hat der Laie keinen Begriff. Beträgt doch das
onorar des Künſtlers für eine ſolche a nung oft mehrere
underte und ſchneidet doch mancher Holzſchneider oft 4 bis

6 Wo an einem einzigen StockeNicht minder mihſcae iſt die Sichtung der maſſenhaften

Einſendungen, an denen jeder Stand, jedes Geſchlecht
Alter betheiligt iſt, wenn es auch meiſt Studenten, Lehrer,

iere und teller von rn nd, die Beiträge
ſenden. Da giebt es ſolche, die r eben lang nur ein
mal eine Einſendung machen, während andere jede Woche

nach Dutzenden, ja nach Hunderten Witze produziren oder
reproduziren. Nicht ſelten verlangen ſolche, die ſich rühmen,
„alte Freunde“ der Fliegenden Blätter zu ſein, Antwort im
Briefkaſten, der nie exiſtirte; andere begehren umgehende Er-
ledigung, fragen an, ob ſie die Jlluſtrationen ſelbſt beſorgenmüſſen oder ſenden gar v ein, die ſie zwar ſelbſt
für etwas mangelhaft, aber doch für „möglich“ erachten,
obwohl ſie kaum für das Zeichenheft des kleinen Morigenügen würden. Findet ſich unter der vielen Spreu 05

manches echte Korn, ſo bietet doch bei der Auswahl der
Umſtand keine geringe Schwierigkeit, daß das beſte oft ent
wedhit ſieh den Fliegenden Blättern entlehnt oder doch nach

erzä t.Sind es dabei vorzugsweiſe Wien, Berlin und München,
aus denen die meiſten Einſendungen erfolgen, ſo kommen ſolche
doch auch ſonſt aus allen Richtungen der Windroſe, zuweilen
aus Orten, die einem gewöhnlichen Sterblichen kaum dem
Namen nach bekannt ſind. Ebenſo betheiligen ſich im Ausland
wohnende Deutſche in England, Amerika, Rußland, Frankreich,
Jtalien und der Türkei als Einſender origineller Einfälle und
Gedanken. Häufig ſind es nur Andeutungen, die Anlaß zu
textllicher Ausführung und bildlicher Darſtellung geben. Hierin
den richtigen Blick zu )aben, iſt eben die Hauptaufgabe der
Redaktion. Wer nun weiß, wie ungünſtig das Verhältniß iſt,
in dem die Quantität der Einſendungen zu deren Qualität ſteht,
der kann dem ſeit Jahren unermüdlichen Hauptleiter der
Fliegenden Blätter und des ganzen Verlags Julius Schneider
die größte Anerkennung nicht verſagen, der es zu Stande bringt,

Woche die Fliegenden Blätter in die ganze Welt zu ver-
enden zur Freude und zum Wohlgefallen von vielen Millionen.
Allerdings wird der Chefredakteur von dem Miteigenthümer
der Firma, Caspar Braun dem Sohn des alten Braun, und
mehreren bewährten Kräften, insbeſondere von ſeinem Bruder
Hermann, dem Schöpfer zahlreicher Bilder und hiſtoriſcher Ge
mälde, unter deſſen 11 Leitung die Jlluſtrationen der
Fliegenden Blätter eine ſo hohe Stufe künſtleriſcher Vollendung
erreicht haben, wirkſam unterſtützt; allein die letzte Entſcheidung
in allen Fragen liegt doch in and und die unvergleich
liche Sorgfalt in der Auswahl und Ausführung, die uns mit
eder neuen Nummer der Fliegenden entgegentritt, wie das
treue Feſthalten an den erprobten Traditionen des Blattes,
ſind vorzugsweiſe ſein Verdienſt.

on



bezeichnete noch die Vb
a ſammlungen wie die vom Sonnabend und Sonntag.

dieſer Grund thatſächlich angegeben ſein, ſo iſt er, wie
et betont wird, nicht zutreffend. Am 5. Mai 1891
abe der preußiſche Handelsminiſter Frhr. von Berlepſch

im Reichstage erklärt, von welchem Geſichtspunkte aus
die verbündeten Regierungen die Vorſchrift über den Sonn
tagsunterricht anſähen. Dieſe Vorſchrift war urſprünglich in
der Vorlage der verbündeten Regierungen nicht enthalten. Sie
iſt aus dem Reichstage heraus vorgeſchlagen und auf Grund
eines Kompromiſſes in das Geſetz aufgenommen. Damals er-
klärte der Miniſter, daß wenn der Jnhalt dieſer Vorſchrift der
artig wäre, daß man annehmen müßte, daß damit die fakultativen
r sſchulen völlig vernichtet würden, dann die ver

ündeten Regierungen dieſem Kompromiß vorausſichtlich nicht
ugeſtimmt haben würden. Der Miniſter führte dann noch aus,
aß dies aber nicht nöthig ſei, weil ja eben die Möglichkeit der

Einrichtung beſonderer Gottesdienſte gegeben ſei und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß man bis zum 1. Oktober 1894 über
alle Schwierigkeiten hinwegkommen würde. Es gehe nach Anſicht
der „B. P. N.“ zweifellos aus ſeinen Aeußerungen et daß
die verbündeten Regierungen dem Vorſchlage des Reichstages
J zugeſtimmt haben würden, wenn ſie eben nicht von der
Ueberzeugung durchdrungen geweſen wären, daß durch Anbe-
raumung beſonderer Gottesdienſte oder auf anderem Wege der
Unterricht an den Sonntagvormittagen aufrecht erhalten werden
könne. Dem gegenüber werde man nicht behaupten wollen, der
Sinn des S 120 liefe einer Einrichtung beſonderer Gottesdienſte
an den Nachmittagen und Abenden der Sonntage zuwider. Jm
Gegentheil, es ſei ausdrücklich von dem Vertreter der verbün
deten Regierungen feſtgeſtellt worden, daß dieſe, nur weil eine
ſolche Anberaumung möglich ſei, die Vorſchrift über den Sonn

tagsunterricht haben Geſetz werden laſſen. Es re deshalb
das Beſtreben der an der Ausführung des Geſetzes betheiligten
Behörden ſein, bei Zeiten darauf zu dringen, daß der Unterricht
an den Sonntagsvormittagen nicht aufgehoben werden müſſe
Denn dann würde ja gerade dasjenige eintreten, was die ver
bündeten Regierungen bei Eingehung des Kompromiſſes für
ausgeſchloſſen gehalten haben.

Unſere Kirchenbehörden ſowohl wie unſere ein
denken wir, werden ihre guten Gründe haben, ſolche „beſon
deren“ Gottesdienſte nicht einzurichten n. e

Die Bayriſche Kammer der Abgeordneten ſetzte geſtern
die Spezialdebatte über den Militäretat fort und zwar beſonders über

die x 7 der Militärärzte und Civilärzte hinſichtlich der Tauglichkeit, über den Penſtonsanſpruch nach abſolvirter
Dienſtzeit, ferner über die Penſionsgeſuche nachträglich invalide ge
wordener Soldaten aus dem Feldzuge von 1870/71. Die Petition
von Offizierswittwen um Aufbeſſerung der r wurde der Re
gern zur Würdigung überwieſen. Der Kriegsminiſter ſagte dieerück Htigung der Petition zu, ebenſo derjenigen wegen der ein

heimiſchen Remontekäufe und erklärte ferner, die von ſozialdemokra
tiſcher Seite vorgebrachte Behauptung, daß das geſammte bayeriſcheGewehrmaterial umgeändert würde, für vollſtändig unbegründet.

Die freiſinnige Vereinigung.
Am Sonnabend und Sonntag hat in Berlin eine Dele-

e von Anhängern der S 7 Vereini-gung getagt, um dieſe Partei für ihre Thätigkeit im Lande zuAgahiſtren Der Bericht über die e läßt erken
nen, daß es unter den Anhängern der Herren Rickert und Ge
noſſen ſtark im Sinne einer praktiſcheren als der „deutſch-freiaber. vorläufigtnnigen“ Auffaſſung des Liberalismus gährt, daß
ie „Alten“, wie Herr Rickert ſich und ſeine an Freunde

erhand haben wenig

Es wurde zunächſt h einen Wahlverein der Liberalen“ zu begründen, eine Bezeichnung, bie der NationalZei

tung für einzelne Gruppe des Liberalismus, und zwar für die
dem Anſchein nach ſchwächſte, nicht glücklich gewählt zu ſeinſcheint. Ein über die Organſſation ßefghrer S
Tendenz, das Zuſammenwirken der liberalen Fraktionen zufördern; es wird rae wie zu ſeiner Verwirklih
ung verfahren wird. as das Programm anlangt, ſo fand

ein Antrag Rickert, der Alles beim Alten, auf dem Fuße von
1884, laſſen wollte, vielfachen Widerſpruch; er konnte nur mit
einem Zuſatz des Herrn Schrader zur Annahme gebracht werden,
wonach einer ſpäteren Verſammlung eine Formulirung der
„aktuellen Forderungen des Liberalismus“ vorgelegt werdenſoll. Auch in der Reichs-Steuerfrage machten ſich ähnliche

Gegenſätze geltend; eine Reſolution des Herrn Barth, welche
alles Heil und alle Gerechtigkeit in den direkten Steuern findet,

zwar die Zuſtimmung der Mehrheit, aber. ein Landtags
Abgeordneter der Partei, der in Breslau ſang neugewählte
HandelskammerSyndikus Gothein, wies auf
der Mittelklaſſen durch immer ſtärkere Seranzieng der direk
ten Steuern hin und erklärt ſich für eine Wein und eine
erhöhte Bierb W Herr Barth ließ es in der Begrün
dung ſeines Antrages dahingeſtellt, ob ſeine Fraktion ſich weiern würde, irgend eine andere Einnahmequelle u eröffnen, ſo
ange die ſogenante „BranntweinLiebesgabe“ ntht vollſtändig

eingezogen iſt. Dieſe Bedingung iſt bekanntlich in der
reiſinnigen Volkspartei die derzeitige Verbrämung
ür das n reren e Nein gegenüber allen e

apulären Nothwendigkeiten des Staatslebens. Was die freiſin
nige Vereinigung betrifft, ſo dürfte ſie Bedeutung für das
Volksleben nur in dem Maße gewinnen, wie es den „Jungen“
in der Partei etwa gelingt, dem wieder erwachten
guten Willen der Herren Rickert und Genoſſen mehr pofitiven
Jnhalt zu geben.

Zeitungsſchan.
Die „Kölniſche Zeitung“ läßt ſich aus Petersburg

maelden:
„Sehr peinlich berühren hier die Vorgänge bei der franzöſiſchen

Miniſterkriſis. Es S in den ruſſiſchen Blättern nicht an Seiten
hieben auf Carnot. tereſſant iſt die Bemerkung des „Grashdanin“,
der ſeine Worte den in den höchſten Kreiſen chenden Anſichten
anpaßt und welcher ſagt, man ſolle nicht vergeſſen, daß das Parla
ment ſchon wenige nach ſeiner rer dasſelbe Miniſterium
re das am Meiſten zur Annäherung an Rußland an dieſe

hatſache bedeute ſchwerlich ctwas Gutes für die Zukunft der
franzöſtſch ruſſiſchen Sympathien.“

Die Bekämpfung des Jeſuiten- Antrages des Centrums
Seitens der Nationalliberalen und der beiden konſervativen
Fraktionen nur durch kurze Erklärungen anſtatt durch ein
gehende Darlegung der Gründe wird mehrfach in der Preſſe
getadelt, namentlich aus Landestheilen mit konfeſſionell ſtark
gemiſchter ine So ſchreibt W r der in Weſt
preußen verbreitete „Graudenzer

Der Reichstag iſt dazu da, daß der Rede die Gegenrede folgtund daß auf den Klotz der Keil gehört, ſonſt wird man auch draußen
im Lande immer lauer in der Vertheidigung hoher nationaler Güter
und denkt, es könne den Centrumsreden nicht widerſprochen werden.
Der Ultramontanismus iſt nach ſeiner ganzen Natur rückſichtslos

bloß zu ſtellen, die Geſellſchaft

nach hier mitgebracht worden iſt, doch war damals nur eine

die den Polen durchaus nicht entſprach.

tens in Ver
viſchof v. Stablewski be

at die

ie Bedrückung

und deshalb iſt es eine falſche Politik, ihm gegenüber Rückſichten zu
üben. Hier darf nicht mit dem Floret gefuchtelt, hier muß mit dem
Pallaſch gekämpft werden Wenn kein deutſcher Reichstagsabgeord-
neter ſich dazu entſchließen kann, eine mit Beweiſen belegte Cha
rakteriſtik der Jeſuiten zu geben, dann wird die deutſche Preſſe, die
national geſinnt iſt, dann werden deutſche Volksverſammlungen ihre
Stimmen erheben müſſen. Die Evangeliſchen wollen mit ihren
katholiſchen Mitbürgern in Frieden leben, der Jeſuitenorden aber iſt
beſtimmt zum Kampfe en den Proteſtantismus. Hat doch ſelbſt
der Centrumsabgeordnete Ed. Fuchs in einem am 16. Oktober 1890
in Köln gehaltenen Vortrage offen erklärt:

Entkſprechend der Abſicht des Gründers, widmete der Orden
von Anfang an ſeine Hauptthätigkeit der Bekämpfung der m
in den europäiſchen Ländern, in Jtalien, Spanien, Frankreich, Eng-
land und Deutſchland. Die Anfangs noch an Zahl geringe Schaar
verſchwendete nicht ihre Zeit mit erfolgloſen Disputationen, ſondern
riff e ein in die vorhandenen Verhältniſſe, und in vielen deut-en tädten, wo der Proteſtantismus ſich Eingang zu verſchaffen

ſuchte, wurden durch die Wirkſamkeit eines einzigen Jeſuiten Tauſende
zum Glauben zurückgeführt.“

Wir wollen nicht noch mehr Friedensſtörer im deutſchen Reiche,
als wir leider ſchon haben Niemand verkümmert den Katholikenihre Religionsausübung im deutſchen Reiche, Jeder ſoll in Preußen

nach ſeiner Façon ſelig werden, aber das will eben gerade der
der Jeſuitenorden nicht dulden. Wir in Graudenz haben im Jahre
1858 die „Friedensmiſſion“ der Pottgießer, Haßlacher und Meurin
kennen gelernt, die dafür ſorgten, daß die Jnſchrift an dem Kirchhof
portale der katholiſchen Kirche Wir glauben alle an einen Gott und

die Liebe vereinigt uns alle“ in die Goſſe rollte. Von Graudenz
aus werden wir, die wir den konfeſſionellen Frieden lieben, denn
auch wieder Proteſt erheben stgen die Zulaſſung von Niederlaſſungen
und Miſſionen der Jeſuiten, die weiter nichts find als Brutſtätten
des religiöſen Fanatismus. Erinnert man ſich denn auch nicht
mehr an den Prozeß, der ſich im Frühjahr 1890 vor dem Schwur-
gericht in Straubing abſpielte und die Jeſuitenmoral beim Meineid
enthüllte Dama

ren ſolle, wie ſie ihm immer gehorchen ſolle.
artniann damals der Vorſitzende fragte, wie er nur zu ſolch einem

ſchrecklichen Verbrechen gekommen ſei, rief er unter Thränen „Weil
ich es für meine heilige Verpflichtung hielt, die Jeſuiten nicht

der Ebenhöch zu

um die Laſt von ſeinen Schultern abzuwälzen. Bei der Frage, ob alſo
die Jeſuiten und beſonders der ominöſe Pater Nix die Macher der
ganzen Sache geweſen ſeien, wollte Hartmann erſt antworten, dann
überlegte er einen Augenblick und ſchwieg ſtill. Die Geſchworenen
ſprachen die Frau Ebenhöch, die nur durch die Gewalt, die Hart-
mann über ihren Willen erlangt hatte, zu ihrem Verbrechen getrieben
worden war, frei, Pfarrer Hartmann wurde zu drei Jahren Zucht-
haus und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Gegen die Jeſuiten
in Holland konnte das deutſche Gericht nicht einſchreiten.“

r der geplanten Wiedereinführung des pol-
niſchen Sprachunterrichts vermag die „Poſener
Zt g.“ nähere Angaben zu machen, welche die Mittheilungen
des „Dziennick Poz.“ vervollſtändigen. Sie ſchreibt:

„Ueber die Vorgeſchichte des Miniſterialreſkripts betr. die Wieder
einführung des polniſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen er

n wir, daß das Reſkript bereits zur Zeit, als die Jmmediat-
ommiſſion hier tagte, vom Miniſterialdirektor Geh. Rath K S 3747

un
wöchentlich für den polniſchen Unterricht zugeſtanden, eine Konzeſſion,benſo war das Leebuch,

das in den Unterrichtsſtunden gebraucht werden ſollte, keineswegs nach
den Wünſchen der Polen. Die darauf erfolgenden Verhandlungen
u Erlangung weiterer z an denen ſich namentlich Erz

ſeits zum Ziel kam, erſt als der Reichstagsabgeordnete Propſt Dr.
von Jazdzewski ſich auf eine vom Reichskanzler Grafen von Caprivi
gegebene rich W berief, und nachdem eine hieſige in ſehrhoher Stellung befindliche Perſönlichkeit, welche die Angelegenheit

arg zu einem zufriedenſtellenden Ende geführt ſehen wollte, für
die polniſchen Forderungen eingetreten war, wurde die Miniſterial
verfügung erwirkt, welche die Einführung des polniſchen Sprachunter
richts mit zwei Stunden wöchentlich beſtimmt; ebenſo fand auch jetzt
ein neues polniſches Leſebuch, das nunmehr zur Einführung gelangenvſoll, r Zuſtimmung. Nach dem Miniſterialerlaß wird der
polniſche Unterricht von der dritten Stufe an aufwärts, wie geſagt,
mit zwei Stunden wöchentlich von Oſtern nächſten Jahres an ein
geführt. Die Anordnungen hierzu ſind bereits der e Regierung
r und werden demnächſt den zuſtändigen Stellen über
mittelt werden.

Das nene Minifterinm in Frankreich.
Nachdruck verboten.

Man ſchreibt uns aus Paris, 3. Dez.: Das neue Ka
binet iſt nun endlich gebildet, iſt aber inſofern von dem, welches
uns unter Spuller in Ausſicht ſtand, nicht ſo ſehr verſchieden,
als die r ächlichſten Glieder deſſelben die nämlichen ſind,
der Kopf allerdings iſt ein anderer geworden und dies gibt
ihm, beſonders durch die perſönliche Bedeutung von Caſimir

erier ein neues Gepräge. Jn Deutſchland macht man ſich
übrigens jetzt ein wenig derſelben Lächerlichkeit ſchuldig, die
man früher den Franzoſen vorwarf. Wie hier einſt jeder wich
tige und unwichtige politiſche Vorfall auf den Einfluß von Bis
marck zurückgeführt wurde, ſo geſchieht dies jetzt dort in Bezug
auf Rüßland. So tauchte in nnd re die Be
hin auf, es ſei deswegen Spuller nicht gelüngen, ein

iniſterium zu bilden, weil er der gä öſiſchenEntente nicht geneigt ſei. Dieſes Gerücht iſt wohl dadurch entſtanden,

daß Spuller mit Herrn v. Mohrenheim einmal einen Zwiſt gehabt,
der jedoch vollſtändi önlicher Natur war und mit derolitik nichts zu da en hatte. Die vielen franzöſiſchen

kand alblätter, deren ſi
lich alles hervor, um die neuen Miniſter anzugreifen und
machen daher Spuller eiuen Mangel an Patriotismus zum
Vorwurf, den ſie durch ſeinen deutſchen Urſprung erklären. Es
iſt richtig, daß der Vater Spuller aus Pforzheim ſtammt, wo
er Gaſtwirth „Zum rothen Ochſen“ geweſen, aber daß ſein Sohn
deshalb deutſche Sympathien hegt, möchte ich bezweifeln, jedenfalls pflegen Diejenigen, welche eine andere Nationalitat er
wählt, ſolche am allerwenigſten zur au zu tragen. Der Grund,
weshalb es ihm nicht gelang ein Kabinet zuſtande zu bringen,iſt darin zu ſuchen, ba er ſich mit Burdeau und Raynal über

die anderen Mitglieder desſelben nicht einigen konnte. Vor
allem war es der Vorſchlag Spuller's und Burdeau's, Conſtans
ein Portefeuille zu ragen, der zu Zwiſtigkeiten führte.
Den Widerſtands Carnot's gen glaubte man e zu
können, Raynal jedoch erwies ſich als ein hartnäckiger Gegner
dieſer Jdee, allerdings wie behauptet wird, im Auftrage des
Präſidenten der Republik.

Uebrigens hat man auch unter Caſimir Perier das nicht
erreicht, was man eigentlich angeſtrebt und das neue Mini-
ſterium iſt kein r und wenn auch die Anſichten der ein

lnen Mitglieder desſelben einander nicht ſo ſcharf entgegen
tehen, als es, wenigſtens anfänglich in dem vorigen der Fall

hielt der Richter dem katholiſchen Pfarrer
Hartmann Briefe entgegen in denen dieſer Jeſuitengenoſſe eine
65 jährige geiſtesbeſchränkte Frau belehrt hatte, wie r eineid

ls den Pfarrer

Jeſu zu ſchonen.“ Pfarrer Hartmann
erzählte dann weiter, wie ihm die Gewiſſensangſt bei Tag und Nacht
keine Ruhe mehr Klaſſen. da es ihm perſönlich nicht um das Geld

hun geweſen ſei, wie er ſchon daran geweſen ſei,
ſchon t die geſammten Obligationen an die Jeſuiten zu ſchicken,

eiligte waren, ſehr lebhaft, ehe man polniſcher

beſonders Paris erfreut, ſuchen natür

der

war, ſo iſt doch die ſo gehaßte Konzentration auch hier nicht
vermieden worden, die Form allerdings iſt eine mildere. Caſimir
Perier und Jonnart, der neue Miniſter der öffentlichen Arbeiten
gehören dem linken Centrum an, Raynal den Opportuniſten,
welche Partei als ſolche allerdings nicht mehr exiſtirt, Spullerneigt ein wenig Wehr nach links und Marty und Viger,
letzterer der einzige, welcher aus dem vorigen Kabinet ſich her
übergerettet hat, ſind Radikale. Jm allgemeinen huldigen aber
alle gemäßigten Anſichten und ſind antiſozialiſtiſch. Auf eine
Aenderung der h iſt nicht zu rechnen, denn
M. Marty, dem dieſelbe die nächſte Zukunft mindeſtens
e wird, iſt ein Schutzzöllner reinſten Waſſers.

as nun die einzelnen Perſönlichkeiten des neuen Mini
ſteriums betrifft, ſo iſt der Präſident des Conſeils äußerlich
keine imponirende Perſönlichkeit, klein von Geſtalt, giebt ihm
nur ſein martialiſcher Schnurrbart ein etwas militäriſches Aus
ſehen. Man kann eigentlich auch kaum von ihm ſagen, daß er

durch irgend eine bedeutende Leiſtung hervorgethan, der
ame des Vaters hat ſeinen Schimmer auch auf den Sohn

geworfen, der bisher allerdings die Klugheit beſaß, ſich von
jedem verantwortlichen Poſten fern zu halten und ſo demſelben
ne keine 4 machte. Erſt jetzt wird er klar beweiſen
önnen, ob er auch die geiſtige Erbſchaft des Vaters angetreten,und es dies keine e Aufgabe ſein. Der neue Prä

ſident hat ſich zu lange anflehen laſſen, ehe er das Amt des
Retters aus der Noth übernahm und man erwartet daher große
Dinge von ihm entſpricht er dieſen Hoffnungen nicht, ſo dürften
ſich ſeine Chancen, einſt als Chef des Staates Frankreichs Ge
ſchicke zu lenken, gar ſehr vermindern. Gleich deu Premier iſt
auch der Juſtizminiſter, Antonin Duboſt, ein Debutant im mi
niſteriellen Leben, obgleich ſein Name ſchon öfter genannt murde,

wenn eine Vakanz im Kabinet eintrat. Rochefort erzählt von
ihm, daß er einſt ein Mitarbeiter ſeines Journals „Marſeillaiſe“
geweſen, indem er ſich eigenmächtig zum Redakteur machte, zueiner eit, da das ganze euſonal der Zeitung c
im Gefängniß befand. ach der Freilgſſung desſelben
bedeutete man natürlich M. Duboſt ſofort ſich zu entfernen.
Die Verantwortung für dieſes Geſchichtchen muß ich
2 dem erfindungsreichen Leiter des „Intransigeant“ überlaſſen.

uch vondaß er glei dem Handelsminiſter Marty ein eifriger Schutz
gehört ſeit 1885 dem Parlament an und iſt daszöllner r

jüngſte Mitglied des Kabinets, da er erſt 37 Jahre zählt. Ob
General Mercier ſich als ein guter Kriegsminiſter erweiſen und
Viceadmiral Lefèvre, dem das Portefeuille der Marine zuge
fallen, etwas Beſonderes leiſten werde, muß r. lehren;
auf politiſchem Gebiete ſind ſie ebenfalls, wie eben die meiſten
der neuen r. unbekannte GOrößen. Ueber
Spuller, Raynal und Burdeau das nächſte Mal.

Wird dem Kabinet, deſſen Geburt eine ſo ſchwierige war,
ein lange Lebensdauer beſchieden ſein? Den Anſchein hat es
durchaus nicht. Was angeſtrebt wurde, neue Leute darin zu
ſehen, die eine andere verfolgen, das iſt nicht erreicht
worden, die Baſis iſt dieſelbe geblieben. Die ſozialiſtiſchen und

radikalen Elemente bereiten ſich auch bereits zum Kampfe vor
und wenn ſie auch vorläufig über das Programm der Regierung
insgeſammt keine Interpellation zu ſtellen gedenken, ſo be
abſichtigen ſie doch nach und nach die einzelnen Punkte des

ſelben anzugreifen und der Küraß hat zu viele Lücken, als daß
man nicht befürchten ſollte, es werde ihnen ein Leichtes ſein, den

ſelben zu durchdringen. 4 e

r ie c Theater und Muſik.
Wo Halle a. S., 6. Dezember. Stadttheater. Romeo

und gulia von William Shakeſpeare. Wie re i
Aufführung von Schillers Wallenſtein und Wilhelm Tell ſelbſt
verſtändlich nur dann möglich iſt, wenn das üſpielEnſemble
einen tüchtigen Vertreter der Heldenrollen zu ſeinen Mitgliedern
gibt ſo kann Shakeſpeares Romeo und Julia nur dann ins

epertoir eingereiht werden, wenn ein jugendlicher
aberin und Sentimentale

nthätigkeit verdammt. Ein n t
entimentale

und Julia“ iſt doch endlich möglich iſt geſtern

nicht während der Sommerferien, ſondern bereits im Verlaufe der

würdig zur Seite daß wir in unſerer Stadt Halle ein in jeder
ovinztheater befitzen, welches den Vergleich mit

ſie Bühne zu verfügen. Un

igen des edlen Jünglings in ſeinem halb noch knabenhaften Weſen, ſie neben keuſcher
Jnnigkeit mit ebenſo drennender Leidenſchaft wie er; voll Freudedurfte man die Darbietungen der beiden talentvollen Darſteller von
Anfang bis zu beobachten, um am Schluß konſtatiren zu
können, daß dieſelben von wahrhaft künſtleriſcher Bedeutung geweſen.
Was wir an Herrn Bach noch beſonders h hervorheben
möchten, iſt der Umſtand, daß der junge Künſtler, welcher ſeinen
Erfolgen früher ſo häufig durch ſeine überſtürzende Vortragsweiſe
argen Abbruch that, jetzt ſelber meiſterhaft im Zaume hält; ſein
kerige Schwung iſt geregelt und maßvoll geſtaltet, wodurch auch

ohllaut ſeines ſchönen klangvolleu Organs vortrefflich zur
Geltung gelangt. Frl. Wagner wird gerade wegen ihres Organs.

Jonnart läßt ſich vorläufig noch nicht viel ſagen, als



a

J

von Holly, Pfeffer S

behinderten Herrn

portirt werden müſſen ebenſo würde die örtliche

das ja leider ein wenig ſpröde iſt, ein voller Erfolg nicht ganz ſo
leicht gemacht, aber auch ſie fand ſowohl in den herrlichen Liebes
ſcenen des 2. und 4. Aktes wie in den Ausbrüchen des Schmerzes
und der Verzweiflung faſt ſtets die h Töne; in der Wonne
der Leidenſchaft und im taumelnden Liebesrauſch. entbehrte die
Stimme des weichen Schmelzes nicht, während die Härte der
ſelben in den Momenten der Verzwei r ihrer lia
den Schein einer hervorragender Charakterſtärke, ſozuſagen
etwas Heroinenhaftes gab, was nicht ſtörte, ſondern die

gur im Gegentheil noch intereſſanter machte. ir werden
vorausſichtlich Gelegenheit nehmen, auf die Einzelheiten in der Dar
bietung des Frl. Wagner als Julie demnächſt näher einzugehen
heute mangelt es uns leider an Raum dazu. Auch die Nebenrollen
hatten im Ganzen eine recht t Beſetzung erfahren beſonders
zeichnete ſich Frau Liſſs als Amme durch ihren kräftigen, dabei
niemals aufdringlichen Humor, ſowie Herr Rinald als Mereutio
aus, den er als einen genialen Humoriſten und dabei tapfern und treuen
Edelmann zeichnete. Herr Schreiner als der polternde Capulet,
Herr Küſthardt als der rennomiſtiſche Klopffechter Tybalt, Herr
Haller als der biedere, hilfsbereite Lorenzo, Herr Schumacher
als Benvolio, Herr Rohrmann als Montague und Herr Wirk
als Peter waren Pnarr weniger befriedigten Herr Köhler, deſſen
Graf Paris nicht die nöthige Freiheit der Bewegungen und Sicher
heit des Auftretens beſaß und Herr Kühne (Prinz), deſſen weichliche,
ſüßliche Stimme ihm jeden Erfolg verdirbt. Das Zuſammenſpiel
war gut, die Maſſen zeigten eine lebensvolle Antheilnahme. Die
ehe hatte mit Geſchmack ihres Amtes gewaltet, die dekorative
Ausſtattung war beſonders in der Balkonſcene und in der großen
Liebesſcene des 4. Aktes eine prächtige und ſtimmungsvolle. Mehrere
Scenenwechſel können noch recht wohl vermieden werden, wie das
die Aufführungen von Romeo und Julie im Kgl. Schauſpielhauſe
zu Berlin beweiſen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung

zu Halle.Montag, den 4. Dezember 1893, Nachmittags 5 Uhr.

Vorſitzender: Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulz e.Am Magjiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter St a u de, Bürgermeiſter
Dr. Schmidt, Stadträthe Bonſtedt, Colla, Genzmer,

IIvy, f chulze, Dr. Krähe.Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit
theilung von einem Schreiben des Lehrers Lebe an der

dädchenſchule, welcher bat, ihm bei e x der Gehälter der
wiſſenſchaftlichen Lehrer der Anſtalt auch eine Gehaltserhöhung zu
bewilligen. Zu Beiſitzern des Wahlvorſtandes für die Stadtver
ordnetenStichwahl der 3. Abtheilung im 3. Bezirk, wurden dann
die Herren St.V. s berg und Haaſe, ferner an Stelle des

derten t V. Weiſe Herr St.V. Otto zum Beiſitzer
für die Stichwahl der 3. Abtheilung im 2. Bezirke ernannt. Darauf
trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Für die Verlegung des Bureaus für Kranken, Jn-
validitäts- und Alters-Verſicherung, ſowie des Ein
wohnerMelde-Amtes in die im Zwiſchengeſchoß des Schmeer-
ſtraßenflügels am Nathskeller Neubau befindlichen Räume und für
Einrichtung derſelben wurden 3050 Mk. bewilligt. Urſprünglich hatte
der Magiſtrat 4588 Mk. v jedoch auf Wunſch der Bau
Kommiſſion (Ref. Herr St.V. Baumeiſter Schulze) eine neue
Vorlage dem erſterwähnten Koſtenanſchlag eingebracht, den nun Bau
Kommiſſion wie Finanzkommiſſion zur Annahme empfohlen. Der
Referent der letzteren, Herr St.V. Billing hob hervor, daß in
der Finanzkommeſſion auch die Frage in den Kreis der Berathungen
gezogen ſei, ob man nicht die Skeuer-Rezeptur, deren jetzige Lokali
fäten ganz unzureichende ſeien, oder das Stadtbauamt verlegen ſolle,
für welches die Schmeerſtraßenflügel des Rathskellers
beſonders nis
de See mee rig Mmen dte beSteuer Rezeptur in ihren jetzigen Räumen dicht neben ders r Weſen weit günſtiger liege, als im anderen Falle
Abends das Geld in die letztere über die habe trans-

rennung des
eine Unbequem

ittenberger

traße

Stadtbauamts vom Sitze der CentralVerwaltun
lichkeit bedeutet haben. Herr St.V. Profeſſor Dr.
hob W daß wenn durch eine ſo kleine Ausgabe, wie
die Verlegung und Einrichtung der in Frage ſtehenden
Bureaus ſie machen werde, auf Jahre der Erweiterungs
bau des Rathhauſes nach der Rathhausgaſſe hin entbehrlich gemacht
und ſo ein hoher Zirgretrag der tadt erſpart werden könne, das

ehr erfreulich ſein werde. frage ſich nur, auf welche Reihe von
Jahren der Erweiterungsbau nicht nöthig ſein werde; es frage ſich
nämlich, ob durch das Freiwerden der bisher von den erwähnten
Bureaus benutzten Räume, ſowie bald auch des Stadtverordneten
Saales geeigneter Raum zur Deckung aller Bedürfniſſe im Rathhauſe
auf eine längere Reihe von e vorhanden ſein werde, vor allem
zur beſſeren Einrichtung der Räume der SteuerRezeptur, die, wie
bekannt, gänzlich unzureichende ſeien. Herr Oberbürgermeiſter Staude
erklärte darauf, daß er wohl Namens des Magiſtrats die letztere
Frage im Allgemeinen bejahen könne, wenngleich nicht genau anzu
geben ſei, auf wie lange Zeit der Erweiterungsbau zu umgehen ſein
werde. Der Magiſtrat hege im Hinblick auf die ungünſtigen Zeit
verhältniſſe den dringenden Wunſch, daß dies recht lange möglich ſein

werde doch werde dies ja von ver Einwohnerzahl und den kom-
munalen Einrichtungen abhängen. Gegenwärtig ſei eine Degreſſion
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe auch in unſerer Stadt vorhanden,
die es auch erklärlich mache daß bei der letzten Perſonenſtands Aufnahme
nur eine kaum nennenswerthe Zunahme der Bevölkerung feſtzuſtellen ge
weſen ſei. Ob das ſo bleiben werde auf Jahre hinaus, ſei nicht abzuſehen,
darum auch nicht zu fagen, wie lange der fragliche Erweiterungsbau
entbehrlich ſein werde. Um übrigens die Calamitäten, welche durch
die uünzureichenden Räumlichkeiten der Steuer-Rezeptur geſchaffen
würden, r beabſichtige der Magiſtrat erneut mit der früher
von der Verſammlung zur und Art abgelehnten
Vorlage über Einführung des SteuerErheberSyſtems an die Stadt
verordneten Verſammlung heranzutreten, die der Magiſtrat ſo be
gründen zu können gedenke, daß auch die Verſammlung ihr auch
ihre Zuſtimmung wohl gern geben werde. Die Verlegung der
erwähnten Bureaus und des StadtverordnetenSitzungsSaales nach
dem RathskellerNeubau werde für dieſe wie für andere Theile der
Verwaltu o des Stadtbau Amtes der S undder Polizei Verwaltung ſicher die Möglichkeit zu zweckmäßigerer
Vertheilung der Bureaus und Regulirung des Dienſtes bieten. Die
n darauf die geforderten 30502. Der Magiſtrat beantragte die im Etat zur Dispoſition bei den

Behörden für die Anſchaffung eines für die
lula des r r und der ſtädtiſchen Oberrealſchule ein
eſetzten 1350 endgiltig bewilligen. Der Ref. Herr St.V.
eh. Sanitätsrath Dr. Hüll mann empfahl den Antrag zur An-

nahme, indem er hervorhob, daß der bisher benutzte Flügel, das
Eigenthum des früheren Geſanglehrers Mundt geweſen ſei und
von demſelben für 75 A. erworben ſei, ganz unzureichend ſei für
die r Summe ſolle ein Blüthner Flügel beſchafft werden.
Herr St.V. Otto meinte, daß für eine weit niedrigere Summe als
1350 A. ein wenn auch altes, doch gutes und für den erwähnten
o geeignetes Inſtrument zu beſchaffen ſei, und beantragte die

ſchaffung eines ſolchen in engerer Konkurrenz. Dieſem Antrage
ſtimmte die Verſammlung zu unter Ablehnung des Magiſtratsan
trages und gegenüller dem Vorſchlage des Herrn St.V. Kommerzien
rath Bethcke, dem Magiſtrat bis zu 1350 zur Beſchaffung
eines geeigneten Jnſtruments zur V laugg zu ſtellen, damit die

wen nicht nochmals in dieſer Sache gehört zu werden
rauche.

3. Der Haushaltungsplan für die katholiſche Schule für 1894 95
wurde in Einnahme auf 2110 in Ausgabe auf 10640 bei

r9 ſtädtiſchem Zuſchuß feſtgeſtellt.
Dem atb),

äume ime dine ſſe bieten würden. Jedoch habe man

erlegung der oben erwähnten Büregus entſchieden i Auswahl für den

r

(Ref. Herr St.V.

Koch und Luiſe

4. Ueber eine Petition des Herrn Moſtrichfabrikanten Auguſtin um
in der Miethsſteuer ging man auf Vorſchlag der Petitions

ommiſſion zur Tagesordnung über, dagegen wurde die Petition
deſſelben um Erwerbung von Land zur Straße durch die Stadt dem
Magiſtrat in ſo weit zur Berückſichtigung überwieſen, als durch Ver
einbarung und hypothekariſche Eintragung der Genannte ſeine Zu
ſtimmung dazu giebt, bei Ausführung der die von ihm
auf dem fraglichen zum Grundſtück Liebenauerſtraße 47 gehörigen
Terrain ſtehenden oder zu errichtenden Baulichkeiten entſchädigungs
los abzubrechen (Ref. Herr St.V. Schmidt).

5. Eine Petition des Herrn Rein um Abſtellung der Miß-
ſtände, welche der Binnenkanal zwiſchen Mauerſtraße und Tauben-
ſtraße für die benachbarten Grundſtücke ſchafft, wurde dem Magiſtrat
zur Berückſichtigung überwieſen mit der dringenden Bitte, daß nun
r T ißſtände beſeitigt werden möchten (Ref, Herr St.V.

midt).6. Die Verſammlung nahm Kenntniß von der Rechnüng der
Wittwen und WaiſenKaſſe für die ſtädtiſchen Beamten für 1890,91
und genehmigte nachträglich Ueberſchreitungen bei derſelben in Höhe

von 79 64 4 und 22 37 (Ref. Herr St.V. Weiſe).
7. Für die Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung wurde

Entlaſtung ausgeſprochen dieſelbe ſchließt mit 25 270 21 Ein
nahme 23 480 71 Ausgabe und 289 591 C. 14 4 Vermögen
ab. (Ref. Herr St.V. Freyber g.

8. Dasſelbe geſchah für die Rechnungen der Elementareſchulen
für 1888/89 (359 817 A. 37 4 in Einnahme und Ausgabe bei
211 781 c. 60 ſtädtiſchen Zuſchuß) und 1889/90 (383 366
99 4 in Einnahmen und Ausgabe bei 269 152 90 4 ſtädtiſchen
Zuſchuß), für die Rechnung der Kaſſe der katholiſchen Schule für
1892/93 (46 885 17 in Einnahme und Ausgabe) ſowie für die
Rechnung über den Fonds zum Bau des Aſyls für 1892/93
(8042 C. in Einnahme und Ausgabe, 108 342 c. Vermögen). Re
ferenten waren die Herren St.V. Kobert, Welſch und Sachs.

r

n Eingeſandt.(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Mittheilungen übernimmt die Redaltion dem
Publikum gegenüber keinerlei Perantwortung.)

führungen der „Halleſchen Zeitung“ vom 2. Dezember Nr. 283
gern zu. Der Lehrer hat mindeſtens die Bildung, die ſonſt zum
i ßee Dienſt berechtigt. Aber ſoll denn der einjährige
Dienſt überhaupt bleiben? Jn der Zeit, als über die Militär
vorlage verhandelt wurde, warf die „Halleſche Zeitung“ dieſe
Frage auf. Ein „Eingeſandt“ verneinte ſie, und ſeitdem iſt
dieſe Frage oft verhandelt worden. Was man gegen die ein
jährige Dienſtzeit ſagt, iſt etwa dies wenn alle gleichmäßig
zwei Jahre unter denſelben Bedingungen dienen, wird der
Gleichheit entſprochen, werden künſtlich gemachte und künſtlich
befeſtigte Unterſchiede aufgehoben. Dadurch würde die heil-
ſamſte Reform der höheren Schulen herbeigeführt. Wer
wüßte nicht, zu welchen Unzuträglichkeiten hier die Rückſicht
auf das Einjährige führt! Jn geſundheitlicher Beziehung
äußerte jüngſt ein Nervenarzt, daß unter ſeinen Patienten
ſich ein c Prozentſatz ſolcher ſich befinde, welche auf
einer ſogenannten Preſſe zum Einjährigen fertig ge-macht waren. Jn ſozialer Hinſicht beklagt man mit Recht den

wie es ſcheint, unvermeidlichen Niedergang des Bauernſtandes.
Eine dieſer Urſachen iſt darin zu ſuchen, daß in den wohl-
habenderen Gegenden die Bauernſöhne das Einjährige erlangen.
Es iſt natürlich, daß jemand, der bis zum 18. oder 20. Jahre
auf der Schulbank geſeſſen, dann als Einjähriger gedient hat
mit der Ausſicht, Offizier zu werden, oder auch Offizier ge
worden t daß ſich ein ſolcher in den einfachen bäuerlichen
Verhältniſſen nicht wohl ſühlt und für ſeines Gleichen zu gut
dünkt. Fiele das r weg, ſo wäre reichlicheres Material

e t haben, giebt es eine gänze Anzahl ſolcher, die wohl
eine andere, aber. keine geringere Bildung (eine künſtleriſche,

techniſche u. ſ. w.) haben und alſo geeignet zum Reſerveoffizier
wären. Viele würden, wie guch jetzt die Einjährigen, nach
einen Dienſtjahr ſchon ſoweit gefördert ſein, um das zweite
Jahr Unteroffizierdienſte thun zu können. Vielleicht würden
manche jetzt, wo in allen Fakultäten die Kandidaten jahrelang
auf eine Anſtellung warten müſſen, noch ein drittes Jahr frei
willig als J oder Feldwebel dienen. Vorausgeſetzt
iſt dabei eine entſprechende Löhnung. Sehr wichtig wäre es,
daß dieſe Art Unteroffiziere keinen Anſpruch hätten auf Civil
verſorgung. In die Kaſernen würde auf dieſe Weiſe eine ſehr
vortheilhafte Veränderung der Lebenshaltung und Behandlung
eingehhhrt werden.

ie e hätten natürlich bei dieſer Einrichtung die
Rechte und Pflichten aller andern. Für den Lehrſtand wäre
es dabei von nicht geringem Werthe, daß viele junge Lehrer
nicht ſchon mit dem 20., ſondern erſt mit dem 22. Jahre in
den Schuldienſt kämen.

Darum fort mit dem Einjährigen,“

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 4. Dezember 1893.
Eheſchließnugen: Der Kaufmann Emil Bernſtein, Halberſtadt

und Anna Kramer, Marienſtraße 13.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Franz Leißering und r

Keiling, Weingärten 25. Der Klempnerx Max Na den und Auguſte
Röhling, Lerchenfeldſtraße II. Der Bergmann Otto Bährmann,
Siersleben und Friederike Hauptmann, Helbra. Der Steiuſetzer Otto

tſchbein; Giebichenſtein
Geboren: Dem Hotelier Guſtav Schunke eine Tochter, Eliſe

Paula, Magdebur erſtraße 68. Dem Fabrikarbeiter n
ein Sohn, Kurt Paul Friedrich, Geiſtſtraße 21. Dem Leihamts
magazindiner Paul Thurm eine Tochter, Paula Minna Elſa, an der
Wchwemme 3. Dem m Otto Horn ein Sohn, Hermann
Wilhelm, Diemitz. Dem Färber Otto Thieme eine Tochter,
Ekſe, Reilſtraße 129. Dem Fleiſcher Friedrich Thurm ein Sohn,Auguſt, Glauchaerſtraße 79. Dem Handarbeiter Heinrich Fröbe ein
en Diemitz. Dem Böttcher Hugo Keller ein Sohn, Richard
Karl, Merſeburgerſtraße 14. Dem Handarbeiter Hermann Maye ein
Sohn Richard Franz, Mühlrain 8. Dem Eiſendreher Emil Haynein Sohn, Karl Alfred Beeſenerſtraße 5. Dem Seiler Hermann
Teudel ein Sohn, Albert Alfred, Südſtraße 56. Dem Eiſenbahn
daten Hermann Krauße ein Sohn, Gottlob Ferdinand Kurt
Meckelſtraße 2zä. Dem Maurer Max Kyritz ein Sohn, Willy Kurt

itz, randenburgerſtraße 4. Dem GymnaſialOberiehrer Dr. phil.
dolf. Bangert eine Tochter, Anna Erna, Leſſingſtraße 3. Dem Kon

ditor Abram Habbena eine Tochter, Elly Angnes, Albrechtſtraße 19.
5 unehel. Töchter und 1 unehel. Sohn.

Kgſtortgr- Des Handarbeiters Wilhelm Götze Tochter, Anna
Eliſabeth 2 Wochen, r 13. Die Wittwe Johanne Mack
rodt t Mackrodt, 65 Jahre, Lindenſtraße 56. Des Handarbeiters
Karl Mahlgut Sohn Wilhelm, 7 Mvn., Beeſenerſtraße 2. Des Ge-
ſchäftsführers Fpgrrig Welz Ehefrau Anna Mit Urlaub, 74 Jahre,
Glauchaerſtraße 75. Des Viktualiensändlers Wilhelm u frau
Johanne geb. Hildebrandt, 66 V e, Gr. Rittergaſſe I. Die Wittwe

öbius geb. Korn, 75 Jahre, Langeſtraße 3. Der Kaufmann
rl Kießler, 22 Jahre, Delitzſcherſtraße 90. Die Wittwe Wilhelmine

j ahre, alter Markt 18. Des Arbeiters
Theodor Lauterbach Sohn Willy, 3 Jahre, Diakonifſenhaus. Des

andelsmann Wilhelm Klötzſch Tochter Marie, 13 Jahre, Diemitz.Kaufmann a Käſtner, 58 Jahre Pariſer 7. Des
Gruhenſchmjed Ferdinand Krauſe Tochter Wiartha, 1 Jahr, Klinik.

Graupner geb.

i ſ ſtimmt iſi r iermit hocherfreut anIn Lehrerkreiſen ſtimmt man natürlich den Aus hiern hocherfre

I di Uhr unſer geliebter Vater Schwiegervater und h

v Rienſt der Reſerveofſiziere vorhanden als
iſt Denn auch unter denjenigen welche das Einfährige nicht
rlaug

Der Handarbeiter Auguſt Grund 16 Jahre, Klinik.
Friedrich Voigt, 36 Jahre, Magdeburgerſtraße 4.

Fremdenliſte.
„Continental-Hotel“ C. Leiſtner.“ Direktor Boeing a. Nauheim. Bergdirektor

Fritz Hutzelmann a. Brüſſel. Eiſenbahnbauunternehmer Troſtlenſohn a. Magdeburg. Ge
wehrfabrikant Frohn a. Suhl. Fabrikbeſitzer Bendler a. Außig. Fabrikanten: Baumert
a. Glogau, Züchtzert a. Chemnitz. Kaufleute: Baumgärtner aus Stuttgart, Meyer a.
Leipzig, Michael a. Eiſenberg, Katz aus Berlin, Roſenblatt a. Frankfurt a. M,, Teckenberg
a. Magdeburg, Frau Engemann a. Bernburg, Wolfg. Buhte a. Berlin, Nagler a. Ham
burg, Rechtling a. Eſchwege, Franz a. Elberfeld, Abelt a. Würzburg, Glombigtzer a. Berlin.

Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Oberamtmann Brumme a. Pötnitz. Emil von
Bühler, C. von Stuckrad beide a. Berlin. Befferer a. Staßfurt. Kaufleute: Otto Vogel
ſang, Leo a S. Koenigsberger ſämmtlich a. Berlin, P. Epſtein a. Frankfurt a. M.,
A. Bürcklein a. Leipzig, E. Zerenner a. Pforzheim.

Hotel „Zur goldenen Kugel“. Regierungsrath Bearecke a. Nordhauſen. Re
gierungs- Aſſeſſor F. Lavroix aus Nordhauſen. Regierungsbaumeiſter Pontag a. Wilmer
b. Berlin. Ober-Jngenieur Mildner aus Hagau. Augenarzt Dr. Mayweg a. Hagen j. Pr.

abrikbeſitzer Heram a. Hanau. Verlagsbuchhändler C. Merſeburger a. Leipzig. Guts
ſitzer Hoelme a. Foßdorf. H. Wolf a. Bingen. Kauſleyte: Wedemeyer a. Berlin,

Matthey a. Hanau, H. Hackenbroch a. Frankfurt a. M., Rothſchild a. Goeppingen, Alfred
Scheffler a. Dresden, J. Levi a. London, F. Büttger a. Greiz, O. Jggeling a. Magde
burg, Schmooch a. Chemnitz.

Der Kaufman

Photogradhſo Müſer d ANgram

Specialität: Vergrösserungen. [6198
Fevtilin, flüſſige wer von J. C. Schmidt.Erfurt, Flaſche Mk. J. (für einen mittleren Blumentiſch 1 Jahr

reichend). Höchfter Erfolg. Zu haben in allen Droguen-, Samen- c.

Handlungen oder direkt. [6195
Familien Nachrichten.

Die glückliche Geburt eines geſunden Knaben e
Hallea, S., den 3. Dezember 1893.

Karl BRuschmann u. Frau
Hedwig geb. BIoeK.

Nach kurzem ſchweren Leiden entſchlief geſtern Abend

vater, der Rentier
Ferd. Gerlach in Dresden.

Georg Uber n. Familie.
Halle a. S., ven 5. Dezember 1893.

e

Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Kranken
J lager mein innigſtgeliebter Mann unſer guter lieber Vater,

Schwiegervater, Onkel und Großvater, der [6234
Oberlehrer August Leban

J im achtzigſten Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen
Halle a. S., den 5. Dezember 1893.

Die Beerdigung findet Freitag, den 8. Dezember, Nach
J mittags 2 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

J t

Statt beſonderer Meldung.
Am heutigen Sonntag verſchied an einem Herzſchlage in.

ſeinem 74. Lebensjahre der Königliche Forſtmeiſter

Bndolf Stubenranch,
bis zum 1. Oktober 1893 Oberförſter in Rothehaus. 6220

Die Beerdigung findet in Frankfurt a/Oder am Mitt7 r J 6. Dezember vom Drauerhauje, Bahnhofſtraße 26,
J aus ſtatt.

Frankfurt a/Oder u. Berlin, den 3. Dezember 1893.
Die Hinterbliebenen.

D a n I.
Allen Denen die an dem Begräbniß unſeres VatersGroß- und Urgroßvaters Gottlob Schoder verſönlich

Theil genommen, ſowie Denen, die ſeinen Sarg mit Kränzen
ſo reich geſchmückt, ſei hiermit der wärmſte Dank ausgeſprochen.

eidel und dem
Herrn Kantor Heinrich für die ſchöne Begräbnißrede und

den Geſang. (6192Rather, den 3. Dezember 1893.

Die Hinterbliebenen.

v S Dank dem Herrn Paſtor W

Hausschürzen,

Wirthschaftsschürzen,

Tändelschürzen

Daumolle, VGeinen,
Wolle u. Seide

empfiehlt

H. C. Weddy-Pönicke

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortkich: Chefredakteur Dr. der n r Friedr. Johannes Haun

G Politik Redaktenure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton urld
gemeines, Dr. phil. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater und

Muüſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 58, Morgens bis 12, MittaAußerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raqché von 2 b 4 Uhr,
Herr Dr. Ha un von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.
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en

Franco-Versandt
aller

von Mark an.

Aen er ffuetes w aareuhaus Franco- n
aller Aufträge
von 20 Mark an.W Meigel

Halle a. S.49 Gr. Ulrichstrasse 49 in Alten Dessauer.““
z Wir erlanuben uns nachfolge d augeführte Artikel, welche wir in großen Sortimenten ſowie prima Qualitäten aufge

nommen und die ſich wegen ihrer beſonderen Preiswürdigkeit zu

eignen zu empfehlen.
eiſingeſits- Jräsenten

Kleiderstoffein Wolle und Halbwolle für Haus- und Straßenkleider, Geſellſchafts-Roben.

Seidenstoffe und Sammete.
Dam en u. Mäddßen- Mäntel u. Jadßets

in ſauberer, eleganter Ausarbeitung zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Leinen- und Baumwollwaaren,
Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen, Bettvorlagen, Felle, Tischdecken, Bettdecken, Reisedecken,

Schlafdecken, Steppdecken, Corsets, Handschuhe, Strumpfwaaren, Normal-Unterzeuge
für Damen und Herren, Lamas, Planelle, Tücher, Ball- Echarpes, Cachenez in Wolle und Seide,

i Unterröcke, Tricottaillen, Blousen in Wolle, Seide, Flanell und Barchent, Capotten, Kinder-
Klleider, Schulter-Kragen, Oberhemden, Kragen, Manschetten, Serviteurs, Fertige Bettbezüge,

Tafel- und Theegedecke, Veberhandtücher, Tischtücher, Handtücher, Servietten,

J Selteuer Gelegenheitskauf 300 d. reinleinene Taſchentücher, un

Jeder am Lager beßudliche Gegenſtand iſt mit ſtreng feſtem billigſten Verkaufspreis verſehen.

J Anmtauſch nach dem Feſte bereitwilligſt.

e e bis Abends 7 S BlJ S e S7 e J

Schürzen, Strickwolle.

Bettfedern und fertige Betten,

J S r w. a S c S S 2 S

[6207

gu
7

reeller Werth 6 Mk.,

Größte Auswahl in
Photographie- Albumsbei J. Zoebisen, Halle a. S.,

Grosse Steinstrasse 82.

[6197

Folſoges Schiffchen.

Herm. Heller. [6027
Täglich friſche Pfahlmuscheln.

Smyrna-Knüpf-Arbriten,
Teppiche, Kiſſen ſmmeMaterial dazu [623Alte Promenade 22, I.Ein Reſt Stickereien zu billigſt. Preiſen.

Treibjageden
kauft Reiche, Wildhandlung,
5066) Halle a. S.

Rotterdam
Ein gutgehendes Münchener BVier-

Reſtaurant iſt ſofort g übernehmen.
3Conceſſion am Hauſe. Off. fr. sub B.

C. 31 an Haasenstein VoglerRotterdam. 6011
Fär den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Raotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Große Sendung ausl. wirklich außer
ordentlich bill. rken [6215X Karl Pritschow, Albrechtſt 46.

N wenn Verein fär Sachsen ma

Thüringen in Halle a. S.
Einige ſchwere

äſcherollen,
um Lohnurollen und für Hotels paſſend,ſehen für die Hälfte des Fabrikpreiſes

zum Verkauf.
W. Helbig, Ranniſcheſtraße 13.

Zweiter öffentlicher Vortrag
Donuerstag, den 7. cr. Abends 8 Uhr in „Stadt Hamburg

Herr Privgtne nt Dr. Ue: Das Antlitz der Rrdoe.
Eintrittskarten für Mitglieder und deren Angehörige zu 50 Pfg.

in der Pfeffer'ſchen (Markt) und in „Stadt Hamburg“.

S
J

d

S Il aS Jnh.:

Zaurückgesetzte Leinen- und Wäsche- Artikel
De zu Weihnachts-Geschenken paſſend

Special- Leinen Geschatt und Wäsche- Fabrik für Braut

und Kinder-Ausstattungen von

Ph. Zimmermann. Gr. Steinstrasse 9.

findet man in reicher Auswahl in dem

Böttger Vachf.,
Mit 2 Fer



S h

S

Pfg.

1. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Zeitung.
Halke (Saale), Landezzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Kongreſſe und Anusſtellungen.
Die DeutſcheLandwirthſchafts- Ausſtellung

u Berlin. Die Vertheilung der von der tſchen Landw.Gee ausgeſetzten Preiſe für die im kommenden Juni zu Berlin
tattfindende große landw. Ausſtellung giebt bereits jetzt ein an

näherndes Bild von der zu erwartenden Beſchickung der großartig
angelegten Schau. Für Zuchtpferde ſind 30825 Mk. und zwar für
warmblütige Schläge 21825, für kaltblütige 9000 Mk. beſtimmt.
Gebrauchspferde konkurriren nicht um Geldpreiſe, ſondern werden
durch Preismünzen ausgezeichnet. Für Rinder der deutſchen Höhen-
ſchläge ſind 6650 Mk., für die Niederungsſchläge, welche naturgemäß
auf einer in Norddeutſchland ſtattfindenden Schau bei weitem zahl
reicher auftreten werden, 19 625 Mk. und für Shothorns 1000 Mk.
ausgeſetzt. Die Merinoſchafe erhalten 3840 Mk. die Fleiſchſchafe
meiſt engliſchen Urſprungs) 2550 Mk., die deutſchen und übrigen
chläge 470 Mk. Für Schweine ſind 6310 Mk., für Ziegen 1000,

für Geflügel und Kaninchen 1800 Mk. angeſetzt.
Die landw. Erzeugniſſe und Hilfsmittel werden nicht in ihrer

Geſammtheit prämiirt, ſondern beſtimmte Gruppen derſelben, mit
jährlich ſtattfindendem Wechſel, zur Prüfung herangezogen. Die AusS ſind theilweiſe Geldpreiſe, theilweiſe n Mit
etztern ſind die Gruppe der landw. Samen, die Kartoffelausſtellung,

deren Prüfung zum größten Theile bereits beendet iſt, die Futterge
wächſe (Grünfutter, Dörrfutter, Laub- und Reiſigheu, Preß und
Sauerfutter) ausgezeichnet. Für die Moorkultur, nach ihren ver
chiedenen Betriebsarten und Eczeugniſſen find Geldpreiſe im Ge
ammtbetrage von 2785 Mk. und 10 Preismünzen beſtimmt.

die Dauerwaaren für Ausfuhr und Schiffsbedarf konkurriren um
Denkmünzen. Für die Düngerwirthſchaft und ihre verſchiedenenStoffe S Stalldünger Gründünger und »Handelsdüngemittel ſind
en Geldpreiſe im Werth von 7575 Mk., ſowie 54 Preismünzen

geboten.
Auf der Maſchinen und Gerätheausſtellung der D. L.G. ſpielen

Geldpreiſe und Denkmünzen eine weniger wichtige Rolle. Der kauf
männiſche Werth der hier veranſtalteten koſtſpieligen und ſehr ſorg
gen Prüfungen genügt, um alle bedeutenderen Ausſteller zur

heilnahme heranzuziehen. Als Prüfungsgruppen ſind für die Aus
un des kommenden Jahres Kartoffelerntemaſchinen und nament

ich größere und kleinere Petrolmotore beſtimmt. Für dieſe Gruppen
ſind 1875 Mk. an Geldpreiſen ausgeſetzt.

Drahtnachrichten.
Eſſen a. d. Ruhr, 4. Dezember. Wie die „Rhein.

Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, wurde in der heute ſtattgehabten
Verſammlung der dem RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſyndikat
angehörigen Zechenbeſitzer die Marktlage vom Vorſtande als

ſodaß weder für November eine Einſchränkung
Förderung eingetreten iſt, noch für Dezember eine ſotche

eintreten wird. Verkauft wurden durch das Syndikat ſeit dem
1. Auguſt d. insgeſammt 3 396 679 Tonnen, davon
370 722 Tonnen ins Ansland. Der Abſatz für Rechnung des
Syndikats ſtieg allmonatlich. Sämmtliche Gegenſtände der

r welche die innere Verwaltung betrafen, wurden
einſtimmig genehmigt.

SBreslau, 4. Dezember. Jn den letzten Tagen haben
verſchiedene Großhändler des Oſtens umfangreiche Eiſenab

ehreren Hunderttauſend Centnern bei der Vervon mdes neuen Schleſiſch Mitteldeutſchen Verbandes kon
irt.

Prag, 4. Dez. Die ElbeZuckerVerladungen ſind
in Folge Einſchreitens der Aſſecuranzen ſiſtirt, da die Ober
elbe Treiseis führt. Jn Schifferkreiſen wird das h
für vorübergehend angeſehen und gehofft, daß die Schifffahrt
noch eine Zeit lang offen bleiben wird. (L. T.)
and t London, 4. Dezember. Woaollauktion Preiſe unver-
ndert.

Petersburg, 4. Dezember. Der Ausweis über den
auswärtigen Handel des europäiſchen Rußland vom 1. Januar
bis 1. Oktober d. J. r eine Ausfuhr von 395 910000
Rubel gegen 316 836 000 Rubel im gleichen Zeitraum des Vor
höre und eine Einfuhr 314391000 Rubel gegen 272864 000

ubel im Vorjahre. 7Wien, 4. Dezbr. Auf die anhaltend günſtige Tendenz
der Börſe ſetzte die ihre Meinungskäufe in
KreditActien, StaatsbahnActien und Lombarden, ſowie in
Lokalpapieren fort.

London, 4. Dezbr. Börſe anfangs fſ dann auf
Amerikaner Rückgang und Pariſer Mattigkeit für Jtaliener
vielfach nachgebend. Argentinier ſpäter nachlaſſend, Griechen
matt. Feſter waren Spanier und Mexikaner. Privatdiskonto

pCt. niedriger.
Paris, 4. Dezember. Die Börſe zeigte bei lebhaften

Umſätzen wieder allmählich große Feſtigkeit, nur Italiener
waren ſchließlich matt, da die Zuſammen ung des neuen
Kabinets einen ungünſtigen Eindruck macht. Ruſſen und
Türkenwerthe animirt, in Spaniern und ſpaniſchen Bahnen
Coke Spekulationskäufe Banken und Rio Tinto ſteigend,

uez ſchwächer.

Vermiſchte Nachrichten.
O Aus Querfurt ſchreibt uns unſer Korreſpondent: Wie ich

aus zuverläſſiger Quelle erfahren habe, wird ſich hier und in ver
Umgebung eine Aktiengeſellſchaft bilden die die hieſige Zuckerfabrik
Wohren u. Co. übernehmen und auf Rechnung weiter be
treiben wird. Das erforderliche Stammkapital ſoll 600 000 Mark
betragen und in 500 Antheilſcheinen à 1200 Mark ausgegeben wer
den. Auf jeden Antheil müſſen 6 Morgen Rüben gebaut werden.
Die jetzigen Beſitzer der Fabrik betheiligen ſich ſelbſt an dem Unternehmen mit 200 Antheilen Außerdem iſt die Vetheiligung eine ſehr

rege, ſo daß das Zuſtandekommen des Unternehmens ſehr wahr
ſcheinlich iſt.

S Zwangsverkauf von Lombard Getreide in Ruſland.
Aus Petersburg wird berichtet: Am 10. Nov. hat in Roſtow a. Don
der erſte Zwangsverkauf von Getreide (9600 Tſchetwert Winter

eireide), das bei der AſowDonBank verpfändet war, ſtattgefunden.
ieſer Zwangsvertauf hat die dortigen Getreidehändler ſehr erregt,

und die Befürchtung wachgerufen daß damit nur eine ganze Reihe
von weiteren Zwangsverkäufen eröffnet iſt, wodurch natürlich die
ohnehin gedrückten Getreidepreiſe des örtlichen Marktes noch mehr
ſinken müſſen. Die Getreidebeſitzer haben auch noch die Beſorgniß,
daß das von ihnen verpfändete und in Ambaren aufgeſpeichert

de mehr oder weniger minderwerthig werden wird da die
Schl zu den Ambaren ſich meiſt in den Händen der Kredit
inſtitute beſinden, welche das Geld vorgeſchoſſen haben ſo daß die
Getreidebeſitzer nicht im Stande ſind für gute Lüftung, Um
ſchaufelung c. zu ſorgen

noch Gr. R.

599343, die Unionbank mit 2909L6,

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchlren e. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Wie uns mitgetheilt wird, ſoll in einigen Tagen im Verlage

von Reinhold Werther in St ein neues Buch von
Erwin Bauer, dem bekannten Redakteur der Neuen Deutſchen
Zeitung, unter dem Titel: „Graf Caprivi und die Kon
ſervativen“ erſcheinen.

VWetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten.

Mittwoch, den 6. Dez.
Meiſt trübe, viele regneriſch, wenig veränderte Temperatur.

äßige bis ſtarke Winde.
Wetterbericht vom 4. Dezember. Halle a. S. Vormittags

Glatteis, Nachmittags Schneefall, Abends äußerſt heftiges Schnee
geſtöber unter eiſigem ſtarken Nordweſtwinde; auch Nachts fiel noch
etwas Schnee. Das Thermometer ſank bis auf 7 Gr. R., in der
Nacht wurde es wärmer, am Dienstag früh 5 Uhr waren nur

Waſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Uuſtrut.

Fall. Nuchs.
4. Dezemb. 4 1,80. 5. Dezentb. 1,80.

ha o 2, 5 e 2 08. 0,04 uStraußfurt e 12. 4 1.10. 0,93 SAlsleben 2 1,85. e a 1,86. 0,01
Elbe.

Außig e e e 3. Dezemb. n 0,18. 4. enib. 0,28. rev N. e er m 1,16. I S 1 0, Oittenberg e r 1,1 hMagdeburg 120. r 121. oréy 7 122. 72 1,20. 0,02Wittenberge 7 c 1,34. l 2 1,36. 0,62

5. Dezember 1893.

Wetterbericht vom 4. Dezember.

S 332S zStationen. s Wind. Wetter. z l
2

a S
Belmullet 774 YWV leicht heiter 9Aberdeen 765 RW ſchwach bedeckt 7
Cork Queen 773 RNRNW mäßig bedeckt 9
Cherbourg 769 NRW mäßig bedeckt 8aris 769 WSV. leiſ. Zug bedeckt 3le d'Aix 765 O)9O friſch bedeckt 23Rizza 762 O leiſer Zug 8Helder 770 BV leiſer Zug W 4Syſt 764 NNW leicht halb bedeckt 9
Hamburg 766 WSSV. friſch Schnee 8
Münſter 770 S d 7Karlsruhe 768 SV)V leicht wolkenlos 6Wiesbaden 768 O)SO leiſer Zug halb bedeckt 0
München 767 S leichter Zug eiter 0Chemnitz 768 SV leicht halb bedeckt 1Berlin 764 SSW mäßig Schnee 1Swinemünde 761 SSVW. friſch bedeckt 3
Breslau 767 So leicht SchneeNeufahrwaſſer 752 SS)V leicht 7Memel 749 O leiſer Zug waolkig 5Wien 770. ſtill wolkenlos 10Trieſt 767 O mäßig wolkenlos 5Chriſtianſund 761 OSO mäßig Schnee 0Kopenhagen 757 WSV. leicht Regen 3Stockholm 766 ſtill wolkenlos 10d 770 R leicht wolkenlos -23Fetersburg 763 V leiſer Zug bedeckt 7Moskau 768 SSW leiſ. Zug bedeckt 4

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Credito Mobiliare. Es liegen uns heute folgende tele

graphiſche Meldungen vor Die Leitungen der Jnſtitute und Unter
nehmungen, welche bisher mit dem „ECredito Mobiliare“ in Verbin
dung geſtanden, haben Vertreter nach Rom geſendet, um mit anderen
Banken Anknüpfungen zu ſuchen. Dieſe Unternehmungen beſchäftigen
16 000 Arbeiter und machen einen Jahresumſatz von 90 Millionen
Lire. Einer weiteren römiſchen Meldung zu Folge will man in
dortigen finanziellen Kreiſen wiſſen daß eine Gruppe deutſcher und
öſterreichiſcher Bankinſtitute Unterhandlungen eingeleitet hätte, um
den Fabriken und induſtriellen Unternehmungen welche im Credito
Mobiliare großen Rückhalt beſaßen, den geregelten Fortgang ihrer
Geſchäfte zu ſichern. Zwiſchen den Intereſſenten und Delegirten der
oben bezeichneten Gruppe ſolle in der nächſten Woche, wahrſcheinlich

Mailand, eine Konferenz ſtattfinden. Beſtätigung bleibt abzuwarten.
dach einer römiſchen Depeſche der „N. F. P.“ erſchienen als Kreditoren

des Kredito Mobiliare in dem dem Gerichte vorgelegten Statuts im
Poſten „Käufer“, „Verfäufer“ „Vermittler“ u. A. die Angloöſter

ichiſche Bank mit 509 733 Lire, die z Kreditanſtalt mit
öwenherz mit 1 957 495, die

Verſicherungsgeſellſchaft Neapel mit 2 710687, die Rationalbank mit
801 437 Lire verzeichnet. Das Bankhaus Ceraſi hatte beim Kredito
Mobiliare eine Kontokorrent-Einlage von 9 Millionen, welche es vor
längerer Zeit kündigte und in Raten zu 500000 Lire behob. Wie
viele Raten bereits abgehoben worden ſind, iſt noch nicht bekannt.
Unter den Debitoren befindet ſich auch das Bankhaus Grillo Co.
mit 143 153 Lire verzeichnet. Das Gerücht der Societa immobi-
ligre würde ein Moratorium nachſuchen, iſt, einer Meldung der
„Agenzia Stefani“ zufolge noch unbegründet.

Oeſterreichiſch Ungariſche Staatsbahn. Ausweis der
öſterr.-ungar. Staatsbahn (öſterreichiſches Reg vom 1. bis 30. Nov.
2 484 312 Fl., Mehreinnahme gegen den entſprechenden Zeitraum
des vorigen Jahres 177 135 Fl.

Türkiſche Finanzen. Dem Vernehmen nach ſieht man
dieſer Tage dem Eintreffen des Vorſitzenden der internationalen
r für die ottomaniſche detto publique, Mr.
Vincent Caillard, in Berlin entgegen, welcher Konſtantinopel ver
yg hat, um in Berlin für die Fuſion der ottomaniſchen Eiſen
bahnen und für andere mit der dette publique zu ſammenhängende
Fragen geſchäftlich thätig zu ſein.

Markktberichte.
Auf dem Ruhrkohlenmarkte hat der „Köln. V.Z.“ zu

folge wieder eine ruhigere Stimmung Platz gegriffen. Es ſind be
reits wieder Förder- und Separationsprodukte außer Vertrag zu er

lten. In letzter Zeit wurden auch unverkaufte Kohlen von den
ruben ſelbſt mit Rheinſchiffen verfrachtet. Die Preiſe der Schiff

frachten ſind rückläufig, weil das t Kohlen in
der Hauptſache befriedigt iſt. Bald dürfte auch die Wiederaufnahme
engliſcher Lieferungen nach dem deutſchen Abſatzgebiet bemerkbar werden.

London 4. Dezember. r betrügen inder Woche vom 25. November bis k. Dezember Engl. P 4562,
fremder 60 770, engl. Gerſte 3552, fremde 69 030, engl. Malzgerſte
15 853, fremde engl. Hafer 732, fremder 46 569 Qrts., engl.
Mehl 18 682, fremdes 56 889 Sack und 23 Faß.

Viehmüärkte.
Fern urt, 4. Dezember. Der r Viehmarkt war mit

439 Ochſen, 33 Bullen, 912 Kühen, Rindern und Stieren, 343
Kälbern 646 604 Schweinen befahren. Die Preiſeſtellten ſich wie folgt: Ochſen J. Qualität 65—67 T. Qul. 52
bis 56 Bullen I. Qual. 41-—43 II. Qual. 38--40 A. Kühe,
Rinder und Stiere I. Qual. 50--55 II. Qual. 30--40 C.
Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber J. Qualität 60—65 4.

Qual. 50—55 Hammel I. Qual. 50--52 4. II. Qual. 30--38
Schweine J. Qual. 60—62 4, II. Qual. 58--59 Alles per Kilo
Schlachtgewicht.

Hannover, 4. Dezber. Auftrieb: 199 Stück Großvieh, 350
Schweine, 36 Kälber, 248 Hammel. Preiſe: Großvieh I. Qual.
61 64 do. II. 55 60 do. III. 50 -54 Schweine I. Qual.
58——59 do. II. 53--57 Ac.; Kälber I. Qualität 70 C.do. I. 55—65 Hammel I. Qualität 50 55 do. II. 45
Mark. Tendenz: Mittelmäßig.

Breslau, 4. Auftrieb: 175 Kälber, 35 Kühe,
36 Ochſen, 463 Hammel, 851 Schweine. Preiſe: Kälber I. 46-50
II. 42——46 III. 38 42 Acc; Kühe und Ochſen I. 48--52
II. 42—48 III. 3242 Hammel II. 44--48 AC, III. 28 bis
32 Ac.; Schweine I. 48--50 II. 4246 A. S

Mannuheim, 4. Dezember. Auftrieb: 624 Stiere und Kühe,
54 Ochſen, 117 Schweine, 184 Kälber, 34 Hammel. Preiſe: Stiere
und Kühe 63—50 Ochſen 70—68 Schweine 62—-59 AC,
Gälber 65—50 Hammel 20 Tendenz: Ausverkauft.

Deptford, 4. Dezember. Zutrieb zum 72 Viehmarkt
939 Rinder. Bezahlt ward für Kinder 3 sh. 9 d. bis 4 6h. 3 a.
für je 8 Pfund.

Steinbruch den 2. Dezember. Tendenz: Flau. Vorrath
am 30. November 142,442 Stück, am 1. Dez. wurden 3987 Stück auf-
getrieben, 3353 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 2. Dezember
ein Stand von 143,081 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 45/ Kr., mittlere von 45--46 Kr., junge
ſchwere von 47——47 Kr., mittlere won 47—47 Kr. leichte von 45
bis 46 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 45 Kr.,mittlere von 44 i 45 Kr., leichte von 44--45 Kr. Serbiſche,
r en 44t 45 Kr., mittlere von 44—-45 Kr., leichte von 43
is r. Wien, den 4. Dezember. Aunftrieb: 1487 ungariſche

Rinder, 204 bukowinger Rinder, 400 galiziſche Rinder u. 2069 deutſche
Rinder. Preiſe ungariſche Rinder 62- 86 bukowinaer Rinder
62- 65 galiziſche Rinder 63—68 deutſche Rinder 63 bis
68 Mark. Tendenz: Flau.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Vichhofe zu Halle am 4. Tezbr.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, h. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b g. b g. b. kauft verkauft

14 Rinder, S S S 11 zdavon 9 Ochſen, S S S 6 32 Färſen, 23 Kürc. l 8Bullen, S S S s e S a13 Kälber e e 13Hammel Schafe! S S S a S S S654 Schweine davon, u S S S 7 S 344 81055 Landſchweine, 59 S 57 S 53 3599 Ungariſche. S 5. S 49 S 47 292 807
Geſchäftsgang: ruhig
Galtzier I. Qualität bis 54 Mk. II. Qualität bis 53 Mk.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Dezember 1893.

Erzielte Preiſe per 50 L. in Mark für

Z. 75H J 2 S cZum Verkaufe S 22 28* s s i
ſtanden s 53 133 533 1s we 59 a 8*I. Qualität II. Qualität UI. Qualität

407 Rinder, davon I 3201 67163 Ochſen 70 S 88 S 55 131 229. Kalben. 64 S 60 S 57 9 e1687 Kühe e 62 u 50 e 40 139 4848 Bullen e war 55 n 650 45 41 J188 Kälber? h e 422 en 38 rn 34 u 187468 Schafvieh? 31 o 27 23 446 22t186 eSchweine, davon

bei 20 kg Tara) u S S 7 997 189929 Landſchweine 61 c 59 S 56 S 82 4F257 Gatonier 62 2 4 S S o 116 148
2240 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk.

Anmerkung Das Schlachigewicht bei Rindern wird init Talguferen berechnet. Di
Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang: 2, und ſchleppend.

Börſe der Stadt Halle a.
Halle a. S., den 5. Dezember 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen, matt
138 bis 145, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen bis 146. Ryege
ruhig 130--135. Gerſte ſtill, Brau 160--173, feine und Chevalter 174190,
feinſte über Notiz. FutterGerſte 120—135. Hafer ruhig 168 vis 181.
Mais amerikaniſcher mixed Donaumnais 120--134. RapsRübfen Erbſen Victoria 190—-202 Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 55——5,
Stärke inel. Faß von 100 Kilo Inhalt netto all. prima Weizen 35,50
dis 36,50, nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kg einſchl. Faß 34 0--35,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Liuſen 32—48. Vohnen 15—17. Lupinen Kleefaaten Blauer Mohn

—50.
Futterartikel ruhig. Futtermehl 12—1250. Noggenkſeie 9,50—10.00.

Weizenſchaalen 8,75 9,25. Weizengrieskleie 8,75 95. rhelle 1,20- 12.00, dunkle 10,00-—-11,00. Selkuchen 13.50-14,50. Malz 29,00
Rüböl 47,50. Petrolenm feſt 2090. Solaröl 0,825/30*—-10,00. Spiri-tus per 10000 Liter e ſtill. Kartoffelſpiritus mit b Mk. Verbrauchs
abgabe 51,60, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,30 Vit. Rüben

Berliner Produktenbörſe.
Verlin, 4. Dez. Trotzdem die amerikaniſchen Märkte etwas

höhere Notirungen ſandten verkehrte die hieſige Börſe in matter
Tendenz. Sowohl der ziemlich ſtarke Schueefall, welcher den
jungen Saaten den nothwendigen Schutz gegen den Froſt ver
leiht, als auch die von einigen Zeitungen gebrachten, wenn auch
durch nichts verbürgten, günſtigeren Nachrichten über die Aus



u
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Achken des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages wirkten nachtheilig auf
die Stimmung ein und ſo ten ringe kleine um die
Preiſe für Weizen wie für um 75 4 bis 1 zu drücken. Aus
der Provinz wird berichtet, daß dort die Nachfrage recht nachgelaſſen
habe, während die u eine ſtetige, wenn auch nur langſame
Zunahme zeigen. Das t äft bewegt ſich hier fortgeſetzt
in den engſten Grenzen die Mühlen klagen über ſchleppenden
Mehlumſatz und kaufen nur ihren nothwendigen Bedarf.
Jnländiſche Waare bleibt knapp, dagegen iſt das Ausland mit zahlreichen Offerten am Markte. Ein Segler Laplata Weizen ſoll Leute

zu ea. 116 cif Hamburg von einer hiefigen größeren Jmvport
firma gehandelt worden ſein. Wie wir aus Stettin hören, haben
dortige Mühlen dieſer Tage einen größeren Poſten ſüdruſſiſchen
Roggens gekauft. Weizen verlor für Dezember und Mai 75
für April 50 Roggen te für J K. 1, für Mai75 a ein. Jn Hafer war auch heute der Verkehr nur ſehr gering
und die Preiſe mußten auf etwas ſtärkeres Angebot wieder um
25--50 4 herabgehen. Auch nach effektiver Waare bleibt die Nachfrage
noch ſehr ſchwach und ſelbſt feinſte Qualitäten, die bisher immer
noch rege begehrt waren, haben im Preiſe etwas nachgeben müſſen.
Dezember verlor 25 Mai 50 4. Mais konnte ſich gutbehaupten. Lokowaare findet nach wie vor recht flotten Abſatz und
dies wirkt auch auf die Haltung der vorderen Termine günſtig ein.
In amerikaniſchem Mais per ſpätere Abladung ſollen heute ziemlich
bedeutende Abſchlüſſe erfolgt ſein. Dezember gewann 50 nächſt
jährige Sichten notiren wie am Sonnabend. Rüböl war in Folge
einiger Verkäufe ſeitens der Müller und auf etwas größeres Angebot
abgeſchwächt und verlor für Dezembrr 20 für April und Mai
10 4. Spiritus bewegte ſich heute in ſteigender Richtung, einige
kleine Deckungskäufe ließen den DezemberTermin um 20 anziehen
und auch die ſpäteren Termine gewannen 10 im Allgemeinen
blieb der Umſatz 962 ſehr unbedeutend. Die heute noch gekündigten
18 Scheine 180000 fanden wiederum für Hamburger Rechnung
Aufnahme. 50er LokoSpiritus verlor 20 70er notirt wie geſtern.

Magdeburger Vörſe vom 4. Dezember.

Magdevurger Stadt Obligationen
do do. III 3 97,50b6Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen

Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien
per St. à 300 Mt. vollgez. 30 332 744,00 zNagdeburger Feuer-VerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

mit 200 Einn.. 202 160do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 333 Einz. e e e e 0 45 mdo. LebensVerſicherungs-Aetien per St. à 1500 Mk.

mit 20 Ein 25 20do. Rückverſich.Actien per St. A 300 Mk. vollgez. 4545
Rückverſich.Perein d. M. Wafſ.-Afſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz. e e e 22 e III 311], 62 menActienBrauerei Neuſtadt Magdeburg 4 83
Chemiſche Fabrit Buckau Actien. 4 8 114,50 GDeſſauer Gas-Actien IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 20 102 m enKette“ Elbſchiff-Geſellſchaft-Actien IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 I 12 1

agdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 3do. BergwerksSt.Pr.Actien 5 33 20do. StraßenbahnActien 4 6Sudenburger MaſchinenfabrikActien 4 24 142
Zucker Liquidat KaſſeActien 4 5 51Magdeburger Zuckerraffin. St.Actien 0 I111,60 Bdo. 0. St.-Prior- w 0 u

Leipziger Vörſe rom 4. Dezember.

Zf- Zf-Pfandbr. d. Sächf. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkenditz
Eredit Verein 3 96,60 B Div. von 92/33 109 4Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 163,75b G
Credit Verein 960,50 v Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mans Div. 92/93 4 1265,00 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 097,50 z

c rig 733von u bz Buſchtiehrader do. 5101,00do. von 1876 (ev) 8 97,60 S en do. von i2 v
Altenburg geig Er 10200 PragTurnauer do. 4 103,00 G

Leipziger Bank. 4 127,50 G Dö Nattm. Br.-J.-A.do. Credit u. Sparbank 4 119,50 G m v er o
ECrölwitzer Schuldverſchretb. d Par u. Solarskfabrikr Div. 1892 41, ſeo. 104,25 GDiv. von 1892 4 95,00b G Mansfelder Kuxe 5 e

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

TD

loco 135-150 Mk. nach Qual. bez., Lieferungsqualität 144 Mk. bez, gelber märkiſcher
Mk. ah Bahn bez., dieſen Monat 149 142,75 Mk. bez,, per Januar 1894 Mk

per bez perper Juni Mk. bez. per Julk Mk.
Roggen per 1000 Kg. loco unbeleht, Termine flau, gekündigt 100 Tonnen, Kün

digungspreis 126 Mk., loco 125--129 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
127 Mt., in ländiſcher guter 127 Mk. ab Bahn bez., zufſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat
126,25- 127 Mt. bez, per Januar 1894 Mk. bez, per April Mk. bez, per Mat
130,25- 130 Mk. bez., per Juni Mk. bez.

h h große und kleine 145 185 Mk. bez., Futter
gerſte 118--144 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Klgr. loco geringere Waare vern i, Termine matt, gekündigt
100 Tonnen, Kündigungspreis 154 Mk. bez., Loco 148-—1 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 154 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 149--165 Mk. bez., feiner 166
bis 182 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 148--166 Mk. bez., feiner 166-—182 Mk. bez.,
ſchleſiſcher mittel bis guter 148--165 Mk. bez., feiner M. bez., preußiſcher mit Geruch
138 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 154 154,25 Mk. bez., per Mai 1894 und per
Juni 143,25 1435 M. bez.

Mais per 2000 Kg. loco unverändert, Termine nahe Sicht höher, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk., Loco 115--25 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat
114 Mk. bez., per Januar 1894 Mk. bez. per Mat 109,75 Mk. bez., per Juni Mk. bez

Magdeburg, 4. Dezember. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 148 150 Mk. Weiß
weizen 146-—149 Mt. bez., glatter engliſcher Weizen 140--142 Mk., Rauhweizen 138-142
Mk., Roggen 130--133 Mk., Chevaliergerſte 170--188 Mk., Landgerſte 158--168 Mk., Hafer
156-—176 Mk. für 1000 Kg.

Breslan, 4. Dezember. Roggen per Dezember 126,00 Mk., per Januar Mk.
bez., per April Mk. bez., per Mai Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Stettin, 4. Dezember. Weizen loco geſchäftslos, 136 139 Mk., per Dezember
140,00 Mk., per April-Mat 146,00 Mk. Roggen loco matt, 120--124 Mk., per De
zember 124,50 Mk., per April-Mai 127,75 Mk. Pommerſcher Hafer loco 150 154 Mk.

Köln, 4. Dezember. Weizen alter hieſiger loco 16,25, neuer hieſiger 15,75, fremder
loco 16,75, per November Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,50, per
November Hafer alter hiefiger loco neuer hieſiger 17,25, fremder 17,00.

Mannheim, 4. Dezember. Weizen per per März 15,90 Mk., per Mai 15,90 Mk.,
per Juli 16,05. Roggen per März 13,90 Mk., per Mai 13,80 Mk. per Juli 13,80 Mk.

Hafer per März 15,10 Mk., per Mai 15,15 Mk., per Juli 16,380 Mk. Mals per
Närz 11,35, per Mai 11,35, per Juli 11,30.

Hamburg, 4. Dezember. loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 142—146 Mk.
Roggen loey feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 135—140 Mk. ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito nom. Hafer feſt, Gerſte feſt. 4Wien, 4. Dezember. Weizen per Frithfahr 7,65 Gd., 7,67 Br., Roggen per
rühjahr 6,45 Gd., 6,47 Br. Mais per MaiJuni 5,41 Gd., 5,43 Br. Hafer per
rühjahr 6,91 Gd., 6,93 Br.

Peſt, 4. Dezember. Weizen ruhig, per Früßjahr 7,48 Gd., 7,50 Br., per Herbſt
7,68 Gd., 7,70 Br. Hafer per Frühjahr 6,73 Sd., 6,75 Br. Mais per MaiJuni
(1894) 5,02 Gd., 5,03 Br.

Paris, 4. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Dezember 20,50, per
Januar 20,70, per Januar-April 21,10, per März-Juni 21,30. Roggen ruhig, per
Dezember 14,50, per MärzJuni 14,90.

Paris, 4. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Dez. 20,60, per
Januar 20,70, per Januar-April 21,10, per März-Juni 21,40. Roggen feſt, per
Dezember 14,50, per März-Junt 14,90.

Amfterdam, 4. Dezember. Weizen anf Termine eiwas niedriger, per Jannar
per März 156,00, per Mai 158,00. Roggen loco geſchäftsklos, auf Termine träge,
per März 116,00, per Mai 110.

Antwerpen, 4. Dezember. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer ruhig.
Gerſte ruhig.

London, 4. Dezember. Anfangsbericht. Markt träge, Weizen ungefähr h Sh.,
Mais Sh., Mablgerſte Sh., Hafer ungefähr Sh. alles niedriger gegen vorige
Woche, ſchwimmendes Getreide ſtetig.

Londvon, 4. Dezember. Schlußbericht. Sämmtliche Getreidegrten ſehr ruhig, fein
Anfang unverändert, Mahlgerſte Tendenz zu Gunſten der Käufer, rufßſcher Hafer bis

S. niedriger als vorige Woche.
London, 4. Dezember. An der Küſte 3 Weizenkadungen angeboten.
New-Pork, 4. Dezember. (Telegramm). Rother Winterweizen 691 per De

zember 68 per Januax 89, per Februar 70 per Mai 702 i
45, per Januar 448,, per Febryar 46 Medk 2,25. Getreidefracht 3.

CEhirago, 4. Dezember. (Teiegr Weizen per Dezember 63, per Januar
Mais per Dezember 35

O 4Zncker.
Hamburg, 4. Dezember. (Nachmittagsbericht.) Räben Rohzucker I. Prodnukt Baſts

89 Proz. Rendement neue Ufance, frei an Bord Hamburg per Dezember 12,55, per
März 1894 1285, per Mai 13,021 ver September 12,87 Ruhig

Paris, 4. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker dehauptet, 8 Proz.
loco 34,25 Weißer Zucker rubig, Nr. 3 per 100 Kg. per Dezember 36,87 per Januar
36,871 per Jannar-April 37,12 per März-Jimi 37,371

*London, 4. Dezember. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 15 ruhig,
Rübden Rohzucker loco 12 Feſt.

Kaffee.
Havre, 4. Dezember. (Tekegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in Rem

York ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre 4. Dezember. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Dezember 100,50, per März 1894 98,75 per Mai 97,50

t 4. Dezemb Nachmi Good Sa Dezemberamburg, 4. Dezember. Na ttags.) ood average ntos per81, per März a 79,, ver Mai 782,, per September 76. Ruhig
Amſterdam, 4. Dezember. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 52

Petrolenm.
Verlin, 4. Dezember. Petroleum Raffinirtes Standard wihte per 2100 Kg. mit Faß

in Poften von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
per diefen Monat

Stettin, 4. Dezember. Petrokenm koco 8,90.
r Fr. Dezember. Petroleum loco feſt, Standard white loeo 4,95 Br.,

per Dezember 4
(Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Sehr feſt.Bremen, 4. Dezember.

Loco 4,95 Br.
NRAntwerpen, 4. Dezember. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 112 bez.

u. Br., per Dezember 1 bez. u. Br., pr. Jannar I Br., per Januar- März 119, Br.
Ruhig

Spiritus.
Berlin, 4. Dezember. Spiritus mit 59 Mk. Verbhrauchsabgahe per 100 Liter

Loco mit Faß per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe. Still. Gekündigt 180,000 Liter. Kün-

digung spreis 31,70 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 31 bez., per Frrnar
Verlin, 4. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwekzen) per 1000 Kg. loco

wenig Verkehr, Termine matt, gekündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis 142,75 Mk. bez.,
1894 36,5——36,6 bez., per März per April 37,2—37,3 bez., per Mai 37,4—37 bez., per
Juni per September

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis

Nordhaufen, 4. Dezember. Brannkwein 45 2 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brenneret 58,50 60,50 Mk. Brantwein 40 für 100 Kg. desgleichen 53,50 55,50
Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handels
kammer notirt

Breslau, 4. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Dezember 48,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Dezember 29,00
do. do. per Mai

Poſen, 4. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 48,40 do. loco ohne Faß (70er)
29,90. Behauptet.

Etettin, Dezember. Spirſtus koco unverändert mit 70 Mk. Konfumſtener 30,50
per Dezember 30,00, per April-Mai 32,00.

Hamburg, 4. Dezember. Spiritus loco matt, per DezemberJanuar 213, Br-,
xer Januar Februar 218, Br., per AprilMai 1894 219, Br., per MaiJuni 215 Br.

Paris, 4. Dezember. Spiritus behauptet, per Dezember 35,50, per Januar 36,75,
per JanuarAyril 1894 36,25, per Mai Auguſt 37,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Verlin, 4. Dezember. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine wenig veräntder. Gek.

mit Faß Centrer. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß M., ohne Faß
per dieſen Monot 46,8——-46,7——46,8 Mk., per DezemberJannar Mk., per April-Mai 1894

47.3 27.5 bez., per Mai 47,7 Mk.
Stettin, 4. Dezember. Rüböl loco behauptet, per Dezember 47,00, per April Mat

47,75 Mr. tBreslan, 4. Dezember. Rübsl pr. Dezember 48,00, pr. April-Mai 48,50.
Köln, 4. Dezember. Rüböl loco 51,50, ver Mai 49,50.
Hamburg, 4. Dezember. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 47 ßParis, T. Dezember. (Telegramm.) Rüböl träge, per Dezember 53,50, per

Januar 53,50, per JanuarAprik 1894 53,75, per März Juni 53,75.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 2. Dezember. Futterſtoffe. Palmküchen, deutſche 110 Mk. für 1000

Kg. Cocosnußtuchen, deutſche, 150——155 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. für
1600 Kg. Erdnußkuchen 130-—-155 Mk. für 1000 Kg. je nach Qual. Rappskuchen 115--13) Mk.
für 1000 Kg. Leinkuchen 140 Mk. für 1000 Kg. Palmkeruſchrot 110 t. für 1000 89-

London, 2. Dezember. Chiliſalpeter 8 ſh. 102, d. für gewöhnliche, 9 ſh. für
chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Verkitnt, 2. Dezember. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24——40 Mk. Speiſe

hohnen, weiße, 20 50 Mk. Linſen 30——80 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
wagre 70 190 Mk. bez., Futterwaare 140--152 Mt. nach Qual., feine Vletoria Erbſen
215 235 Mk.

Stroh. Heu.
Halle, 2. Dezember. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langftroh

r 3,00 Mt. afchinenſtroh 2,50, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh Mk
ieſenhen 4,50——5.90 Mk. Kleeheu 5,00 Mk. Torfſiren J. 70 Mk.

Verlin, 2. Dezember. (Anntlich.) Richtſtroh 7,16——8,00 Mk. Heu 6,40 bis
10,60 Mk. per 100 Kg.

Mehl.
Berkin, 3. Dezember. (Amtklich). Weizenmehl Nr. 00 20,00 18,00 bez., Nr. 0

17,76 16,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahit. Roggenmehl Nr. O u. 1
16.50 15,75 bez., do. f. Marken Nr. 0 u. 1 17,25 16,60 bez. 0 1,50 Mk. höher
als Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 3. Dezember. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto inck.
Sack. Termine matt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
16,40--16,40 bez., per Januar 1894 dez., per Februar bez., April bez., per
Mai 17,00—-17,60, per Juni bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verkin, 2. Dezember. (Amtlich.) Kartoffein (neue) per 100 Kg. 3,60-—6,00 Mk.
Hambnrg, 4. Dezember. Kartoffelfabrikate. Tendenz: Matt. Notirungen für

100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 15,25 15,75 Mk. Lieferung 15,25 bis
15,25 Mk. Kartoffelmehl, Primawaare 15,00-—15,50 Mk., Lieferung 15,00—15,59 Mk.
Suveriorſtärke 15,50 16,00 Mk., Superiormehl 16,00 —16,60 Mk. Dextrin weiß und
gelb prompt 22,00-—22,50 Mk. CapillarSyrup 44 Bé. prompt 18,50-—19,00 Mk.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,75-—19,25 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 2. Dezember. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Kenle 1,10 160 Mk.

Banchfie h 0,90 --1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—1,50 Mk., Kolbflerſch 0,90-—-1,60 Mk.
Hammelfleiſch 0,70--1,40 Mk., Butter 2,00—3,00 Mk. per l Kg., Eier 60 Stück 2,40-—5,60 Mk.

Vanmwolle und Wolle.
Leipzig, 4. Dezember. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Contratt B. Dezember 39,421 Mk., Januar 3,45 Mk., Februar 8,47 Mk., März
3,50 Mk., April 3,52 Mk., Mai 3,55 Mk., Juni 3,60, Mk., Juli 3,02 Auguſt

November 3,655 Mk. Tagesumſatz 15 000 Klg. Tendenz Behauptet.
Bremen, 4. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upiand middling, loco 4 Pfg

Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin Lieferung, per De
zeinber 40 Pfg., per Januar 402, Pfg., per Februar 41 Pfg., per März Pfs-
per April 4i1, Pfg. per Mai 41 Pfg

Bremen, 4. Dezember. Wolle. Umſatz 86 Ballen.
Liverpool, 4. Dezember. Telegr. Anfangsbericht. Baumwolle. Muthmaßlicher

Umſatz 10 000 Ballen. Tagesimport 23000 Ballen. Träge.
Liverpool, 4. Dezember, Nachmittag. Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen, davon

für Speculation und Export 1000 Ballen. Träge. Amertkaner z So. nieoriger.
Middl. amertkan. Lieferungen: Dezember-Januar S Berkäuferpreis,

e Küäuferpreis, April-Mai 43 do., Juni-Juli S d. Käuferpreis.
M

Vreskan, 4. Dezember Zink: umſatzlos.

4. e un T 5 9 Bevonudon, 4. Dezember. iliKupfer 4 per 2 Monat Lſtrl.London 4. Dezember. Blei ſpan. 9 Lſixl., engl. z Lſtrl., Zinn 762, Lſtr.
Zink 17 Lſtrl. Antimon

Gla 4. Dezember. (Anſfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants43 sh. 6 d. r
9 z Nassow- 4. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

sh. 8 d.Glasgow 4. Dezbr. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche 3809
3613 Tons m oerſelben Woche des vorigen Ja

Hew-Yort, 4. Dezember. Zinn Straits 20,55 Doll., Eiſen Rr. 1 Coltneß 21,50 Doll.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortkich: Chefredakteur Dr. der Staatswiffenſchäften Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und All
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lotales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 59, Morgens bis 128, Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Haun von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.
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Hallenser Kakao
Schoſcoladenfubrile v. Fr. David. Söſine.

lahresproduktion 100,000 Ko.

(620

re en e J n

m
Auch für diese Weihnachten empfohlen wir unsere

Honig- und Lebkuchen
von bekannter anübdertroffener Güte mit dem üblichen
Rabatt. Da vielfach fremde minderwerthige Fabrikate
unter unserer Firma verkauft weorden, sind unsere grösseren
Honigkuchen mit unserer Schutzmarke oder Firma
7ersohen. Vnsere ſeinen Lebkuchen sind alle
in gesetzlich geschützten Etiketten verpackt und dadurch
vor Nachahmung geschtätzd. Als Neuheit empfehlen
wir, als etwas ganz Ausgezeichnetes,

T RBismarckKkuchen,
wolche von uns für S. Durchlaucht den Fürsten Bismarck
angefertigt werden. Ferner als Spezialität noch unsere

Schokolade-Weihnachts Konfekte,
die nur aus vester Schokolade angefertigà werden
rre Güte und feiner Ausstattung unübertrogen

en.
Verkauſsstellen Markt 17, Wuchererstr. 35,

ebenso bei Johannes David. Gelststr.

F. David. Söſine,
Schokoladen- und HonigkuchenſabriäkK.

o
c
J j Mittwoch 6 Vhr ganz. Ch. Volksseh. Concert 11. Dez.Neue Sing-Ak. Marne Mitglied bei Voretzsehn, W ilheimstr 33.

Verdingung
L 1894/95 erforderlichen Materialten und deren Anfuhre und zwac:

J. Für die Chauſſee von Trotha nach Plötz.
S 380 ebm Chauſſirungsſteine aus Petersberger Brüchen anzufahren,

567 ebm Pflaſter und Bedeckungskies anzuliefern,
70 ebm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren.

II. Für die Chauſſee von Plötz nach Domnitz.
471 cbm Chauſſirungsſteine aus Loebejüner Brüchen zu liefern,
361 ebm Pflaſter und Bedeckungskies desgl.

90 cbm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren.
II. Für die Chauffee von Nauendorf nach Wettin.

700 cbm Pflaſterſand anzuliefern,
268 ebm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren.

IV. Für die Chauffee von Garſena nach Rothenburg.236 cbm Chauſſtrungsſieme aus Loebejüner Brüchen anzuliefern,

129 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies l.
V. ar die Chauſſee von Wettin über Doeſſel nach dem Birnbaum.

echm Chauſſirungsſteine aus Loebejüner Brüchen anzuliefern,
186 cbm Bedeckungskies desgl.
VI. Für die Chanſſee von Wettiner Straße bis Brachwitz.
25 cbm Chauſſirungsſteine anzuliefern,
50 ebm Bedeckungskies desgl.

VII. Für die Chauſſee von Mitteledlaun nach Gröbzig und nach Löbejün.
347 ebm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner VBrüchen anzuliefern,
161 ebm Bedeckungskfies desgl.

VIII. Für die Chauffee von Hohnsdorf nach Kattan.
36 cbm Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern.

IX. Für die Chauſſec von Merbitz nach Kaltenmark.
21,5 ebm Bedeckungskies anzuliefern,

iſt öffentlicher Bietungstermin auf
Freitag, den 15. Dezember, Vormittags

im Schützenhauſe zu Löbejün anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a S., den 28. November 1893.
Der Landes Bauinſpector.

Goesslinghorr.

Verdingung.
Zur Vergebung der zur Unterhaltung

der Kreis Chauſſeen des Saalkreiſes pro
.4894/95 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhren und zwar:
J. für die Chauſſee RabatzSchwerz

465 ebm Chauſſirungsſteine aus Schwerz'er
Bruch anzufahren,

259 ebm Bedeckungskies und Pflaſterſand
anzuliefern.

100 ebm Steinknack desgl.
II. Für die Chauſſee von Brachſtedt
über Niemberg Roſenfeld bis zur

Kreisgrenze bei Zwebendorf.
552 ebm Chauſſirungsſteine aus Schwerz'er

Bruch anzufahren,
270 ebm Bedeckungskies und Pflaſterſand

auzuliefern,
100 cbm Steinknack desgl., [6239
iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Sonnabend, den 16. Dezember,
Vormittags II. Uhr,

in der Reſtauration am Bahnhof
Niemberg anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 28. November 1893.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslinghor.

9 Uhr

a

Klavierſeſſel
mit eiſerner Schraube, zum Verſtellen,

von 8 Mark an.
Otto Haseberg, Möbelfabrik,

Gr. Ulrichſtr. 10, Mars la Tour, Hof.

Ein faſt neuer [6229Glas Landauer
und ein leichter Halbverdeckter
ſtehen wegen Aufgabe billig zum Verkauf.

Delitzſcherſtraße S.

h Zur Vergebung der zur Unterhaltung der Kreis Chauſſeen des Saalkwiſes g7g

StadtTheater.

Dienstag, den 5. Dezember 1893.
78. Vorſtellung. 60. Abonn.Vorſteklung.

Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Der ſſiegende Holländer.

Mittwoch den 6. Dezember 1893.

79. Vorſtllg. 19. Vorſtllg. außer Abonn.
Aufang 7!/, Uhr.

Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel von

Heinrich Bötel.
Der Troubadour.
Große Oper in 4 Akten von Verdi.

Perſonen:
Der Graf Luna E. Hunold.
Gräfin Leonore E. Breuer.
Aeuzena, eine Zigeunerin M. Rothe.

Manrico efFFernandd J. Kaula.Jnes Vertraute der
B. Thedy.Leonore

Ruiz W. Wirk.Ein alter Zigeuner C. Drakle.
Ein Bote J. Zimmermann.

Gefährtinnen Leonorens. Diener des
Grafen. Krieger. Kloſterfrauen. Zigeuner

und Zigeunerinnen.
Ort: Biscaja und Arragonien im Anfang

des 15. Jahrhunderts.

Heinrich Bötel als Gaſt.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, den 7. Dezbr. 1893.
80. Vorſtellg. 61. Abonnements-Vorſtlig.

Farbe: weiß. Anfang 7 Uhr.
Zum 1. Male:

Perrichon's Reise.Schwank in 4 Aufzügen von Eugene
Labiche und Edouard Martin.
(Teutſch von Georg Winter.)

Concordia- Theater.
Dienstag, 4. Derember:

Der Postition v. Büncheberg.
Jm Salon Varietée täglich Concert

und Geſangsvorträge. (6228
n

Etablissement.
Hallo a. S.

Allab endlich
Künstler- Vorstellungen

Signora Giacinta della
Roceca, 73Viohnvirtuosin. (6242

Geschwister Drobil,
Waldhorn- und Piston Virtuo- S

sinnen.

Lipp und Litt,
Salonhumoristen und Duettisten.

Prof. Chambly,
Antispiritist und Illusionist mit V

2 Damen.

Plionor,
Tyrolor Sänger Gesollschaft,

3 Damen und 4 Herren

Entrée 50 P.
r oge und Orchesterplats

1 MäàärkK.

I Beginn 8 Vhr. Weh
Die Direcetion.

t Rh rerhDer hosis Weg

iſt nach der

„Grünen Tanne“ bei Zöberitz.
Daſelbſt ſorgt der Beſitzer, Herr Lucas

für eine R Taffe gen Kaffee, Wo
ſowie ein Glas ff. Bier. [6 87

Wintergarten-

Restaurant und Caré
Mars la Tour,

Grosse Ulrichstrasse Mr. 10.
Mittwoch, den 6. Dezember cr.
l. gr. Schlachtefest.

früh 10 Uhr Wellfteiſch. [6185
paul Helnrich.

Hötel „Deutscher Hof“,
Frauckeſtr. 8, am Königsplatz.

Jeden Mittwoch von 7 Uhr Abends ab
Kartoffelpufrer. empfehlevorzügliche Speiſen und Getränke zu jeder
Zeit. Abonnenten für Mittagstiſch à 80 und

100 Pfg. nehme täglich an.
5586) Oscar Küthemann.
„Zum Prälaten“.

Friſche Pfahlmuſcheln

wieder angekommen. Dieſelben auch
außer dem Hauſe. [6073

Zöberitz, „Grüne Tanne“,
Mittwoch, den 6. Dezember
Grosses Schlachterſest

wozu freundlichſt einladet. [6226
G. Lueas.

Spielworke,

Spieldosen,
Symphonions,
sowie jedes andere existirende
Musik werk, solbstspielondoder
zum Drehen, für Unterhaltungs-

und Tanzmusik.

Nur I. Qualität.
Christbaumständer

mit Musik,
den Christhaum drehend.,

Kenheiten
in wechanischen

Spielsachen
für

Tindoer,
sowio besonders zu

Weihnachtsgeschenken
geceiguete

Neuheiten in Eerren-
u. Damengeschenken

aller Arten,Alles mit Musik,
R vie 2. B. Vecessaires, bier-

giaser Cigarrenetuis, Porte-monnaies, Sehweizerhäusehen,
Knchenschalen Blumenvasen,

j Aählische, Handschuhkasten,
sehreibzenge, PFruchtschalen, Ci-
garrenstänäer, Feuerzeuge Toi-

j lettenkasten, Tischglocken, Spar-
j kasden und PFhotographie-* lbums

in ILeder und lIüsch ete.,
Alles mit Musik.

stets das Verreste u. Vorzüg-
lichste in reichhaltigster
Auswahl emptiehlt

Gustav Vhlig
Uhren- und Musikfabr.

Halle a. S.,

Vntere ortPreis Courante
gratis und ſranco.

Jede vorkommende Reparatur
oder Neneinrichtung an Musik-
werken aller Ar werden in meinen
vergrösserten rkstätten sofort
et und billigst ausgoführt.

244] D. O.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Verdingung.
Zur Vergebung der zur Unterhaltu

der KreisChauſſeen des Saalkreiſes
1894.95 erforderlichen Materialien u
deren Anfuhre, und zwar:
I. für die Chauſſee von Dölau na

Neuragoczi:
110 ebm Chauſſirungsſteine aus d

Brüchen bei Gimritz, Görlitz un
Wettin anzuliefern,

70 ebm Bedeckungskies u. Pflaſterſan
70 ebm desgl., aus Vrachwitzer Gru

oder Saale;
II. für die Chauſſee von Lettin ne

Lieskan:
4 ebm rechteckig bearbeitete Pflaſte

ſteine anzuliefern,
307 ebm Chauſſirungsſteine aus Gin

lin Forug oder Wettiner Brüche

esgl. 488 ehm Bedeckungskies und Pflaſtel
ſand desgl., aus Brachwitzer Gruk
oder Saale,

30 ebm Steinknack, desgl.
iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Dienstag, den 12. Dezember,
Vormittags 10 Uhr

im Wenät'ſchen Gaſthofe zu Dölg

anberaumt. [621Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 28. November 189
Der Landes-VBauinſpettor.

Goesslinghorr.

Verdingung.
Zur Vergebung der zur Unterhaltun

der Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes pri
1894,95 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhre, und zwar
J. Für die ha Lochau- Wieder

orf
300 ebm Chauſſirungsſteine vom Bahr

hof Gröbers abzufahren,
714 cbm Pflafterſand- und Bedeckungs

kies anzuliefern,
42 cbm Pflaſterausſchußſteine zu ver

fahren,

II. Für die Chauſſee DölluitzDieskan
60 eom Chauſſirungsſteine vom Bahn

hof Gröbers abzufahren,
62 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

III. Für die Chauſſee Ammendor
Beeſen Wormlitz-Bönverg:

37 echm Chauſſirungsſteine aus Schk.
pau'er Brüchen anzuliefern,

39 ebm Pflaſterſand und Bedeckung.
kies anzuliefern [621.

iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Donnerstag, d. 14. Dezbr.
Nachmittags 2 Uhr

im Reſtanraut von Hoffmann i
Gröbers anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termül
bekannt gemacht.

Halle a. S., den 28. November 1893.
Der Landes-Vaninſpector.

Goesslinghorr.
Erſte große Nunholzverſteigerungen von
friſchem Einſchlag aus Oberförſterei Zie
gelroda am 22. und 23. Dezember er., je
desmal von 9 Uhr an im Herbſt'ſchen
Gaſthofe zu Ziegeiroda b. Roßleben. Am
22. wird nur Eichen, am 23. das Nutz
e der anderen Holzarten verkauft. Das
Revier hat gute Abfuhrwege, liegt un
weit der Bahnhöfe Ouerfurt, Roßleben
RNebra, ſowie der ſchiffbaren Unſtrut, ca.
1190 Eichen in z. Th. ſehr ſtarken und
werthvollen vielfach extra guten Ab
ſchnitten 1943 Fm., meiſt ſauber aus
J 145 desgl. Kniee 30 Fm.,

;3 Rm. Nutzkloben, meiſt Vöttcherholz
Th. in 2,5 M. lg. Rollen, 646 Roth

uchen z. Th. ſehr ſtark und weißkernig
702 Fm., 151 desgl. Pflugrüſter zur

Selbſtwerbung, 21 Fm., 377 z. Th.
ſehr ſtarke Weißbuchen 145 Fm., 62
Rm. buch. Nutzſcheite z. Th. in Rollen,
3 Elsbeeren 0,64 Fm., 183 BirkenS 77 Fm., 17 Linden 16 Fm., 1
Erle 0,43 Fm., 27 Rm. lindene Nutz
kloben in Rollen 21 M. laung, 6 Rm.,
Aſpen desgl. Genauere Angaben über
Lagerorte 2c. im Querfurter Kreisblatt.
Auszüge liefert gegen Copialien rſt
We Kartheuſer. Ausländer Nicht

reußen und unbekannte Käufer haben
mindeſtens baar anzuzahlen. Im

bruar 1894 findet eine weitere ähnliche
utzholzauktion hier ſtatt. [62
Ziegelroda, T Roßleben.

Der Forſtmeiſter.
v. Kühlewein.

en

Pferdemöhren
verkauft Rittergut Quels.
DF Aubeits pferde

verkauft. Relnieke, Rottelsdorf.



Wangelle Bürgſchaft für etwaige Börſenſchulden der Em
en überne e ter würde ſich eine ſolche
potung auch für die Berliner Börſe zu treffen. Die
e vom 20. April 1866 würde derſelben nicht
9

ſtehen. Allerdings iſt danach der Eintritt für Jeder-
Pfrei, der gewiſſe Bedingungen erfüllt, aber es iſt nicht
Jetzt, unter welchen Vorausſetzungen die Aelteſten dieſe
ngüungen als erfüllt anzuſehen haben. (Berl. Pol. Nachr.)

Vermiſchte Nachrichten.
i Pommerſche Hypotheken- Aktien Bank. Wie aus dem
h tentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am

a fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15. Dez. e.
agelöſ
Leipziger Vereinsbrauerei Leipzig, 4. Dezember. Unter

des Emil Stuck fand heute Vormittag die 38. ordent-
eneral- Verſammlung der VereinsBierbrauerei zu Leipzig ſtatt,

cher achtzehn Altionaire mit einer Stimmenvertretung von
ktien erſchienen waren. Einſtimmig wurde der Geſchäftsbericht
igt und den Vorſchlägen des Aufſichtsrathes gemäß beſchloſſen,

jem vorhandenen Reingewinn von 133 817,93 Mk. 25 000 Mk.
Keſervefondsconto II, 90000 Mk. zur Vertheilung vor 15 Proz.
dende und zur Gewährung von Tantièmen, wie zum Uebertrag
geue Rechnung zu verwenden. Bei der Ergänzungswahl zweier

Rieder des Aufſichtsrathes wurden die Herren Stadtrath Guſtav
und Privatmann Emil Stuck wiedergewählt. (L.

Oſtprenßiſche Südbahn. S sberg k. Pr., 4. Dez.Betriebseinnahmen der oſtpreußſſchen Sudbah per Novbr. 1893

igen nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverlehr 57 706
üterverkehr 315 528 an Extraordinarien 15 500 zu

nen 388 734 Ac, darunter auf der Strecke FiſchbauſenPalm-
n 4238 im Novbr. 1892 proviſoriſch 379 623 mithin
n den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 9111 im
zen vom 1. Januar bis 30. Novbr. 1893 3 610 709 (pro
iſche Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl),
n proviſoriſch 3 223 081 C. im Vorjahr, mithin gegen den ent
chenden Zeitraum des Vorjahres mehr 387 628 c gegen definitiv
4 872 A. im Vorjahr, mithin mehr 175 837 c.

Verlin, 4. Dezember Wochenüberſicht der Reichsbank vom
November.

Activa.
Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet

Mk. 826919000 Zun. 7733000
2) Beſt. a. Reichskſch. 24624900 Abn. 138 000
3) do. Noten and. Bank. 11688000 Zun. 1872000
4) do. an Wechſeln n 551460000 Zun. 7343000
5) do. an Lombard

forderungen 97858000 Zun. 51210006) do. an Effekten a 5152000 Abn. 189000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 49 195 000 Zun. 5271000

Passiva.
8) das Grundkapital Mk. 120000000 unverändert
9) der Reſervefonds 30000000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Not. 962 413000 Zun. 7751000
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten u. 438564 000 Zun. 18801 000
12) die ſonſtigen Paſſiva z 1063000 Zun. 54000
i den Abrechnungsſtellen find im Monat Novbr. 1893 abgerechnet
06 688 200 Mk.

Der Ausweis für die letzte Novemberwoche zeigt zwar Ver
*ebungen in faſt allen hauptſächlich in Betracht kommenden Poſt

en, aber keine bemerkenswerthe Aenderung des Geſammtſtatus.
rend der Wechſel- und Lombardbeſtand eine Zunahme von ca.
Mill. erfahren hat, ſind auf Girokonto nahe an 19 Mill. c. mehr
,ezahlt als abgehoben worden. Der Metallbeſtand iſt um weitere
Millionen geſtiegen und etwa ebenſoviel hat der Betrag der ein

enden Noten zugenommen. Die ſteuerfreie Notenreſerve berechnet
auf 192 935 000 gegen 191 290 000 vor acht Tagen.

Tividendenſchätzungen. Stolberger Zinkhütte.
s den Kreiſen der Verwaltung wird geſchrieben: Bei dem klom-
irten Unternehmen der Stolberger Geſellſchaft iſt es an und für
kaum möglich, ſchon bei Beginn des Monats Dezember die zur

theilung kommende Dividende mit einiger Sicherheit zu ſchätzen.
laufenden Jahre iſt aber die Schätzung um ſo ſchwieriger, wegen

Silberkriſis, die augenblicklich die Situation beherrſcht. Der Gang
Geſchäfts iſt ein normaler; doch ſcheint es zweifelhaft, ob die

liche Dividende wie im Vorjahre (6 reſp. 1 Prozent) vertheilt
den kann. Das bisherige Betriebskapital dürfte zwar hinter dem
Vorjahres nicht zurückbleiben; wegen der häufigen und plötzlich
itretenden großen Preisſchwankungen des Silbers, welche jedesmal
weittragenden Folgen ſind, können aber bis zum Abſchluß der
anz noch Aenderungen eintreten. Man wird indeſſen wohl nicht

(greifen, wenn man annimmt, daß trotz der Ungunſt der Verhält-
ſe jedenfalls die privilegirten Altien ihre Vorzugsdividende von
Prozent erhalten. Auf die Prioritäts-Aktien der Mecklen-
irgiſchen Südbahn wird auch für 1893 eine Dividende
ht vertheilt werden. Die Dividende der Kölniſchen
echsler- und Kommiſſions- Bank wird auf 5
ozent wie in den Vorjahren gechägt: Die Dividende der
eutſchen Effekten- und Wechſel Bank wird

f. circa 5 Prozent wie im Vorjahre geſchätzt.
Antwerpener Centralbank wird für 1893 wohl in

ohnter Weiſe wieder 6 5 als Dividende zur Vertheilung bringen
ien. Bei der Erfurter Bank Pinkert, Blanchart u. Co.

das Jelſuſt allerdings beeinflußt durch die allgemeinen wirth
ftlichen Verhältniſſe, ſeinen regelmäßigen Verlauf genommen und

ſcheint eine ſtarke Veränderung der Dividendenziffer pro 1892
5 2 nicht zu erwarten zu ſein. Die Dividende der Süd
deutſchen Bodenkreditbank wird wahrſcheinlich, wie für
das Vorjahr, auf 7 bemeſſen werden können. Seitens der Sächſiſchen
Bank in Dresden werden 5 S (gegen 41 im Vorjahre) erwartet.
Zellſtofffabrik Wald hof. Soweit ſich bis jetzt beurtheilen
läßt, wird die diesjährige Dividende nicht geringer als die des
r i r Jahres (15 pCt. ausfallen Schrift gießerei
und Maſchinenbau-Geſ. Huck in Offenbach. Für das
laufende Jahr werden, ſoweit ſich die Verhältniſſe heute überſehen
laſſen, 8 bis 9 pCt. Dividende zur Vertheilung kommen. Für 1892
wurden 9 pCt. vertheilt. Brüxer Kohlen-Bergbau-Geſ.
Die Dividende für das ablaufende Geſchäftsjahr wird, wie uns die
Verwaltung ſchreibt, jedenfalls ebenſoviel wie im vergangenen Jahre,
d. i. 8 pCt. betragen. Nürnberger Bierbrauerei vorm.
Henninger. Generalverſammlung wird vorgeſchlagen, den
Betriebsüberſchuß von 62 161 dem Reſervefonds n. s
Die Dividende der Donnersmarckhütte iſt bei hohen Ab-
ſchreibungen auf 7 pCt. wie in den beider Vorjahrey zu ſchätzen
Deutſche Genoſſenſchaftsbank. Die Dividende für 1893
iſt nicht unter 5pCt. zu ſchätzen. Für 1893 wurden 45 pCt. vertheilt.
Mechaniſche Weberei Sorau. Der Auffichtsrath ſchlägt
bei reichlichen Abſchreioungen für 1892/93 10 pCt. Dividende vor,
wie für das Vorjahr. Der Abſchluß der Säch ſiſchen Näh
fadenfabrik wird vorausſichtlich eine Kleinigkeit beſſer als der
vorjährige ſich geſtalten. Jm vorigen Jahre erhielten die Vorzugsaktien der Geſellſchaft 6 vt. die Stammaktièn, welche allein hier

ehandelt werden, 2 pCt. Die Verwaltung der Sudenburger
aſchinenfabrik und Eiſen gießerei theilt uns mit, daß

di Dividende für das ablaufende Geſchäftsjahr 10 pCt. betragen
wird (gegen 14 pCt. im Vorjahr). Die Schleſiſche Aktien-
geſellſchaft für Portland-Cementfabrikation zu
Groſchowitz wird vorausſichtlich ca. 6 pCt. (gegen 7 pCt. im
Vorjahr) an ihre Aktionäre zur Vertheilung bringen können. Bei
den Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer u. Co.
in Elberfeld wird die Dividende für 1893 diejenige des Vorjahres
(18 pCt.) jedenfalls erreichen.

Kohlenverkehr. Einem Vericht vom Niederrhein in der
Rh.W. 3. zufolge hat ſich die allgemeine Verkehrslage wenig geändert.
Die Verſchiffunger rheingufwärts als auch ſtromabwärts ſind fortge
ſetzt lebhaft und was die nach dem Oberrhein transportirten Mengen
anbelangt, ſo hat der Monat November, in welchem namentlich der
Kohlenwerkehr ungewöhnlich lebhaft war, alle ſeine Vorgänger über
holt. Der Geſammt-Bergverkehr iſt bis jetzt ſchon bedeutender, als
in allen voraufgegangenen Jahren bis zum Ende derſelben. Der dies
jährige Verkehr rheinaufwärts wird mindeſtens 100 Millionen Centner
betragen, obgleich die Getreidetransporte nicht unweſentlich gegen die
früheren Jahre gzuriickaeblieden ſind. Der WMehrverſandt an Kohlen
gegenüber dem Vorjahre wird bis Schluß dieſes Jahres mindeſtens
4 Mill. Centner beitragen.

Jtalieniſche Mittelmecrbahn. Mailand, 4. Dez. Die
Einnahmen des Jtalieniſchen Mittelmeer Eiſenbahnnetzes während
der dritten Dekade des November 1893 betrugen nach proviſoriſcher
Ermittelung im Perſonenverkehr 1 148 829 Lire, im Güterverkehr
2069 832 Lire, zuſammen 3 218 661 Lire, im Vorjahre 3 272 435
Lire, mithin weniger 53 774 Lire.

In einer Mittheilung des „Fremdenblattes“ über die Oeſter
reichiſche Stagtseiſenbahn Geſellſchaft wird beſtätigt, daß die Rach-
richten über Verpachtung der der Geſellſchaft gehörigen ungariſchen
Eiſenwerke unrichtig find. Ferner wird der Annahnie eines auslän
diſchen Blattes, daß durch die im Amortiſations-
plane für die dreiprozentigen Prioritäten eingetretene Verſchiebung
ſchon für 1893 eine Entiaſtung von 41 Francs per Aktie ſich
ergeben werde, entgegen gehalten, daß 550 000 Aktien exiſtiren, ſo
daß hierfür 2 475 000 Francs erforderlich wären, während die faltiſche
Entlaſtung nur 1 600 000 Franes betrage.

Conueursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Kaufmann Auguſt Bleyboum in Bernhurg. Emil Arthur Knieling

in Löbtau (Dresden). Kaufmann Carl Reen zu Schladen (Goslar).
Schuhmachermeiſter Friedrich Auguſt Abraham Küttner zu Hainichen.
Kaufmann Rudolf Hörning zu Magdeburg. Kaufmann Wilhelm

emann in Firma Aug. Wm. Schönberg Nachfolger zu Magdeburg.
Hundelsmann Robert Emil Schnabel in Waldenburg.

Marktberichzte.
r Haſſe a. S., 5. Dez. Marktbericht. Kartoffeln 1,80-—2,50

pro Etr. 20--28 4 pro 5 Ltr., Zwiebeln 6--7 pro Ctr. 70 60 pro
5 Liter, Weißkohl 8--10 Rothkohl 10--20 4 Welſchkohl 8—-10
pro Haupt, Grünkohl 8-- l pro Staude, Roſenkohl 25 4 pro Ltr.,
Kohlrabi 30 4 pro Mdl., Kohlrüben 10 4 pro Stck. Mohr-
rüben (Carotien) 15 4 pro Mandel, Weerrettig 10 20
pro Stück, ſchwarzer Rellig drei Stück, Sellerie 6—10 Blumen-
kohl 30—40 4 pro Stck., Birnen 1,25- 1,50 A. pro Korb, Nuüſſe hieſige
35 pro Schock; Aepfel 1--1,50 Gänſe 60 pro Pfund.,
Enten 2 3 Hühner 1 1,75 „„Haſen 2 3 M.
Kaninchen 70--90 pro Stück, ehwild im Ganzen
60-—-70 4 pro Pfd., Faſanenhähne 3 Pfo Stck., Fiſche, Karpfen
85 90 Hecht 85 Aal 1,60 Schleie 1,30 AC., Barben c. 60
Lachs (Silber) 2 Lachs (Rhein) 4 Zander 70 Weißfiſch
30 Seezungen 1,80 Steinbutten 1,25 Schollen, Schellfiſch
Kobliau 25 Krebſe 4 pro Schock, Hummern 2,25 C pro Pfd.
Butter 50--70 4 pro Stück. Eier 4—4,50 A. pro Schock, Käſe 4

7 r

pro Schock, Rindfleiſch 60--70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60——65 Kalbfleiſch 60—65 pro S. H o

Viehmärkte.
Bitterfeld, 4. Dezember. Der heutige Viehmarkt, der vom

Wetter nicht beſonders begünſtigt war, hatte ſich trotzdem eines regen
Beſuches zu erfreuen. An Vieh waren aufgetrieben: 56 Stück Rind
vieh, 231 Stück Läuferſchweine 206 Stück kleine Schweine und 5

ferde. Der Preis ſtellte ſich für große Schweine auf 45——48 A.
äufer 18——36 für das Stück. Die Ferkel wurden mit i8—24

Mark für das Paar gehandelt. Der Umſatz von Ferkeln war ein
S nſiger, dagegen bei Läufern und größeren Schweinen ſehr

e

Hauburg, den 4. Dezember. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 26. Nov. bis 2. Dez.
im t 5645 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 4136
Stück vom Jnlande, und zwar 1928 Stück von Süden u. 2208 Stück
von Norden, ferner aus Dänemark 1399 Stück u. 110 Stück.
Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 25 Wagen mit 891
Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 54155 20 T
Schwere Mittelwaare 53—54 20 Tara, Gute leichte Mittel
waare 531 A. 22 Tara Geringere Mittelwaare 52-53
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 43150 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2131 Stück Rinder u.
2510 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 963 Stück
aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt
fich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und
lenburg. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 61 II. Qualität Ochſen
und Quienen 52—56 Junge fette Kühe 49—54 Aeltere
fette Kühe 45—49 Geringere fette Kühe 34—39 Bullen
nach Qualität 42-—-52 A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus SchleswigHolſtein, Haunover und Mertlenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 54——56 A. für II. Qualität
4649 für III. Qualität 33--42Verladen wurden ca 540 Stück Rinder dautſchen Vrſprungs.

Unvertauft blieben 137 Stück Rinder und 4060 Stück Schafe. Der
Handel in Rindern war etwas lebhafter als in der Vorwoche,
namentlich wurde beſſere Waare geſucht.

Courshericht der Sankſirmen zu Halle a. S.
e e
DividendeBörſe vom 5. Dezember 1893. Zt. Coursnoliz

r

Halleſche 4 Stadt Anleibe von 1882. 4 102,Halleſche 3 Thyeater- Anleihe von 1884 o S 31 96,50 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1885. S z 97,50 bz.
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S h 31 97,25 S
Atener 31 Stadt-Anlrie. S s 31 77Ecrfurter 3 StadtAnleihe S 3Halberſtädter 31, StadtAnleihe von 1899. S ſ 3Nanumburger StadtAnleihe S S z 365,50 G
Landſchaftliche 3 Central-Pfandbriefe e z 96,50 BSächſtſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4 I GSüchſtſche 4 Provinzial- Anleihe h a 104,50 GSächſiſche Z. Provinzial Anteide S B.Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaſt 40 Anleihe 102,50 B
Unſtrnt-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] 31Cröllwitz ActienPapierfabrik, 420 Hyvpots. Anleibe S s 4 99, 6
Ha e'ſche Actien Brauerei l Hupoth. Rmleihe c S 4 GKörbisdorf Zuckerfabrit, 490 Hypotheten-Ankeiee. 4 100, G
Ludwig II, Gewertſchaft, 40 HypotdetenAnleide. S 97,50 G
Nanumburger Brauntoolen, 4 Hvpotheken Anleihe S S 4 99, G
Waldauer Braunkohten Hypotheken Anleihe 4 101,-0 GSächſiſch Thür. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. S 102,25 v
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 Schuldv. S U 102,-50 6
Hatieſche BankvereinAetien 1892 83 5 152, GSpar und VorſchußbantActien. 1892 s 105, BEönnern, MalzfabrikActien. 1892 93 12 b wgCröllwiz, ActienPapierfabrikActien 1892 93 10 4 131,0 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1892 93 4 59, B
Eilenbucrg, Kattun-Manufactur-Actien 892 93 0 4 65, bz.
Feldſchlößchen Brauerei-Actien 1892 93 4 4Glauzig, ZuckerfabrikActien 1832 93 32 4 F.Halleſche MaſchinenfabritActien. 1892 35 4 301, G
Halleſche Straßenbahn Actien 16892 4 4 99, BHildebrand'ſche MühlenwerkActien 1892 93 12 4 160, G
Körbisdorf, ZuckerfabrifActien 1892 93 25 4 97 G
Landsberg, Maizfabrit-Actien 1892 93 5 5
Naumburger Braunkoblen-Actien 1892 43 4 115,60 G
Niemberger Matzfabrik-Actien. 1892 93 0 4 82, G
PackhofsActien 1892 4 4 45, GSächſiſch Thür. BraunkoblenSt.Actien 1892 7 113, d
Stichſiſch Thür. BraunkohlenSt.pr.-Actien. 1892 7 5 114, S
Waldauer BrauntobleuSt.-Actien 1892 93 6 4 93, 5
WerſchenWeitzenfelſer BraunkohlenSt.Actien 192 93 14 4
Zeitzer MaſchinenfabrikActien ſSchaede] 1892 93 20 a 231 G
Zeiter Paraffin- und Solarölfabrik-Actien i882 93 4 4
Zuckerraſſinerie Halle Actien. 1892,93 9 a 125, G
BruckdorfNiedlebener BergbauVereinsKuxe e ſco.Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kure foco. 195, G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

Wegen Störnng der telephoniſchen Ver
bindung mit Berlin konnten die Verichte
über die Berliner Fonds- und Produkten-
börſe nicht übermittelt werden.
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W

W e

Fin Rittergut
'orgen Gr. mit bedeuten dem induſtriellen
etrieb, ſchönem Jnventar, 80 Haupt
ferden, 150 Haupt Rindvieh, 200
chweinen, 600 Maſthammeln c., iſt für
nen ſehr billigen Preis zu verkaufen.
er jetzige Mitbeſitzer würde gerne die
achtung des Gutes übernehmen und ca.

von der ganzen Kaufſumme als Pacht
hblen, würde auch ſämmtliche Abgaben

ad Koſten tragen, ſo daß dem Käufer
ie ſchönſte Jagd im Lande und ca. ſieben
undert Morgen ſchöne Waldung als Netto
rtrag außer den 49 verblieb. Ver-
ittler ſtrengſtens verbeten. Gefällige
fferten erbitte unter Chiffre K. 700
ſtlagernd Marlow i. M. [6241

e Geſucht
2500 Ctr. gutes Winterftroh

diesjähriger Ernte, (6193
500 Ctr. gutes Gerfſte-

und Haferſtroh

De dies jähriger Ernte. T
Anerbietungen mit Angabe des Preiſes
ind der Station frei Lowry erbittet
Oekonomierath Weidenhammer

in Wöhlsdorf bei Ranis.

Weizen-Hülſen
dilligſt abzugeben Steinweg Z.
Neumilchende Kuh mit Kalb verkauft

K. Otto, Jnwenden bei Oppin.

Offene und geſuchte

Stellen
—“v-kö-ä[—

Centralſtell
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 12

ſucht für ſofort led. kath. Verwalter,
2 verh. tücht. Geſpannhofmeiſter, 1 led.
tüchtigen Brenner, Knutſchenten, ledige
Kuhfütterer, welche melken können, 1 led.
40—45 jähr. Futterknecht, welcher nicht zu
melken braucht, I2 Hans- und Vich-

mägde. (6194Zum 1. Jannar 1894 Oekonomie-
lehrlinge, Oekonomieſcholarinnen,
(Oekonomentöchter. ohne Lehrgeldzahlung),
Dienſtmädchen für ländliches Pfarr-
haus, Haus und Viehmägde, 4 led.
und verh. Hofmeiſter, 3 verh. Ober
ſchweizer, 1 verh. Kuhfütterer ohne
Kinder, Frau muß mit arbeiten, 3 Tage
löhnerfamilien, jüngere u. ältere Pferde-
knechte, Pferdejnngen.

Zum 1./3. u. 1./4. 1894: ältere led.
Verwalter, ält. ſelbſt. gebildete Wirth-
ſchafterin, ält. geb. Stubenmädchen,
verh. Hofmeifter u. Aufſeher, Dreſcher-

familien. [619Vermittelung für Stellenſuchende
ſtets koſtenfrei!

h

ſchaften koſtenfrei.

Jnſpektoren, ältere Verwalter, Aufſeher,
welche 100 200 fremde Leute ſtellen
können, ſuchen Stellung. Jüngere Ver-
walter, 300-400 Mt. Gehalt. HofAuy-
ſeher, Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher, Die
ner, led. Schäfer, Knechte, Ochſen- und
Kuhfütterer, mehrere Ochſenjungen finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bureau v. Vr. Grosse, Halle aS.
Auguſtaſtr. Vermittelung für
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Stellen suchenMädchen vom Lande, welche die Land
wirthſchaft erl. w., j. u. ält. Stadt und
Landwirthſchafterinen, die perfekt kochen,
Stützen, Hausdiener, Kutſcher, Gärtner,
Hofmeiſter, Pferdeknechte, verh. und led.
Kuhmelker, verh. ſogl. u. ſpäter.

Gesucht werden:Kuhfütterer, led. Stallſchweizer, Haus-
und Viehmädchen. [6218

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl.

Rother Thurm.
Ein Mädchen v. Lande mit g. Zeugn.

ſucht in b. Hauſe zum 1. Januar od. ſp.
Stelle. Zu erfr. Anhalterſtr. 2, H.

Geſucht [6235
um 1. Januar 1894 ein kräftiges, ſolides

ädch. v. Lande m. gut. Zeugn. v. Frau
Dr. Hollrung, Martinsberg S, III.

Eine geſunde, kräftige Amme

zum ſofortigen Antritt geſucht. [6209
G. Müller Schwetz b. Landsberg.

welche in der Molkerei und Küche nicht
unerfahren iſt und ſich gedenkt noch weiter
auszubilden, findet Neujahr 1894

Stelinng. [6100Eckartsberga. Anguste Tre
Ein gebildetes junges Mädchen, in

der feinen Küche und in allen Zweigen
des Haushalts wohl erfahren, ſucht per

1. Jannar (617212 3als Stütze der Haushälterin
in oder bei Halle Stellung. Geringe
Gehaltsanſprüche. Familienanſchluß ge
wünſcht. Offerten unter Z. 6162 an
die Expedition d. Ztg.

er eereeee-eereeerere2Verwiethungen.

dm Iötel Wetüner Vo,
Magdeburgerſtraße 5, find einige
möblirte Zimmer mit oder ohne Penſion
zu vermiethen. Gustav Kanzlier.

Breiteſtraße 3
an r uof. ig zu vermieth.Laden (z. jed. Geſchäft paſſend),

bisher an Tapezierer u. Dekorateur
vermiethet geweſen. [6064

Näheres im Reſtaurant.
Zwei ſtarke ältere [6

Cine jüngere Landwirthſchaſterin
Auf GOlearinsſtraße 10

und am Markt gelegenen Grundſtiick
iſt ein 342 qm großer

LCagerplate
mit großem, offenen Lagerſchuppervom l. War 1894 ab preiswerth zu
verpachten. Näheres im Bureau
6074] Mansfelderſtraße 52.

Kl. Ulrichſtr. 27
eine Wohnung, II. Etage, freundlich
und bequem, Preis 500 ark per
1. Jannar oder ſpäter zu vermiethen.

E. Runckewitz.

Zu vermiethen
iſt 1. April 1894 in meinem Hauſe
Leipzigerstr. 100 die 3.Etage,
welche augenblicklich von Herrn Paſtor
Wächtler bewohnt wird.

Auskunft ertheilt
Bruno Freytag.

Leipzigerſtr. 79,
1. Etage, ſchöne geräumige Wohunng
per ſof. oder ſpäter preiswerth zu
vermiethen.

Nä Comtoir im Hofe.
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auf ein keilförmiges Triebmeſſer an Miſchmaſchinen für pulverförmiges
und körniges Gut: Th. Groke in Merſeburg; auf eine Neuerung
an Trockenpreſſen zur Erzeugung von Briquetts aus Braunkohle
Karl Eiſengräber in Giebichenſtein. Ein Patent iſt
ertheilt worden auf einen Hebelverſchluß für Lüftungsfenſter:
P. Haacke in Magdeburg und E. Sobbe in Magdeburg-
Sudenburg.

Leipzig, 4. Dezember. Ein Raubanfall ereignete ſich
Sonnabend Abend zwiſchen 9 und 11 Uhr auſ der Landſtraße
Niederſedlitz-Leuben. Der Handelsmann Guſtav Wolf wurde
in der Nähe der Kummerſchen Fabrik (Niederſedlitz) von hinten von
S Strolchen angefalleu, die ihm die Hände auf den Rücken und
Mund und Augen verbanden. Sie beraubten den Mann ſeiner
ganzen Baarſchaft von 80 und verletzten ihn außerdem ſchwer

pryt wuchtige Schläge auf den Kopf. Die Unterſuchung iſt
eingeleite

S Zenturß 4. Dezember. Durch die Errichtung einer
Obſtbörſe in Ältenburg hat der Obſthandel, welcher hier ſeit
Jahrzehnten im Großen betrieben wird, eine neue und wichtige För
derung erfahren denn während man auf dem Obſtmarkke nur
nach Körben kauft und verkauft, die nicht einmal von beſtimmter
Größe ſind, verſendet die Obſtbörſe das Obſt nur nach Gewicht
und in Fäſſern verpackt, ſodaß die Käufer auch aus entfernten Orten
chadloſes Obſt in ganz beſtimmten Mengen und zu feſtſtehenden
reiſen beziehen können, ohne daß fie den Obſtmarkt aufzuſuchen

brauchen. Außerdem hat der Käufer die Gewißheit, daß er ſtets die
jenige Sorte erhält, welche er ſich wünſcht. Die Obſtbörſe iſt, wie
der „Zeitz, Anz.“ mittheilt, auf Anregung der Pomolo 4 ch en
BHeſellſchaft entſtanden und hat ſich beſonders im Erzgebirge
und im Vogtlande ſchnell einen großen Kundenkreis erworben, an
welchem in kurzer Zeit mehrere Hundert Centner Aepfel und Birnen
abgeſetzt worden find.

Suaalfeld, 4. Tezember. In der letzten Sitzung des Kirchen
vorſtandes kam es zur Sprache, das der katholiſche Pfarrer Herr
Müller in Rudolſtadt, der hier den Kindern katholiſcher Eltern
Religionsunterricht ertheilt und Seelſorge ausübt, zwei evangeliſch
etaufte Mädchen aus dem Religionsunterricht heraus und in die
atholiſchen Unterrichtsſtunden hinüber genommen hat. Die Kinder

entſtammen einer gemiſchten Ehe und es gehörin die beiden
älteren Geſchwiſter der katholiſchen Kirche an. Auf erſtattete Anzeige

t ſich Herr Superintendent Dr. Füßlein an die vorgeſetzte Be
örde nach Meiningen gewandt und in einem Reſkript des Herzogl.

Staats miniſteriums wurde Herr Müller darauf hingewieſen, daß er
fich aller Handlungen enthalten möge, die den kirchlichen
ſtören könnten, die Kinder aber ſind nun dem evangeliſchen Religi
onsunterricht wieder zugeſührt worden. Der Vater der Mädchen
hatte dem Uebertritt zu dem katholiſchen Unterricht zugeſtimmt, nach
dem Herr Pfarrrer Müller ihm geſagt, daß er ihm im entgegenge
ſetzten Falle die Abſolution verweigern müſſe.

Aruſtadt, 4. Dez. Der e Brandver-ſicheraungs- Verein unter Geiſtlichen und Lehrern, welcher ſeit
nunmehr Jahren äußerſt ſegensreich wirkt, weiſt im verfloſſenen
Rechnungsſahre 5174 Verſicherte mit einer Geſammtverſicherungs
ſumme von über 32 Millionen Mark auf. Es waren im letzten
Jahre 31 Brandſchäden mit 12 498 5 4 zu vergüten. In den
letzten 10 Jahren find für die Centralkaſſe an Beiträgen von den
Mitgliedern rund 47 000 erhoben worden. Die durchſchnittliche
Verſicherungsſumme dieſer Jahre betrug 27 Millionen Mark, danach
waren auf eine Verſicherungsſumme von 10 000 C r etwa
1,75 zu leiſten, gewiß immerhin ein ſehr günſtiges Reſultat!

Rouneburg, 4. Dezember. Der bisherige Bürgermeiſter von
Burgſtädt in Sachſen, Herr Otto Bauer, iſt vom Herzog zu
Sachſen Altenburg als Bürgermeiſter unſerer Stadt beſtätigt
und in ſein neues Amt eingewieſen worden.

Meiuingen, 4. Dezember. Die Strafkammer des hieſigen
Landgerichts hat den ſozialdemo kratiſchen Agitator Möller
aus Suhl, der in einer Reichstagswählerverſammlung bei einem
von dem Vorſitzenden ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer ein
Hoch auf die Sozialdemokratie auszubringen verſucht hatte,
wegen Majeſtätsbeleidigung zu ſechs Monaten Gefängniß
verurtheilt.

In Quedlinburg hat die diesmalige Viehzählung
ergeben einen Beſtand von 31 Stück Rindvieh unter 2 Jahren, 711
Stück Rindvieh über 2 Jahre darunter 221 Kühe), 1791 StückSchweine einſchließlich itel.

Die Fürſtliche Amalienſtiftung in Deſſau begeht am
5. Dezember das hundertjährige Jubiläum ihres Beſtehens.

S Badenhauſen bei Oſterode a H. wurde eine aus
Katzenſtein gebürtige, erſt 16 Jahre alte Dienſtmagd verhaftet, welche
ein von ihr geborenes Kind in eine Kiſte gepackt und in den Abort
geworfen hat. Der Bräutigam des Mädchens ſoll die Polizei von
dem Verbrechen in Kenntniß geſetzt haben.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
in Staatseinkommenſtener-Sachen.

85. V. 622. v. 7. März 93. Jm Geſchäftsbetriebe durch
Unbeibringlichkeit einer Forderung oder durch Coursrückgang

Verluſte vermindern den Geſchäftsgewinn, alſo das
der Beſteuerung unterliegende Reineinkommen. Sofern aber
lediglich Einkommen aus Kapitalvermögen in Frage ſteht, gilt
dieſe Vorſchrift nicht. Art. 8, Schlußſatz, Ziffer 3 der
Ausf.Anw.

86. V. 1260. 7. März 93. Einquartierungslaſten tragen

Drahtnachrichten.
4. Dezember. Die GeneralVerſammlung

der „Niederſchleſiſchen Chamotte-Fabrik“ beſchloß auf Antrag
des Banquiers Hermann Friedmann, Berlin, Kon-
ſolidirung der Finanzlage 200 000 Mark 6 proz. Obligationen
auszugeben. Bei einem Nichtzuſtandekommen der Subſcription
wird, wie eigene auf Antrag Friedmanns ſeitens der
Aktionäre beſchloſſen wurde, eine Kommanditgeſellſchaft gebildet
werden, welche bereits als geſichert gilt.

Frankfurt a. M., 4. Dezember. Die hieſige Handels
kammer ucht in einer Petition an den Reichsta nachzuweiſen
daß die Reichsſtempelſteuer eine Schädigung des Deutſchen
Geſchäfts r Annahme des Entwurfes bewirken werde, und
bittet um Able r deſſelben, falls dies unerreichbar, empfiehlt
ſie folgende Abänderungen und Begünſtigungen: Freie Schluß-noten ſolen, wie dies früher die „Berl. BörſenZeitung“ vor

geſchlagen, für alle Kommiſſionsgeſchäfte, nicht nur wenn nach
auswärts e eintreten, auch dann, wenn mehrere
verſteuerte Schlußnoten vorliegen, Erleichterungen für Report
und Deport und Koſtgeſchäfte werden dringend befürwortet,
für uneigentliche Leih- und Tauſchgeſchäfte wird Steuerfreiheit
verlangt. Arbitragegeſchäfte, welche innerhalb 24 Stunden ab
gewickelt, ſollen nur einmal. verſteuert werden, für Anlage-
werthe wird eine Ermäßigung des Effektenſtempels m oMille empfohlen. Vor Jnkrafttreten des Geſetzes in eutſch

land bereits cotirte Effekten ſollen ganz freigelaſſen, Jnterims
cheine mit ausländiſche mit 1 Mark verſteuert werden,
ei Verpfändung ausländiſcher Papiere ſolle die Stempelung

nicht verlangt werden. Endlich wird Beibehaltung der bis
herigen Abſtufungen empfohlen.

Wien, 4. Dezember. Von informirter Seite werden alle
jüngſt aufgetauchten Gerüchte über die Verpachtung der Eiſen

den Charakter einer Reichslaſt und ſind daher nach S 9 des
Geſee t abzugsfähig.Gas und aſerverbrauch Fr die Haushaltung des

Cenſiten ſelbſt iſt ſelbſtverſtändlich nicht abzugsfähig. Ob da-
We ein Abzug für das den Miethern gelieferte Gas und

aſſer ſtattfinden kann, bedarf im einzelnen Fall der näheren
n Werden dem Vermiether die von demſelben ver
auslagten Beträge von den Miethern wiedererſtattet neben der
beſteuerten Miethe, ſo ſcheiden dieſelben einfach für die Berech
nung des Einkommens aus; ſind dagegen die Beträge ſür Gas
und Waſſer in den zu entrichtenden Miethen mit enthalten, ſo
darf, inſoweit der Vermiether vertragsmäßig zur Lieferung von
Gas und Waſſer verpflichtet iſt, nur der ortsübliche, näher
eſtzuſtellende, prozentuale Betrag hierfür von den Miethern in
lbzug gebracht werden. Nach gleichen Grundſätzen ſind dieKoſten für einen Haushälter (Portier) zu beurtheilen.

87. V. 3329. v. 7. März 93. Zum Begriffe der dauern
den Trennung der Ehefrau von dem Ehemanne, in Folge deren
die ſelbſtſtändige Veranlagung der Ehefrau (S 11. d. G.) ſtatt
findet, gehört die Thatſache völligen Getrenntſeins, wie im
ehelichen Leben, ſo im Haushalt und in der Wirthſchafts
führung, und zwar herbeigeführt in der erkennbaren Abſicht,
die Trennung für längere Dauer feſtzuhalten.

88. V. 1541. v. 9. März 93. Um einen Theil des Pfarr-
einkommens als zur Beſtreitung des Dienſtaufwandes „beſtimmt“
erſcheinen zu laſſen, genügt es, daß bei Beſetzung dieſer Pfarr
a die betheiligten Organe bezw. wenn auch nur
tillſchweigend darüber einig waren, daß anſtatt eines je

weiligen beſonderen Erſatzes der Dienſtaufwandskoſten eine
in ihrem Betrage nicht weiter feſtgeſtellte Entſchädigung in dem
ungetheilten Dienſteinkommen inbegriffen ſei.

89. V. 1062 v. 13. März 93. Die Speſen, welche einGeſchäftsreiſender aus ſeinem Gehalte für die Zeit ſeiner Reiſen

r Veſtreitung des Unterhalts während der Reiſe empfängt,ſten nicht ohne weiteres ſteuerpflichtiges Einkommen dar,

ondern nur inſoweit aus der Reiſeentſchädigung ein Ueber
ſchuß verbleibt.

90. V. 1539 v. 13. März 93. Wird in Frage geſtellt,
ob die Verpflichtung zur Abgabe einer Steuererklärung über-
haupt beſteht, ſo iſt hierüber zu entſcheiden, bevor ein Aus
n Verwirkung der Rechtsmittel erfolgt.

ie Steuererklärung liegt nicht allen eingetragenen Ge-
r ob, von denen ſie erfordert wird, ſondern nur
den gemäß S 1 Nr. 4 des Geſetzes ſteuerpflichtigen.

Vermiſchtes.
Die berühmte ruſſiſche Nationalſuppe, die ſo weik ge

kocht und gegeſſen wird, als es Ruſſen in der Welt giebt, iſt die
Kohlſuppe oder der „Schtſchi“. Täglich findet ſie ſich in der Schüſſel
der Armen, ſowie neben den feinſten Ragouts und Paſteten auf den
Tafeln der Reichen. Weder eine politiſche noch eine moraliſche
Revolution war bis jetzt im Stande, den „Schtſchi“ von der
Ruſſiſchen Tafel zu verdrängen. Die Zubereitung iſt eine ſehr ver
ſchiedene: es giebt zunächſt ſo viele Arten des Schtſchi, wie es
Kohlvarietäten giebt. Das Hauptrezept iſt e weißer Kohlſechs bis acht Köpfe, ein halbes Pfund Mehl, Graupen, ein viertel

Butter, eine Hand voll Salz und zwei Pfund Schaffleiſch.
azu ein paar Kannen Kwaß, des bierähnlichen Ruſſiſchen Getränkes.

Wird ſtatt Butter Oel genommen, ſo entſteht der Posdnoi Schtſchi,
der FaſtenSchtſchi. Außerdem giebt es noch eine große Menge
Abarten: dazu gehört auch der kleinruſſiſche Borſchtſchi. Dem
Schtfchi als Winterſuppe ſteht die berühmte Ruſſiſche Botwinge,
die Sonnenſuppe gegenüber. Sie enthält dieſelben Jngredienzen wiedieſe, iſt nur kalt. In Rußland herrſcht überhaupt die Eigenthüm

lichkeit, daß jedem warmen Gericht oder Getränk ein kaltes Gegen
ſtück entſpricht. So iſt das Gegenſtück des kalten „Kwaß“, der
unſerem Biere entſpricht, der heiße „Sbiten“. Ueberhaupt haben die
Ruſſen für jede a eit eigene Suppen, ja eigene Speiſekarten.
Die Fiſchſuppe, „der Raſſol“, aus dem delikaten Sterlet bereitet mit
etwas geſalzenen Gurken und langgeſchnittenen Wurzeln, worin aus
Mehl und Kaviar gemachte Klöße ſchwimmen, ſowie die „Ucha“, zu
welcher das Fleiſch der Fiſche ganz fein verrieben wird, beherrſchen
jetzt die „Suppenſaiſon“ bei den vielen luculiſchen Gaſtmälern, die
mit Beginn des Winters in Petersburg ſtattfinden. Bei den 1791
von Potemkin hier gegebenen Bällen erſchien ſtets eine Fiſchſuppe
im Werthe von 1000 Rubeln in einem 300 Pfd. ſchweren Silberge
fäß. Einſtmals lud fich die große Katharina bei Potemkin plötzlich
zum Abend auf eine Sterletſuppe ein. Nun war aber zur Zeit kein
Sterlet aufzutreiben und nur aus beſonderer Gefälligkeit überließ ein
Kaufmann dem Miniſter einige Fiſche, wofür er ſich ein Gemälde
der Madonna von Andreas del Sarto ausbedungen hat, welches der
Fürſt und Liebling Katharinas kurz zuvor für 10 000 Rubel
erſtanden hatte. Dies war wohl die theuerſte Fiſchſuppe
und wohl die theuerſte Suppe überhaupt, die je gegeſſen wurde.

Nach der Blumeuſprache die Siegellackſprache, das iſt
die neueſte Errungenſchaft der Mode. Die „Technique“ veröffent
licht ein ganzes Wörterbuch der neuen Sprache. Danach verwendet
man weißes Lack für Vermählungs-, ſchwarzes für Todesanzeigen,
violetts für Beileidsſchreiben; für Einladungen zum Diner nimmtman chocoladenfarbenes. Geſchäftsbriefe ſiegelt man mit zinnober-
rothem Wachs, Liebesbriefe mit rubinrothem; grünes Lack wendet

Volkswirthſ chaftlicher Th eil, z
werke und Domänen der öſterreichiſchungariſchen Staatseiſen
bahngeſellſchaft als Erfindung bezeichnet, ebenſo ſei es un
richtig,. daß die Verſchiebung der Tilgungsfriſt der drei-
prozentigen Prioritäten pro 1893 eine Entlaſtung von 4 Fr.
er Aktie zur Folge haben werde, da hierzu 2475 000 Fr. erdte wären, während die Hinausſchiebung der Prioritäten-

mortiſation nur einer Entlaſtung von rund 1600000 Fr.
gleichkommt.

Schwientochlowitz, 4. Dez. Die heutige Generalver
ſammlung der Aktiengeſellſchaft Bismarckhütte, in welcher neun
Aktionäre mit 224 Stimmen vertreten waren, genehmigte ein
ſtimmig die Tagesordnung, ſetzte die Dividende auf 82 feſt und
wählte ein ausgeſchiedenes Mitglied des Aufſichtsraths wieder.
Ueber die Geſchäfts- Entwickelung im laufenden Jahre wurden
befriedigende Mittheilungen gemacht.

Neuordnung der Berliner Börſe.
Wenngleich die Zulaſſung zur Berliner Börſe jetzt bereits

einer ſchärferen Kontrolle unterworfen wird als früher, wo
man anſcheinend in dieſer Hinſicht die Börſe u wie einen
öffentlichen Platz behandelte, ſo wird in den Kreiſen der an
geſehenen und auf die Erhaltung ihres Rufes bedachten Kauf
mannſchaft es als ein ſchwerer Mißſtand empfunden, daß noch
immer zahlreiche zweifelhafte Elemente die Börſe beſuchen. DieThatſage ſelbſt wird ernſtlich nicht beſtritten werden. Es ge

ört nur geringe Lokalkenntniß dazu, um ſich z überzeugen,aß auch heute noch Perſonen, welche ihren kaufmänniſchen

Verpflichtungen nicht nachgekommen ſind, unter einer durchſich
tigen Verhüllung, Perſonen, die ſt mit Theaterbillets,
Looſen oder gar mit literariſchen oder ſonſtigen Kurioſitäten
handeln, Leute, welche als Pfuſchmakler für gewiſſe an der

man bei Glückwünſchſchreiben an, braunes, um ſein Bedauern aus
udrücken. Blau iſt die Farbe der Standthaftigkeit, gelb die der
iferſucht, blaßgrün aber deutet auf Vorwürfe. Junge Mädchen

ſiegeln mit Rojſenlack, unter Freunden verwendet man graues.
Einen un erwarteten Szenenſchluß mußten jüngſt die Zu-

ſchauer eines ProvinzialTheaters erleben. Hier hatte ſich durch ſein
hochmüthiges, eingebildetes Betragen der erſte Heldendarſteller ſowohl
bei den Kollegen wie beim Publikum ſelbſt auf das Höchſte unbeliebt
gemacht. Vor Kurzem wurde nun an jener Bühne ein Melodrama
aufgeführt, in welchem jener Schauſpieler und zwar im dritten Akte
das Grab ſeiner Vorfahren beſuchen mußte. Jm Mittelpunkte der
Bühne ſtand hier auf einem Marmorpiedeſtal die Statue des Vaters,
die bis zu der betreffenden Stelle noch mit einer faltenreichen
Draperie bedeckt war. So tritt nun Theodor ein mit den Worten:
„Noch einmal will ich jenes Antlitz betrachten, das im Leben ſo oftmit inniger Zärtlichkeit auf mich geſchaut, Vater, Dein trauernder
Sohn naht Dir jetzt, Dich im Tode noch zu verehren. Laß mich
den Schleier hinfortheben, der das geliebte Bild eines mir ehedem ſo
theuren Vaters von meinen Blicken trennt.“ Herunter rauſcht die
Draperie und ſiehe da! der Vater ſteht auf dem Kopf!
Die Wirkung auf das Publikum war eine unbeſchreibliche. Die Lach
ausbrüche, die dem, wie vermuthet, beabſichtigten Fehler des Szenen
arrangeurs folgten, machten denn auch wirklich unter dem Bravo
des Publikums dem Aerger des Direktors und der grenzenloſen
Wuth des Schauſpielers der Vorſtellung ein Ende.

Die Jungfran von Orleans hat keine Ausficht, heilig ge
ſprochen zu werden. Bekanntlich geht eine ſtarke franzöſiſch-kirchliche
Partei darauf aus, die Jungfrau von Orleans heilig oder wenigſtens
ſelig ſprechen zu laſſen und der Kanoniſationsprozeß iſt auch wirklich
eingeleitet worden. Wie nun dem „D. Chr.“ aus Rom berichtet
wird, ſind die Ausſichten auf Erfolg nicht günſtig. Der Advocatus
diaboli, wie man dasjenige Mitglied der Kanoniſationskommiſſion
nennt, das die Gründe gegen die Genehmigung des Kanoniſations-geſuchs zu ſammeln hat, ſiellte bereits ſein Gutachten aus und führte

darin aus, daß der Jeanne d'Are weſentliche Vorbedingungen fehlen
für die Ehre, ins Miſſale und den Heiligenkalender aufgenommen zu
werden. Die Verehrung, die das Mädchen von Orleans genieße,
ſo führt der „Teufelsadvokat“ u. A. aus ſei nur in Folge derpatriotiſchen Rolle, die ſie geſpielt habe, und auch dieſe ſei durch die

Franzoſen und die franzöſiſchen Katholiken einſeitig übertrieben worden.
Dazu komme, daß durch ihre Fürbitte nicht ein einziges Wunder be
wirkt worden ſei, ſowie daß auch andere zur Kanoniſation nöthige
Merkmale fehlen. Die Kirche dürfe fich aber in ihrer Entſcheidung
über ſo wichtige Dinge nicht durch nationale oder ſonſtige Gefühle
leiten laſſen, ſondern müſſe ſich ſtreng an ihre Geſetze halten.
Man glaubt, daß die Kongregation der Riten dem Gutachten des
Advocatus diaboli folgen und das Kanoniſationsgefuch abweiſen werde.

Eine verführeriſche Verführte. Der Wiener „Polizei
Anzeiger“ meldet, daß Ende Juli dieſes Jahres Frau A. G. aus
Marienbad von einem unbekannten Mann entführt wurde, und daß
ihr Gatte vergebens ihre Rückkehr erwartet. Signalement der Ent
führten: Haare: ſchwarz; Zähne: falſch Geſichtsfarbe: gewöhnlich
el geſchminkt; Alter: 50 Jahre. Angeſichts dieſer Summe von
Reizen darf man die That des „Unbekannten“ wohl mit etwas Nach
ſicht beurtheilen!

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Hannvver, 5. Dezember. Geſtern Abend 10 Uhr kam

im früheren Gebäude der alten ſtädtiſchen Brauerei
Großfeuer aus, welches jedoch durch die zahlreich erſchienenen
Spritzen und bei völliger Windſtille auf ſeinen Heerd beſchränkt
werden konnte.

Rom, 5. Dezember. Das neue Kabinet wird nun-
mehr heute dem König Humbert den Eid leiſten. Die
Miniſterliſte ſetzt 4 zuſammen Jnneres und Präſidium
Zanardelli; öffentliche Arbeiten Fortis Aeußeres: Baratieri;Juſtiz: Jnghilleri Krieg San Marzano; Marine Rachia;
Handel Coco Ortu Poſt Blaſio Scipione.

Paris, 5. Dezember. Das Journal des Dobats greift
die miniſterielle Erklärung an und meint, dieſelbe ſei zu
philoſophiſch, daher nicht klar. Die Morgenblätter ſagen, diekleine Hiehrheit von 32 Stimmen, die die Regierung geſtern in

der Kammer hatte, ſei eigentlich eine Minderheit, da unter den
Stimmen für die Regierung ſich die mehrerer Katholiken und
diejenigen aller Miniſter befanden.

Da die Sozialiſten das Kabinet Dupuy nicht inter
pelliren konnten, beſchloſſen dieſelben, einen Ausſchuß von 33
Mitgliedern zu ernennen, der über die Zuſtände im Kohlen-
becken des Norddepartements eine Unterſuchung anſtellen ſoll.

Nach der geſtrigen Kammerſitzung trat die radikale
Linke zuſammen und beſchloß die Kandidatur Briſſons zum
Kammerpräſidenten vorzuſchlagen,

Brüſſel, 5. Dezember. Die „Jndependence belge“ veröffent-
licht einen Artikel über das Lager von Malmedy und bemerkt
dazu, daß dasſelbe weder die Neutralität Luxemburgs noch die
jenige Belgiens bedrohe.

Bern, 4. Dezember. Die 16. Legislaturperiode der
Bundesverſammlung iſt heute eröffnet worden, der Na
tionalrath begann die Konſtituirung. Der Ständerath wählte
zum Präſidenten MunzingerSolothurn (radikal) und zu Vize
präſidenten Torrente-Wallis (ultramontan).

Börſe nicht thätige Spekulanten ſich verwenden laſſen, u. A. an
der Berliner Börſe Zutritt haben.

Daß eine Mehrzahl ſolcher minderwerthigen Vörſen-
beſucher weder für die Reellität und Solidität des Geſchäfts
ein Gewinn ſind, noch das Renommee der Börſe heben, bedarf
der näheren Darlegung nicht. Die Abneigung, welcher die
Börſe. und ihre Beſucher in vielen Kreiſen begegnen, iſt
wenigſtens zum Theil auf dieſe Art von r zurück
zuführen, und es iſt jedenfalls für die Mitglieder des Kauf-mannsſtandes, welche durch ihr Geſchäft an den Beſuch der

Börſe hingewieſen werden, höchſt unliebſam, mit unter dieſer
Abneigung und Aburtheilung leiden zu müſſen. Es liegt daher
ſicher am wenigſten im Jntereſſe der Börſe, ihrer Bedeutung
als Brennpunkt des Verkehrs mit mobilem Kapital und ihrer
ſonſtigen Beſucher, wenn aus „Mitleid“ oder anderweitigen
Gründen ein Auge gegenüber den zur Zeit dort wirkenden
zweifelhaften Exiſtenzen zugedrückt werden ſollte. Man kann
es vielmehr nur mit Befriedigung begrüßen, zeß das Börſen-
kollegium und die Aelteſten der Kaufmannſchaft das Bedürfniß
anerkennen, zu einer ſtrengeren Praxis betreffs des Börſenbe
ſuchs überzugehen, und man darf erwarten, daß in allen den-
jenigen Fällen, in welchen die t giltigen Zulaſſungskarten
ablaufen, deren r mit ſolchen Maßgaben erfolgt, daß
Perdethake Exiſtenzen von dem Beſuche der Börſe ausgeſchloſſen
werden.

Allerdings wird es dabei der Unterſtützung der Börſen-
beſucher ſelbſt bedürfen. Heute iſt die Praxis, daß Jedermann
aufgenommen wird, welcher die Unterſchrift dreier Pathen zur
Stelle bringt, wenn man keinen beſonderen Grund hat, dieſer
Empfehlung zu mißtrauen. Dieſe Unterſchrift wird manchmal
recht leichtſinnig gegeben. Jn London herrſcht die Praris,
daß dieſe Pathen auch gleich bis zu einem gewiſſen Betrage
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Die Stadtverordneten Stichwahlen fin-
den am Sonnabend, 9. Dezember, von 9 Uhr Vormittags
bis 3 Uhr Nachmittags Kott und zwar für die dritte Abthei-
lung des zweiten Bezirks im e e re
r die dritte Abtheilung des dritten Bezirks im „Paradies“.

n die Stichwahl kommen im zweiten Bezirk Regierungsbvu
meiſter Haſſe gegen den ſozialdemokratiſchen Kanditaten Schnei-

derineiſter Albrecht, im dritten Bezirk Franz Berghaus undKaufmann Wilhelm Welſch gegen die hadenehetſhen
Kandidaten Redakteur Krüger und Buchdrucker Franzke.

Der III. kommunale Wahlbezirksverein hält
ſeine Monatsverſammlung am Donnerstag Abend im „Glauchaiſchen
Schüzenhaus“ ab. Zur Beſprechung ſteht u. A. die am Sonnabend
ſtattfindende Stichwahl von Stadtverordneten der III. Abtheilung
III. BVezirkfs an.

Jm Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen
und Thüringen in Halle a. S. wird Herr Privatdozent Dr. Ul e
am Donnerstag, den 7. er., Abends 8 Uhr, „Stadt Hamburg“einen Vortrag über das Antlitz der Erde halten. Eintritts
karten ſind in der Pfeffer'ſchen Buchhandlung und in „Stadt Ham
burg“ zu haben.

Vom Halleſchen Eisklub kommt uns folgende er
freuliche Nachricht: Nachdem der Magiſtrat dem Eisklub ſeine
Genehmigung zur Anlage einer Eisbahn auf der Peiß
nitz ertheilt hat, m bereits die Vorarbeiten im Gange. Für
unentgeltlichen und ſicheren Uebergang über die Saale für die
Mitglieder iſt Fürſorge getroffen. Näheres wird bald mitge
theilt werden.

Jn der geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Obervrediger
Wächtler im Vörſenſaale abgehaltenen letzten diesjährigen Ver
ſam nlung des evangeliſchen Arbeiter- Vereins charakte
riſirte Herr eand. phil. Scheibe nach einem gegebenen kurzen
Lebenslaufe Peſtaglozzis eingehend das von demſelben verfaßte Buch
„L.enhardt und Gerkrud“, welches er als eins der gediegenſten Fa
milienbücher bezeichnete. Jm Laufe der kommenden Woche ſoll
eine Verſammlung der gewählten Vertrauensmänner behufs Entn von Jan ſtattfinden. Bei der am 28. Dezem
er im Prinz Carl ſtattfindenden Weihnachtsfeier ſoll neben

geſanglichen Darbietungen der Geſangs Abtheilung ein kleines Weih
viel von Kindern der Mitglieder dargeſtellt, zur Aufführung
gelangen.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen beſchloß in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Sitzung,
ſeine diesjährige Weihnachtsferer, verbunden mit einer Beſcheerung
für bedürftige Kinder der gedachten Freiſchule, am 3. Weihnachts
eiertag Abends im kleinen Saal des Locales „Roſenthal“ abzu
alten. Es iſt das letzte Mal, daß der wohlthätige Verein eine
Zeihnachtsfeier für bedürftige Freiſchüler veranſtaltet, da mit nächſte

Oſtern die ſeit langer, langer Zeit beſtandene. Freiſchule aufhört zu
exiſtirekk. Die jetzt noch dieſe Schule beſuchenden Schüler und
Schülerinnen werden ſämmtlich zu Oſtern aus derſelben entlaſſen
und neue Schüler nicht wieder aufgenommen. Die Räume der
ehemaligen Freiſchule werden zu Klaſſen der Knaben Vürgerſchule
der Francke'ſchen e eingericht et.

Eine für geſtern Abend im „Paradiesgarten“ anberaumte
große öffentliche Volksverſammlung“—der ſozialdemokratiſchen Partei,
welche ſich mit der bevorſtehenden Stichwahl von Stadtverordneten
für den 3. Bezirk dritte Abtheilung beſchäftigen ſollte, hat aus
dem Grunde nicht abgehalten werden können, weil nur einige „Ge
noſſen“ erſchienen waren. Nachdem man vergeblich auf den er
hofften Zuzug der „Zielbewußten“ gewartet, verkündete der Ein
berufer die Aufhebung der Brrſammlüng

Der Kanarienzüchter- Verein zu Giebichen
ſt e in veranſtaltet in den Tagen des 10: und 11. d. Mts. im Gaſt

hof „Zur Sonne“ daſelbſt (Gr. Brunnenſtraße) eine Ausſtellung vonKanärienvögeln.

Zu der übermorgen, a um 11 Uhr Vor
mittags ſtattfindenden Einweihung der St. Stephanus-
kirche ſammelt ſich der Feſtzug vor 10*/, Uhr in der St.
Laurentiuskirche, dort wird die Feſtordnung vertheilt, welche
die Stelle einer Einlaßkarte zur neuen Kirche vertritt. Unter
Glockongeläut ſetzt ſich der Zug nach der Stephanuskirche um
10* Uhr in Bewegung; um 11 Uhr findet am Portal die
Ueber gabe der Schlüſſel ſtatt, worauf der Einzug in die Kirche
unter Poſaunenſchall erfolgt. Die Theilnehmer am Feſtzuge
nehmen die r. im unteren Raum der Kirche ein, ſoweit
dieſe von ihnen nicht beſetzt werden, ſollen ſie nachher auch an
dern Veſuchern des Gottesdienſtes freigegeben werden. Die
beiden Emporen werden r vor Beginn der e geöffnet,

die nördliche jedoch nur für die mit einer Feſtordnung ver
ſehenen Perſonen. Nach einem Chorgeſang Pſalm 100 wird
de Einweihung des neuen Gotteshauſes durch Herrn General

Superintendent Textor erfolgen, die Liturgie hält dann Herr
Sup. D. Förſter, die Predigt Herr Paſtor D. Hoffmann.
Beim Ausgang aus der Kirche wird eine Kollekte zum Beſten
derſelben geſammelt. Nachmittags um 3 Uhr wird ein zweiter
r e gehalten werden, zu dem die Geſangbücher mitzu

ringen ſind.
Geſtern tag 2 Uhr iſt die 7 jährige Anna Becker,

wohnhaft Dzondiſtraße 1, in Folge des Glatteiſes von dem Ab-
hunge an der Anatomie gefallen und hat ſich den rechten Arm ge
brochen. Ebenſo fiel die Wittwe Spiner, Schlamm 4, bei dem
Glatteiſe in der Leipzigerſtraße auf den Hinterkopf und mußte
ihrer Wohnung zugeführt werden. Endlich ſtürzte am Abend des
ſelben Tages die verehelichte Schuhmacher Zill e aus demſelben
Grunde auf dem Schulberg, wodurch ſie ſich eine Anſchwellung am
rechten Auge zuzog und Naſenbluten bekam; auch ſie mußte ärztltche
Hilſe in Anſpruch nehmen. Wir richten an die Haus
wirthe die 2 bei ſo plötzlich eintretender
Glätte doch ſofort die Bürgerſteige mit ab-
ſtumpfendem Material zu beſtreuen und nicht
immer erſt die polizeiliche Aufforderung abzu
warten. Es mußß übrigens hervorgehoben werden,
daß die Polizei-Exekutivbeamten für das Be-
feſt der Bürgerſteige nach Möglichkeit geſorgt
aben.

Auf dem Güterbahnhofe hierſelbſt ſtürzte geſtern Nachmittag
der Arbeiter J. von hier beim Abladen von Holz von einer Rampe
herab und verletzte ſich ſo erheblich, daß er ärztliche Hülfe in Au-
ſpruch nehmen mußte.

Bei der Viehzähl ung am 1. d. M. wurden in Giebichen
ſtein gezählt: 197 Stück Rindvieh; darunter ſolche bis zu 2 Jahre
alt 10 Stück; 2 und mehr Jahre alt 187 Stück (unter letzteren be
fanden ſich 119 Kühe). Schweine einſchließlich FFerkel wurden 602
Stück gezählt. Jm vorigen Jahre wurden 184 Stück Rindvieh und

Schweine gezählt.
Zahlreiche Pferde kamen geſtern bei der Glätte der Straßen

um Sturz. So ſtürzte in der Lindenſtraße ein Pferd der Hilde-
randt'ſchen Mühlenwerke vor einem ſchwer beladenen Laſtwagen zu

Boden und brach beide Vorderbeine. Das Thier mußte deshalb
getödtet werden. R s Si meine der erſteh tun Wieſer überraſchenden Mittheilung ausbleibt,

alleſchen Straßenbahn
durch Giebichenſtein haben doch wieder bis auf Weiteres
eingeſtellt werden müſſen, da zwar die Hauptrohre derWaſſerleitung gelegt ſind, jetzt aver die An ſchlüſſe in die

einzelnen Häuſer vorgenommen werden.
Jm Monat November ſind im ſtädtiſchen Schlachthofe

u worden 231 ſen oder Bullen, 438 Kühe oder

Die n der

ärſen, 1124 Kälber, 1289 Schafe, 3596 Schweine und 103 Pferde.
s gingen an Schlachtgebühren ein. 15 747,75 Für die Unter

ſuchung der dem Schlachthof direkt zugeführten lebenden Thiere
wurden 2442 5 g an Gebühren erhoben. Wiegegebühren
ingen ein für den Schlachthof 490,50 für den Viehbof
9,75 An Futtergebühren für den Schlachthof 173,40

für den Viehhof 1797,48 Für die r des von aus
wärts eingebrachten Fleiſches wurden 515,20 an Schau

ebühren erhoben. arktkarten wurden verkauft: für 68
kinder, 30 Kälber, 64 Schafe und 2730 Schweine, wofür 2180,70 C.

an Gebühren eingingen. An ſonſtigen Einnahmen für Miethe, ver
kauften Dünger c. ſind 1429,13 zu verzeichnen. Von den ge
chlachteten Thieren wurden beanſtandet und auf polizeiliche
nordnung vernichtet: 3 ganze Rinder und 2 Vorderviertel von

Rindern, 1 ganzes Kalb und 4 Schweine. Das Fett dieſer Thiere
konnte durchweg zu techniſchen Zwecken verwerthet werden. Auf der
Freibank wurden unter Angabe der Gründe der Beanſtandung als
minderwerthig verkauft: a) in rohem Zuſtande: 6 gen e Rinder,
2 Vorder, 2 Hinterviertel von Rindern. 9 Schweine älber und
1 Schaf; b) in gekochtem Zuſtande: 1 Bulle, 19 Schweine, Sveck
und Schmeer von 4 Schweinen. An einzelnen Organen mußten
wegen Wntattg Zuſtände vernichtet werden: 22 Kuhköpfe,
76 Lungen, Lebern, 11 Bruſtfelle, 4 Herzen, 1 Zunge, 1 Unter
kiefer, 5 Nieren, 1 Euter. 3 kg Niergnfett und 80 kg Fleiſch von
Rindern; 3 kg Fleiſch von Kälbernß 32 Lungen und 49 Lebern,
7 Herzen und 20 kg Fleiſch von Schweinen l Pferdelunge und2 kg Pferdefleiſch. Der Sanitätsanſtalt wurden 2 Rinder, l Kalb

und 3 Schweine zur Schlachtung überwieſen. Zurückgewieſen und
nicht ſchlachtbar erklärt wurden 8 Rinder und 1 Pferd. Von dem
von auswärts eingebrachten Fleiſche wurden unter volizeilicher Kontrole
37 ginreiſe und Mindergewicht 2 Kälber aus dem Stadtbezirke
geſchafft.

Am 13. d. Mts. wird unſer Weihnachtsmarkt auf
ebaut. Den Marktplatz werden wieder die vielen Spielwaaren,
lempnereiwaaren, Korbwaaren, Konditoreiwaaren, Wollwaaren

c. Buden einnehmen, während für die Händler mit Nüſſen, Aepfeln
uſw. die. freien Plätze an den Seiten des Marktplatzes reſervirt
bleiben. Der Tannenmarkt wird wieder auf dem großen und tleinen
Berkin abgehalten doch wird auch der Handel mit Chriftbäumen in
allen Theilen der Stadt betrieben. Der Wochenmarkt wird während
der Dauer des Chriſtmarktes nach dem unteren Marktplatz in die
„Halle“ verlegt und die angrenzenden Straßentheile mit dazu ver
wendet werden. Der Schluß des Chriſtmarktes erfolgt am Weih-
nacht sheiligabend 7 Uhr, die Räumung der Buden und Reinigung
des Marktplatzes noch in derſelben Nacht.

In Giebichenſtein fand am 4. Dezember eine General
Verſammlung des dortigen, im Jahre 1874 geſtifteten Männer-
vereins ſtatt. n derſelben wurde die Umgeſtal-
tung des Vereins in einen Zweig verein des
Evang. Bundes S r Der Zweigverein des Evang. Bundes für die Parochie Giebichenſtein eignet ſich
das im Aufrufe des evang. Bundes zur Wahrung der deutſchproteſtan
tiſchen Intereſſen enthaltene Programm an. Ordentliches Mitglied
des Zwi und zugleich des Geſammtbundes iſt jeder evan
geliſche Chriſt. der den Grundfätzen n und fährlich 1,00
an die Vereinskaſſe zahl Es wurde beſchloſſen. im Winterhalbjahr
allmonatlich eine Verſammlung abzuhalten, wozu Gäſte und die

n e der Mitglieder ſtets willkommen ſind. Die erſte
Zerſammlung mit Vortrag ſoll im an Fanuat 1894 ſtattfinden.

Die dem Zweigverein für Halle und Saaſkfreis angehörigen Mitglie
der aus Giebichenſtein werden vorausſichtlich in Bälde dem Giebichen
ſteiner Verein überwieſen werden.

In der Woche vom 26. November bis 2. Dezember kamen
auf dem Standesamte in Giebichenſtein 9 Todesfälle zur
Anmeldung und zwar an Folgen der Entbindung l, an Kehlkopfs
Lun. uberkuloſe 1, an Lungenleiden 1, an Maſern 1, an Kapillar
Bronchitis 1, an Altersſchwäche 1, an Keuchhuſten und Lungenent
zündung 1 und totgeboren 2. Als geboren wurden während
gleicher Zeit 14 Kinder angemeldet.

Jm Jahre 1894 wird das Oſterfeſt auf einen ſo
frühen Termin fallen, wie dies im Laufe der Jahrhunderte
nur ſelten vorkommt. Oſtern kann früheſtens auf den 23. März
allen, wenn nämlich am 22. März Vollmond iſt und der 23.

ärz auf einen nntag fällt. Jm nächſten Jahre fällt
Oſtern auf den 25. März, alſo nur zwei Tage ſpäter als dieſer
früheſte Termin. Dementſprechend feiern wir Pfingſten bereits
am 13. Mai.

Der erſte Schuee! Ein heller DezemberMorgen, der aber
ganz allmählich ſich verdunkelt Ueber ihre Pulte gebückt, ſitzen in
einſigen Schaffen begriffer die Mitglieder der Redaktion. Nichts iſt

7 als das Kritzeln der Federn. Da ſtolpert Jemand in wilder
ile die Treppe zur Redaktion hinauf, reißt die Thür auf und ruft

ins Zimmer „Der erſte Schnee, meine Herren indem er dabei
ſtolz und triumphirend um ſich blickt, als ob es ohne ſein Zuthun

ar nicht hätte ſchneien können. Aufgeregt blickt Alles nach dem
nſter. Und richtig Flocke auf Flocke ſenkt ſich hernieder derWinter iſt eingezogen! Das Ereigniß, ſo ſelbſtverſtändlich es an ſich

in Anbetracht der Jahreszeit und der herrſchender Temperatut iſt,
verſetzt Jedermann für Augenblicke in gedankenvolle Stimmung. Er

werden wach an die ferne Kinderzeit, in der man den
erſten Schnee als einen Vorboten des frohen Weihnachtsfeſtes be
grüßte, als Vorboten von Schlittenfahrten, Schneeballgefechten und
all den ſonſtigen Annehmlichkeiten der kalten Jahreszeit! Kaum find
die Jnſaſſen der Redaktionsräumlichkeiten indeß mit ihren gerührten
Betrachtungen ſo weit zu Ende gelangt, daß ſie ſich im Stande ſehen,
die unterbrochene Arbeit wieder aufzunehmen, da öffnet ſich die
Thüre, und es erſcheint ein Fremdling, der dem Chefredakteur ein
beſchriebenes Blatt Papier unker die Naſe hält, indem er ſagt: „Ver
ihen Sie, ich habe hier nämlich einen Artikel über den erſten

Schnee! Aber nehmen Sie ſich in Acht, er iſt noch naß!“
„Wer, der Schnee „Nein, der Artikel.“ „Na, her damit,wir wollen ſehen Der Mann empfiehlt ſich, nachdem er ſich noch
über fünf bis ſechs Gegenſtände orientirt hat, die in gar keiner Be
iehung zu dem Grunde ſeines Kommens ſtehen. Fünf MinutenVauſe nun erſcheint wieder Jemand und bring freudeſtrahlend,

als ob er das große Loos gewonnen oder ein neues Sprengmittel
entdeckt hätte, einen Artikel über den erſten Schnee. Auch dieſer
wird vorläufig dankend acceptirt. Man kann eben gewiſſe unleug
bare Wahrheiten nicht oft genug z Aber ehe er noch San
iſt, kommt ſchon der Nächſte und präſentirt ſeinen Artikel. inen
noch warmen Platz nimmt das c der Redaktion, der
„älteſte und treueſte Freund“ des Blattes, ein. Jedes Blatt hat
einen ſolchen älteſten und treueſten Freund, der immer gerade dann
kommt, wenn man ihn am wenigſten brauchen kann und langweilige
Geſchichten erzählt. Am ſchlimmſten iſt es, wenn er die Aufnahme
ältlicher Anekdoten mit höchſt fadenſcheinigen Pointen, die er
am Biertiſch aufgegriffen hat, in die nächſte Nummer verlangt.
Heute blickt er eine Weile ſchweigend um dann loszuplatzen:

neeLie erhoff

e würden. Jndeſſen müßte dieſe
wiſ

Verluſte erlitten hätten, je
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ärgert er ſich im Stillen und beſchließt, das Blatt abzubeſtellen.
(Das macht er natürlich nicht Dann erinnert er ſich zlötzlich, daß
er ſich notirt hat, wann es im vorigen Jahre, im vorvorigen Jahre,
vor 10 Jahren, vor 100 Jahren zuerſt geſchneit hat, und theilt dieſe
Thatſachen dem Lokalredakteur mit, knüpft noch den Barometerſtand
daran und geht zu wichtigeren Fragen über. „Was wetten Sie,
Herr Redakteur von der hohen Politik, nächſtes Frühjahr haben wir
Krieg Die Begründung dieſer tröſtlichen Prophezeihung wird
durch das Klingeln des Telephons unterbrochen. „Hier Redaktion
der Halleſchen Zeitung. Wer dort? „Hier Paul Müller,habe mir erlaubt, Junen ver Boten einen Artikel über den er“ n
Schnee zu überfenden.“ „Können wir das Ding nicht für do
nächſte Jahr verwahren „Bedauere dann ſchicke ich es eine.
anderen Blatte. Ich werde es beſtimmt los! Schluß Denn
kommen drei Berichterſtatter auf einmal angeſauſt, jeder mit einem
Artikel über den erſten Schnee bewaffnet. Alle drei r
„Frau Holle ſchüttelt die Betten Gleichzeitig re es wiedee
am Telephon „Hier Schmidt in I ſpleburg Wiſſen ie ſchon
Bei uns ſchneits!“ „Bei uns auch Schluß.“ Als die Re
daktion geſchloſſen wird, ſind bereits neunundzwanzig Berichte über
den erſten Schnee da! Jeder der Redakteure iſt, als er ſich zum
Weggehen anſchickt, überzeugt, daß er nur vermittels eines mehr
ſpännigen Schlittens nach Hauſe gelangen kann. So ſchlimm
war es nun geſtern Nachmittag allerdings noch nicht, aber immer
hin wir wollen es zum Schluß ſelten gern goch mal konſtatiren
es ſchneit ganz luſtig und der Winter iſt definitiv eingezogen in der
Stadt Halle!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

V Hettſtedt, 4. Dez. In unſern Obſtgärten richtet die Blut
laus, die wir früher garnicht kannten und die erſt ſeit ca 2 Jahren
wahrſcheinlich durch ausländiſche Obſtſtämme bei uns eingeſchleppt
iſt, an den Apfelbäumen große Verheerungen an. Dieſelbe ſiedelt
fich an jungem Holz maſſenhaft an, ſodaß die W wie mit einem
ſeichten Flaum bedeckt erſcheinen. Das JInſekt ſaugt den
der Rinde auf, dadurch entſtehen dann Saftſtockungen, es bilden ſich
knotenartige Geſchwulſte und die Zweige e ab. Die Gefahr
iſt um ſo größer, als die wenigſten Baumbeſitzer ſie ihrem Weſen
und Umfange nach kennen.

feierte am Sonnabend Abend ſein J m Jeſau'ſchen
Saale Sportleiſtungen auf Hoch und Niederrad, Vorträge, Theater
ſtücke und zum Schluß ein ſolenner Ball bildeten das n

reichen

grün
1 Stück Großvieh z eben, ſei nachtheilig. Eine Vereinigung beider
Formen ſei vortheilhaft. Herr Oberamtmann Wiede hier hob hervor,
daß die vorgeſchlagene Kartoffelfütterung in dieſem
der Praxis in größerem Umfange, insbeſondere bei fen ausge
führt ſei. Dieſelbe habe ſich recht gut bewährt und ſei bei der dies
jährigen, ſo bedeutend geringeren Rübenernte höchſt wichtig. Es
folgte ſodann noch ein zweiter Vortrag, und zwar „Ueber Einrichtung
und Zweck ländlicher Darlehns- und Sparkaſſen“. Nach Schluß der
Verſammlung fand die alljährliche Erntefeier bei gemeinſchaftl
r meel unter einer Betheiligung von etwa 100
onen ſtatt.

A. Langenſalza, 4. Dezember. i w. t r
en vereSitzung des landwirthſchaftli

Langenfalza unter des Herrn Amtmann Peifer
Großwelsbach ſtatt. Betreffs Veſchickung der CEentral Verſammlung
in Halle a. S., deren Programm durchgeſprochen wurde, wurde be
ſchloſſen, einen Deligirten dorthin zu ſenden. An den Punkt
brandentſchädigung“ der Tagesordnung der CenttalVerſammlunc
knüpfte eine lebhafte Debatte, aus welcher hervorgehoben mag,
daß der Kreis Langenſalza ein lebhaftes Intereſſe an dieſer
habe und daß es ſehr angezeigt ſei, wenn von Seiten der Provinzi
Vertretung eine Entſchädigung für Milzbrandfälle eingeführt würde.
Obgleich der Milzbrand jetzt weit weniger im hieſigen Kreiſe auftre:
als früher und es mehreren größeren Beſitzern, welche früher bedeutende

ſte erlittei gelungen wäre, den Milzdrand faſt voll
ſtändig aus ihren Betrieben zu verbannen, ſo kam doch die Ueber
gung zum Ausdruck, daß es nur dann möglich wäre, voll

o m men Herr über dieſe Seuche zu werden, wenn eine Enk
ſchädigung für alle (Rindvieh, Schafe und Ziegen) an Milzbrand
efallene Thiere gewährt würde. Nur auf dieſe Weiſe würde der
exheimlichung und ſomit ungenülgender infektion gerade

bei kleineren Beſitzern vorgebeugt. Sodann erſiattete Herr Landwi
Arn ſtadt Großvargula Bericht über die Jubelfeier zu Halle.

Ten dritten Punkt der Tagesordnung bildete eine Beſprechung über
die „Erfahrungen des Nothſtandsjahres“. Aus der Diskuſſton gin
hervor, daß da, wo noch Brache gehalten worden wäre, man aueine gute o s gemacht hätte Eiue Stickſtoffgabe
im Herbſt zu Win z r hätte eine günſtige Einwirkung auf den
Ertrag ausgeübt. ie Anwendung der Schleppe anſtatt der Egge
im Frühjahr hätte ſich in Bezug auf Aufgang ſehr gut bewährt.
Betreffend die Erfolge im Futterbau waren ſehr verſchiedene
Refultate zu verzeichnen. Als Haupt-Herbſtfutter wurde der Hederich

eprieſen, deſſen maſſenhaftes Auftreten weſentlich zur Linderung derdann beigetragen hätte. Von Herrn Rittergutspächter Engel
r echt Uſhoven wurde mitgetheilt, daß er bereits ſeit längerer Zeit

bei ſeinen Pferden den Hafer durch Reismehl erſetzt hätte und zwar
mit beſtem Erfolg. Betreffs Regulirung der Verkaufs
zeit auf dem Schweinemarkt wurde beſchloſſen, den
iſtrat zu erſuchen, den Beginn des Schweinemarktes im Sommer
albjahr auf früh 8 Uhr feſtzuſetzen. Zum Schluß wurde noch em

pfohlen, für möglichſt weite Verbreitung der „Halleſchen Zeitung“ zuſorgen. Es wäre Pflicht der Landwirthe, das einzige größere Bian

der Provinz, welches ihre Intereſſen in freimüthigſter Weiſe vertrete,
auch möglichſt kräftig zu unterſtützen. Endlich würde auch beſchloſſen,
eine Reg an den Reichstag gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag
einzuſen

Patente haben angemeldet: auf einen federnden
Knopf für ger Bruno Poetzſch in Erfurt; auf ein Ver
fahren zum Formen von Rotationskörpern: Nicolaus Mennickheim
in Erfurt; auf eine Wurzelaushebemaſchine mit einem vom Vorder
wagen ausgehenden Parallelogrammpaare zum Twg und Führen
des Meſſerrahmens; Zuſatz r tente Nr. 66 113: HermannLaaß u. Co. in Magdeburg euſtadt; auf eine SaatreihenDruckwalze mit ſenkrecht geführten h. n Vereinigte

inenbaualle a/S. znſtalt vorm. Littmann. in
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3. Beilage zu Nr. 285 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 5. Dezember 1893.

Verjährung der Forderungen mit
hresſchluß.

Nachdruck verboten.
Mit dem letzten Tage dieſes Jahres ſind die Forderungen

aller Handwerker, Fabrikanten und Kaufleute verjährt, ſofern
es ſich um Waaren oder Arbeiten handelt, welche in dem Jahre
1891 geliefert ſind, einerlei, ob am 1. Januar oder am 31. De
r 1891. Jſt für Waaren oder Arbeiten, die 1891 ge-
iefert ſind, ein Zahlungstag, ein Ziel, erſt für das Jahr 1892
vereinbart, ſo tritt die Verjährung erſt mit Ablauf des Jahres
1894 ein. Die Juriſten nennen dieſe Verjährung die kurze, die
weijähri ie iſt Rechtens in den alten Provinzene.reußens, einlchliehüch Weſtfalens, in der Provinz Hannover

und dem Regierungsbezirk e desgleichen im Groß

herzogthum Heſſen, Herzogthum Braunſchweig und den Fürſten
thümern LippeDetmold und SchwarzburgSondershauſen. Jn
einigen anderen Staaten beſteht für unſere Forderungen eine
dreijährige Verjährungsfriſt, ſodaß nicht ſchon die im

ahre 1891, ſondern erſt die im Jahre 1890 entſtandenen
orderungen mit Ablauf des gegenwärtigen Jahres erlöſchen.
s gilt dies in den Königreichen Bayern, Sachſen und Württem

berg, in beiden Mecklenburg, beiden Reuß, Sachſen Altenburg
und Coburg, in Anhalt, Bremen Schwarzburg-Rudolſtadt,
LippeSchaumburg und im früheren Kurfürſtenthum Heſſen.
Erſt nach vier Jahren ſind unſere Forderungen in SachſenWeimar SachſenMeiningen und Walde erloſchen. Nach
rheiniſchfranzöſiſchem Recht gilt einjährige Verjährung; in den
nicht erwähnten Gebieten des Deutſchen Reiches iſt es bei der
dreißigjährigen geblieben.

Von dieſer kurzen Verjährungsfriſt iſt jedoch eine wichtige
Ausnahme gemacht, nämlich Lieferungen, die in Bezug auf
den Gewerbebetrieb des Empfängers der Waaren
oder Arbeiten gemacht ſind, ſollen der ein, bezw. zwei. drei
oder vierjährigen Verjährung nicht unterliegen. Die Forderung
für Tiſchlerarbeiten, die man einem Bauunternehmer gelieferthat. würde z. B. unter die Ausnahmen fallen, für ſolge For

erung gilt alſo die allgemeine dreißigjährige Klagenverjährung.
Damit eine Forderung von der kurzen n ausgeſchloſſeniſt, iſt jedoch nicht nothwendig, daß der Empfänger die Waare

in ſeinem Gewerbebetriebe ver arbeitet oder feilhält,
es genügt vielmehr, daß dieſelbe überhaupt irgendwie zur Er
S oder Förderung des Gewerbebetriebes verwendet
werden ſollte. So iſt z. B. oberſtrichterlich erkannt, daß die
Forderungen für Einrichtung und Ausſtattung eines kauf-
männiſchen Comptoirs nicht der kurzen Verjährung unterliegen.

Die bezeichnete Ausnahme iſt nicht in allen deutſchen Staa-
ten eingeführt; denn ob ſie einen wirthſchaftlich richtigen Zweck
verfolgt, iſt doch ſehr fraglich. Sie gibt nur Anlaß zu Zwei-
feln und Prozeſſen, und nöthigt vor Allem u übermäßiglanger Kreditirung von Forderungen. Die eKte ür das

ehemalige Hannover, für Braunſchweig, Württem-
berg, Sachſen-Meiningen, r r und Bremen ken-
nen ſie aus dieſen Gründen nicht. Auch der Entwurf eines

bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich führt für un

ſere gewerbliche Forderungen die zweijäh rig e Verjährung
ohne Ausnahmen ein und beſeitigt auch bezüglich der
Verjährungsfriſten die rechtlichen Verſchiedenheiten, welche, wie
wir oben geſehen, in den deutſchen Staaten noch in einem
Maße beſtehen, der eine Orcentirung für den Geſchäftsmann
ſo gut wie unmöglich macht.

Einig ſind alle Geſetzgebungen darin daß die kurze Ver
ſainans auf aus geklagte Forderungen keine Anwendung
ndet. Eine Unterbrechung der Verjährung findet ſtatt

wenn der Schuldner gegenüber dem Gläubiger deſſen Anſpru
anerkennt, z. B. eine S leiſtet, ein Pfand oder
einen Bürgen ſtellt, ferner, wenn läubiger dem Schuldner
einen Zahlungsbefehl oder eine Klage zuſtellen läßt. Nicht
ſchon die Einreichung der Klage oder des Antrages auf
ſener ehl bei dem Herichte unterbricht die Verjährung,
ondern erſt die darauf erfolgte 9 ſtellung, letzter muß

noch vor resſchluß geſchehen. Bei Anträgen und Klagen,
die man nach dem 20. Dezember einreicht, kann man bei der
ſtarken Jnanſpruchnahme der Gerichtsſchreiberei und der Ge
richtsvo 27 gerade in den letzten des Jahres nicht
mit Sicherheit auf Zuſtellung noch im alten Jahre rechnen.

Jn einem Fochblatte war dieſer Tage die Behauptung auf
eſtellt, daß „als Folge der Verjährung der Anſpruch wegenditgtant vor Gericht nicht mehr verfolgt werden“ könne,

as Gericht hätte dies „von Amtswegen“ zu prüfen, eine Kla
dürfe nicht eingeleitet werden. Dieſe Beha r iſt vollſtändig
iarig. Auch wegen einer verjährten Forderung kann
man eine Klage erheben, das Gericht muß ſie zur Ver-
handlung bringen, und es hänpt le di zug vom Gegner ab,
ob er den Einwand der Verjährung erheben will oder nicht.
Sich aon vornherein anf Verjährung zu berufen, ohne vorher
aus ſachlichen Gründen die Ungerechtfertigkeit der Klagforderung
dargelegt zu haben, gilt nirgends als anſtändig. Unſer Recht
trägt dem Gefühle, datz eine verjäsrte Schuld doch immer keine
wirklich beſtimmungsgemäß getilgte Schuld iſt, anch Rechnung
inſofern, als Jemand, der eine verjährte Schuld bezahlt, nicht
wiſſend, daß ſie verjährt iſt, und er nicht zu zahlen braucht, dasGezahlte nicht zurückfordern kann, wie Hut bei irrthüm-

licher Zahlung einer Nichtſchuld. Die Anerkennung dieſes Rechts
gefühls iſt aber nicht ſoweit gegangen, dem bisherigen Gläubiger
zu geſtatten, mit ſeiner verjährten Forderung noch aufzurechnen
gegen eine Forderung ſeines früheren Schuldners; wäre dies
möglich, ſo wäre die ganze Verjährung wirkungslos.

Zu rathen bleibt natürlich immer, ſeine Forderungen ſchon
lange vor Ablauf auch der kurzen Verjährung zur gütlichen,nothigenfalls zur gerichtlichen Feſtſtellung zu bringen ſchon

allein, um ſpäteren Verdunkelungsverſuchen des Schuldners vor
zubeugen, welche um ſo leichter zu gelingen pflegen, je längere
ßer ſeit Lieferung der Arbeit oder Waare verſtrichen iſt. Durch
päte Regulirung ſeiner Forderungen bringt man ſich obendrein
auch noch in ſchlechten Ruf, nämlich entweder in, den, ein nach-
läſſiger Geſchäftsmann zu ſein, oder gar in den, abſichtlich die

Sache verzögert zu haben, um ſeinerſeits beſſer im d Ppen
fiſchen zu können.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Vom Geographiſchen i dritten Auflage (1893) von Andrees Handatlas mit beſonderer Berück
tigung der politiſchen und ſtatiſtiſchen Verfär

unter von A. von Danckelman, H. Gebauer, E. gong
g von Juraſchek, O. Krümmel, Ph. Paulitſchke, W. Petzold, H.

olakowsky, J. Rein, S. Ruge herausgegeben von A. Scobel
(Velhagen Klafing in e und Leipzig) liegen uns die Liefe
rungen 5-8 Preis für jede Lieferung 60 vor. Es ſind hier die
europäiſchen Länder zum Abſchluß gebracht worden (Frankreich, Bel

ien, die Niederlande, Großbritannien und Jrland, Dänemark,Schweden und Norwegen, Rußland), ferner ganz Afrika und Nord-

amerika. Die Bearbeitung zeigt dieſelben Vorzüge, die ſchon bei der
erſten Lieferung von uns anerkannt wurden kräftige Betonung der
e raphiſchen und ſtaatlichen Verhältniſſe und überſichtliche,
anregende Mit Fleiß ſind die neueſten Daten
über Produktion, Handel und Gewerbe zuſammentragen worden, die
in Verbindung mit der präziſen geographiſchen Schilderung ein er
ſchöpfendes Bild der betreffenden Länder geben. grri Kärtchen
und Diagramme beleben und erhöhen den Werth des geſchriebenen
Wortes. Wir nennen u. a. Kärtchen über den Weinbau Frankreichs,
Kohlengebiete Englands, über keiten der ſchwarzen Erde in
Rußland, Verbreitung der wichtigſten Kulturpflanzen in Afrika und
Nordamerika c. Ein ſorgfältiges Regiſter wird dem Handbuche zu
gleich den Werth eines geographiſchen Handwörkerbuches verleihen.

Familien Nachrichten.
Verlobt: l. Röschen Koch mit Hrn. Rittmeiſter a. D. Fer

dinand We (Berlin). Frl. Bertha Mayer mit Hrn. KreisBau
inſpektor Max Groeger (Neiſſe--Landeshut). Frl. Mizi Jaworsky
mit Hrn. Rechtsanwalt Otto Wodarz (Zabrzeh bei Beneſchau).
We a Hain mit Hrn. Regierungs-Baumeiſter Carl Burgund

erlin Kiel).
Verehelicht: Hr. Landrath Alexander Steinmeiſter mit Frl.

Charlotte v. Bredow (Bredow bei Nauen). Hr. Regierungs-Bau-
meiſter Carl Teichen mit Frl. Johanna Roeſicke (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieut. Frhrn. von Reiswitz
Kleinburg). Hrn. Aſſeſſor Reymann (Beuthen O.-S.). Hrn.
berlehrer Dr. Heinrich Meuß (Hirſchberg). Eine Tochter:

Hrn. Landrichter Oscar Pilling (Altenburg). Hrn. Korvetten
Kapitän Stiege (Berlin).

Geſtorben Hr. Major a. D. Lothar von Bentheim (Berlin).
Hr. Konſul a. D. Carl Ackermann (Berlin). Hr. Oberſt-Lieut.
a. D. Hermann de Dumas de l'Eſpinol (Deſſau). Hr. Oberſt z. D.
Friedrich von Starck (Neapel). Fr. Sophie Clauſon von Kags
geb. Gräfin Luckner (Zehlendorfß). Fr. Eliſe Beckmann, geb.
Schwerdtfeger (Karlsminde bei Eckernförde). Fr. Major Auguſte
von Meyenn, geb. von Kleiſt, aus dem Hauſe Hohennauen (Frank-
furt a. O.). Hr. Oberſt-Lieut. z. D. Paul Metze (Görlitz. Hr.
Konſiſtorial-Rath und Pfarrer Ernſt Förſter (Zauchwitz). Hr. Re-
gierungsNath a. D. Ernſt Warmbrunn (Breslau). Hr. Rechts
anwalt und Notar Johannes Richter (Friedland O.-S.)

Vom Weihnaghtsbüchertiſch.
II

Der Jugendſchriften Verlag von Guſtav Weiſe in
Stuttgart bietet zunächſt zwei c Gaben für die
Mädchenwelt, aus der Feder der beliebten Schriftſtellerin
Emmy von Rhoden: Der Trotzkopf. Eine Penſions
geſchichte für erwachſene Mädchen. 14. Auflage. Jn elegantem
Original-Leinwandband. Mit Titelbild und Porträt der Ver
faſſerin. Preis 4 M. 50 Pf. Drotzkopfs Brautzeit.
5. Auflage (ſeit Oktober 1892 fünf Auflagen Jn elegantem
Original-Leinwandband. 4 M. 50 Pf. er Trotzkopf iſt
ein alter, lieber Bekannter, der ſchon e Mädchenherzen
erwärmt und bewegt hat. Er erſcheint die n in 14. Auf
lage, ein redender Beweis für das unverwüſtliche Jntereſſe,
welches dieſer „volle Griff ins Menſchenleben“ erregt.
Die anmuthige Natürlichkeit der dargeſtellten Handlung, die
s Beobachtung des jugendlichen Herzens, der friſche an
prechende Ton, der aus dem Ganzen weht, ſind Vorzüge,

wie wir ſie nicht immer vereinigt finden. Die
unt und feſſelt bis zum Schluß und Gemüth wie Verſtannden in gleicher v ihre Rechnung, wobei beſonders wohl

thuend wirkt, daß ſich die Verfaſſerin überall von aufdring-
lichem Moralpredigen glücklich fernzuhalten weiß. Drotz
kopf's Brautzeit bildet eine Art Ergänzung zu dem
vorhergehenden Buche. Jn vielen Leſerinnen ſt wohl der
Wunſch rege geworden, über die weiteren Schickſale der Heldin
und ihrer Penſionsfreundinnen etwas zu erfahren. Dieſe Neu

ier befriedigt das vorliegende Buch, in dem alle die bekanntenRamen der alten rn wieder auftauchen. Uebrigens
bildet das Buch eine abgeſchloſſene s für ſich, ſo daß
die Kenntniß des älteren kleinen Trotzkopfes für die Leſer der
Brautzeit nicht erforderlich iſt.

Sehr viel Freunde wird ſich ſicherlich auch eine andere
Novität des genannten Verlages erwerben: Ruth, Erzählung
für erwachſene Mädchen von Agnes Hoffmann (Preis in
elegantem Leinenband 4.50 M. Jn dem Buche wird uns ein
Mädchenbild vorgeführt, ſo natürlich und geſund, dabei ſo voll
Anmuth und Gemüthstiefe, daß man mit wahrer r r
ſich mit jeder Seite des Buches aufs neue angezogen fühlt und
nicht einmal verſucht iſt, ein Blatt ungeleſen umzuwenden. Um
die Hauptfigur gruppiren ſich zahlreiche andere, lauter Geſtaltenaus dem Airklichen Leben, alles Fleiſch und Blut, und ſo treff-

lich, oritpen und lebenswarm ehnet daß man ihr Bild
gerne in ſich aufnimmt. Die Er à ung ſpinnt ſich ſchlicht und
zwanglos weiter, weiß aber durch lebendige Handlung, treffendeS der einzelnen d und wahrhaft
oetiſche Darſtellung den Leſer vom rn bis zum Ende zun Ruth bildet ſicherlich eine der ſchönſten Gaben für den

iesjährigen Weihnachtstiſch!

Tage des Glücks, T ro für Mädchen von 10
bis 12 Jahren von Bertha Clément. Mit vier e
Farbendruckbildern nach Aquarellen von W. Zweigle. Preis
3 Mk. Gleich „Trotzkopf“ und „Trotzko Brautzeit“ iſt auch
dieſe Mädchengeſchichte ganz wunderhübſch erzählt, und keine
der jungen Leſerinnen wird ſie unbefriedigt aus der Hand
legen. Die lung iſt geſchickt aufgebaut, ſorgfältig durch
ß5 hrt und da ſie Einblicke in die verſchiedenſten Lebensver
ältniſſe und Charaktere gewährt, ſo feſſelt ſie nicht nur die

Aufmerkſamkeit in unterhalt und rührender Weiſe, ſondern

wirkt auch ebenſo auf Verſtand und Gemüth wohlthuend und
bildend ein. Da der Band auch hübſch ausgeſtattet iſt, ſo
empfiehlt fich das Werk als willkommenes Weihnachtsgeſchenk.

„Drolly“ oder „Wenn man etwas gelernt hat“,
von Pauline-Schanz (mit 4 Bildern in feinſtem Farb-
druck nach Aquarellen von Rob. LeinweberMünchen) enthält17 Erzählungen, für Kinder von 8—12 Jahren beſtunmt, eine

immer noch liebenswürdiger und anmuthender als die andere,
7 Theil wahre Kabinetſtücke. Es iſt alles ſo natürlich, ſo
ebenswahr, 8 aus dem Kindergemüth heraus und

ebendarum dasſelbe ergreifend und entzückend geſchildert, daß
auch die Erwachſenen ihre herzliche Freude daran haben müſſen.
Elegant gebunden 3 Mark.

An die kleinen Mädchen wendet ſich ein anderes Werk aus
dem Verlag von G. Weiſe: „Puppenſpiel“, mit Bildern
von A. Holm und Verſen von Frieda Schanz. (Preis
3 Mk.) Das Büchlein geht von einer ganz eigenartigen Jdee
aus, wie wir ſie a noch in keinem anderen Kinderbuche gef
funden haben. Es ſchildert launig, wie beiden kleinen Mädchen in der
Nachahmung ſich on frühzeitig der Trieb des Hausmütter

ens regt. Zeigt die „Morgentoilette“ in einem kleinen Bild-
en die Mutter beim Ankleiden des Tochterchens, ſo ſpielt

dies auf einem größeren Bilde ſelbſt das Mütterchen gegenüber
der Puppe. Ebenſo geſchieht es in der Küche, beim Kaffee-
kränzchen beim Spazierengehen, bei der Wäſche, beim
Schneidern uſw. Ueberall wiederholt ſich das Thun und
Treiben der Erwachſenen beim Spiele der Kinder unter-
einander und mit den Puppen, und gleich den Bildern athmendie Verſe fröhliches Shee Eine drollige Ergänzung er-

halten die Bilder noch durch die Sonderdarſtellung der Ge
räthe und ſonſtigen Gegenſtände, wie ſie die einzelne Thätig-

keit renn ſich Johannes Trojan und Fedor Flin-
zer zu einem gemeinſamen Werke vereinigen, dann kann man
immer ſegr ſein, daß etwas ganz Hervorragendes zu Stande
kommt. Und als etwas Hervorragendes muß auch der neue
Struwelpeter bezeichnet werden „Struwelpeter der
Jüngere“, mit dem die Verfaſſer den diesjährigen Weih-
nachtsmarkt beſchicken. Neuerdings hat ſich unter den Päda-
gogen eine Bewegung gegen den alten Struwelpeter gerichtet,weil dieſer mit ſeinen Ferrbitdern für das empfängliche Ge

müth der Kleinen nicht geeignet ſei. Neben dem alten iſt da
her ein moderniſirter, den Anforderungen der Gegen
wart entſprechender Struwelpeter entſtanden. Einen ſolchen
bietet das vorliegende Buch, deſſen Verschen de Flinzer,
der O wer er und ihrer Freunde ausdem Thiereich, mit launigen Bildern begleitek. Zur unordent-
lichen Emilie geſellen ſich die Zierlieſe, die weinerliche Anna,
der Wildfang, und Lotichen, das ſich verlaufen hat. Die
„Herren“ der Schöpfung ſind vertreten durch den Störenfriedägn den faulen Paul, den unmanierlichen Hermann, den
eichtſinnigen Fritz, der die Thiere im Zoologiſchen Garten
neckt und dafür ſeine empfindliche Strafe erhält doch wir
können ſie nicht alle nennen, die Kleinen, deren Untugenden als
Muſter ihrer Art hier dargeſtellt werden. Mit jedem neuen
Buche ſcheint Feodor Flinzer ſich ſelbſt zu übertreffen, ſowohl
in der humorvollen Zeichnung des jungen Volkes wie in der
drolligen Charakteriſtik der Thierwelt.

ür fleißige Kinderhände: Anleitung und Muſter
zur vollſtändigen Bekleidung einer Puppe von Julie Lutz.

Lutz, Stuttgart).
Lehrerin der Frauenarbeitsſchule Heilbronn. (Verlag von Nob.

Dieſes Werk hat ſich in einer Ausgabe
mit Puppe (Preis Mk, 6. ſchon in vielen Tauſenden von
Familien, wo kleine Mädchen ſind, eingebürgert. Auf vielfachesVerlangen hat die nunmehr auch eine Aus-
gabe ohne Puppe zu dem billigen es von Mk. 3,50 ver-
anſtaltet. Dieſe Ausgabe enthält in hübſcher Mappe eine ganze
Serie von Schnittmuſtern in zierlichen Umſchlägen nebſt genauer
Anweiſung r Anfertigung der geſammten Garderobe für den
Liebling: alles was eine ſtandesgemäße Puppe braucht. Wer
da weiß, welch Fr Grundlagen von Sorgſamkeit, Fleiß und
Ordnung eine ſolche ſpielende Arbeit gibt, der muß dieſes Werk
als eine wirkliche Bereicherung für die Kinderſtube anſehen.
Es gibt nur wenig Spielbeſchäftigungen, die einen wirklichen
und danernden Reiz auf die Kinder ausüben. Zu ihnen aber
iſt das Werk „Für Kinderhände“ mit Sicherheit
zu rechnen, deshalb ſei es allen Müttern und geſchenkſpendenden
Tanten kleiner Mädchen warm empfohlen.

Ein ganz reizendes Weihnachtsgeſchenk bilden die Miniag-
tur-Ausgaben unſerer Klaſſiker, welche der Verlag von
Carl Krabbe in Stuttgart zum Preiſe von 3 Mk. per Band
herausgegeben hat. Es liegt diesmal vor Heines Buch der
Lieder. Trotz ihrer zierlichen Geſtalt ſind dieſe Ausgaben in
ſchönen klaren Typen gedruckt, an feſtem, weißem Papier,
ohne Goldſchnitt (wofür wir dem Verleger beſonders dankbar
ſind), aber in vorzüglichem Einband, der ebenſo geſchmackvoll
wie dauerhaft iſt. Auch die Zuſammenſtellung hat unſeren
Beifall, denn es iſt doch nun einmal die Wahrheit und Fe wird
als ſolche ſich je länger deſto mehr herausſtellen, daß unter
allen großen Lyrikern, die nach Goethe kamen Heine der
größte t Der Leſer wird durch Jnhaltsverzeichniß und Regiſter
er Anfangszeilen ſehr wohl orientirt, ſo daß als Geſchenk-

litteratur oder etwa zur Begleitung auf Reiſen dieſe anmuthigen
Bändchen, einzeln oder zuſammen, warm empfohlen zu werden
verdienen.

Einen guten Freund ſieht man immer wieder gern er
cheinen und heißt ihn r willkommen, ſobald er ſich ein-
ſtellt. Ein ſolch guter Bekannter der deutſchen Leſerwelt iſt
ar u lange Zeit Ge e Ebers, der gefeierte Roman

riftſteller, deſſen We ke bekanntlich jetzt in einer Geſammt
ausgabe in der Deutſchen Verlags- Anſtalt in Stuttgart er
ſcheinen. Die uns ſee en zugekommenen Lieferungen 7—12enthalten den Schluß des ſten Romans, der den Weltruf

des Autors begründete, „Eine ägyptiſche Königstochter ſowie den Anfang des zweiten „Uarda Jn
dieſen beiden Romanen a der berühmte Gelehrte den Leſer
in das alte Wunderland der Pyramiden mit allen ſeinen Ge
heimniſſen und verſteht es, ihn durch ſein bedeutendes Erzähler
talent mit dieſen weitentlegenen d und fremdartigen
Sitten cukc vertraut zu machen. it Recht gilt Georg Ebers
für einen der Lieblingsautoren des deutſchen Volkes, und ſo
weit die W amge klingt und Landsleute deutſche Bildung
und deutſches Wiſſen getragen haben, überallhin ſind ſeine herr-
lichen Romane mitgewandert. Georg Ebers geſammelte Werke
ſind auf 105 r à 60 2 oder 25 Bände à 2 M.
50 Pfg., elegant gebunden à 3 M. 50 Fig. berechnet, von
welchen jetzt 12 Lieferungen oder 2 Bände in brillanter innerer
und äußerer Ausſtattung zu 3 ſind für das Weihnachts
feſt bilden ſie ein herrliches
gabe für den Weihnachtstiſch.

ſchenk, eine willkommene Feſt



Kulmbacher Exportbier von Chr. Pertſch, Kulubach, empfiehlt in bekannler feinſ.er
Qualität in Gebinden und Flaſchen E. Lehmer, Völber-
gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtraße. Fernſprecher Nr. 238.

NB. Preisliſte zu meinen diverſen Bieren iſt in meinem Kontor
zu haben, auch auf Wunſch franko zugeſandt. [4227

e Hauptgewiun

Looſe à 1 Mark,

Nächſten Sonnabend
50,060 R Hauptziehung der Weimar- Lotterie

5000 Gewinne i. W. v. I50. O00 M.
11 Stück für 10 Mark, 28 Stück für 25 Mark

ſind zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und durch den

Vorſtand der Skändigen Ausſtellung in Weimar.

Einſatz

E. MARK

[5997

Henbtze,
24 Schmeerſtraße 24.

Schmucksachen,

Granabten,
Simili,

Halle a/Saale,
Grösste Auswahl in

Doublé,
Korallen,S d Aluminium.

Hentze,J Albin Hen
e nauie a/S.h 24 vchmeerſtr. 24.

DBPauerhafte
Pederoaaren.

Photographie-Albums. Notenmappen. Ringtaſchen.
Portemonnaies. Schreibmappen. Pompadours.
Cigarren-Etnis. Reiſe-Neceſſaires, Neceſſaires.
Brieftaſchen. Poeſiebücher. Handſchuhkaſten. [5815
Banknvtentaſchen. Schreib-Albums. Handtaſchen.

T Visites mit, zur und ohne Stickerei W
empfehle zu sehr billigen Preisen!

Albin Tendtze,
alle a/S.,24 Schmeerſtraße 24.

Geſchnitzte Holzwaaren,
zu Stickereien paſſend, feine Rauchtiäsche,
Schirmständer, Salon- u. Luthertische,
Rauechservice, Schreibzeuge, Zeitungs-
mappen, Garderobe- und Handtuch-
halter, Tabakskasten, Photographie-

rahmen.
Kunſtgußwaaren,

als: Schreibzeuge, Uhrhalter, Brief-
beschwerer, Rahmen ete.
Preiſe ſehr billig!

duarci Anton in Halle
Barfüsserstrasse No.

empfiehlt sein Lager von zu Festgeschenken Für jedes Alter geeizneten

Büchern etc.
äer froundlichen Beachtung

Verlag von J. F. Schrelber in Esslingen bei Stuttgart.

e Dr. Gehen schubentsMäkurgeschichte der drei R hN t Anatonne des Mensdhen. e10 e

S 5 O Abbildungen auf 205 Farbdruektaleln und 375 Seiten Text.

I. Ahbteilung: S III. Abteilung:
Das Tierreich.

91 Tafeln
mit 850 farbigen

Abbildungen

h IV. Abteilung:S S Der Ban des
i nmenschliehen

Körpers
10 Tafeln mit 100

Abbildungen
Unübertrojfenes naturgesehfohtliches Werk für Schule und Familie.

54 Tafeln
J mit 6650 farbigen

m Abbildungen.

Besondoere Vorzüge dieser Naturgeschiehte sind die naturgetreuen
farbigen Iliustrationen, Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zelt.

Antoren ersten Ranges haben daran mitgearhbeitet.

Zu beziehen durch alle Büéhhandlüungen-
ede 8üchhanciung ginn Stande das Werk zur Ansioht vorzutegen

Vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig

r

Für den Fnuſeratentheik verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Regulatoren,
Schwarzwälder Wand-

und Weckuhren
jeder Art in altdeutſchem Styl.

Kuckucksuhren.
Taschenuhren
in Gold und Silber. 8

Cylinder-Remontoir
von 8 A. an.

Garantie Jahre.

Emil Poenitsch e

J Leipigerfr, 31 Feipzigerſtr. 31
r empfiehlt ſein größtes Lager paſſend zu

WeihnachtegeschenKen.

Preise billiägst, Garantie 2 Jahre.

h e e er ehe

Operngläser
zu allen Preiſen.

Rathenower Brillen,
Pinrenez De

h Weihnachten (6211

C in Gold, Doublé, Nickel und
W Kautſchuk.R Thermometer, Barometer.

Reparaturen
werden an ſämmtlichen Artikeln
prompt u. billigſt ausgeführt.

Garantie 2 Jahre.

Glashütter Ahren.

Halle a/S.,
Mavrſet II.

Marienhaus.

Special-Versamcit Gesehäft
Bunte Rettbezüge: I. 3,50, 4,60, 5,65, 6,25.

Bettinlets, Betttücher im Halb- u. Reinleinen.
Ausschmitt von Leinen- und Baumwoll- Waaren

für Bettwäsohe.
Prima Satin-Bettbezüge I. G. 50.

zu ganz billigen Preisen. lö222
Zu verkaufen: Brehm's Thier-

leben, dritte Auflage, gut erhalten.
Anfragen durch die Expedition. [6040

Kämme, Haarſchmuck, Porte-
monnagaies, Kleiderbürſten,

Haarbürſten, Zahn- u. Nagel-
bürſten, Drahtſachen e.

Piaſſavabeſen u. Stubenbeſen,
nur beſtes eignes Fabrikat, em

pfiehlt [5479B. Wedädy,
Gr. Steinſtraße 88.

Parquet- und
Stabfußboden

in Eichen und Rothbuchen lief
prompt und billigſt, Reparaturen, Bohneh,
ſowie Reinigen des Fußbodens führt

Cgleichfalls gewiſſenhaft aus (5994

A. GlIa w.
Alter Markt 33.

Weidenruthen Verkauf.
Fnrer Wh den 7. Dezember er. Vor

mittags 10 Uhr ſollen im hieſigen Forſte
„in der Aue und im Horſt“ circa 2500BundWeidenruthen an Ort u. Stelle unter

den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Neugattersleben, den 2. Dez. 1893.

73) Hohmann.
ſ6119Gut abgepreßte, friſche

Rübeuſchnitzel
hat noch ab Fabrik oder frei Waggon
Gröbers (Halle-Leipzig) abzugeben die
Zuckerfabrik Schwoitſch bei Gröbers.

Hundebeißkörbe,
Halsbänder,
Leinen,

Pferdebeißkörbe,
Wärmflaſchen,

-Steiue,

Schlittengeläute,
Glocken und -Schellen,

Eiséſporen,
Wagenlaternen, Kummetlaternen,
Perd. Haassengier,

Barfüßerſtraße 9.

[6174

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. November er. ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Kopfſhawl, 1 Zollſtock, 1 Armband, 1 Brenn
ſcheere, 1 Hundemaulkorb, Stöcke, Schirme, Handſchuh, 1 Opernglas, 1 Goldſtück,
1 ViſitenkartenTäſchchen, 1 Vogelfalle, 1 Löthlampe, 1 Packet Feueranzünder, 2
Brieftaſchen, 1 Meſſer, 1 Beutel, Bilderrahmen, 1 Gurt, 1 Hutnadel, 1 Muff.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:1 Jltismuff mit braunem Futter, 1 Beſenwalze, 1 Shawl, blau und weißgeſtreift,

1 Portemonnaie mit 7--9 Mk. Jnhalt, 20 Meter Gardinenſpitzen.
An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände

ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Be-
merken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei Monate zfggr
iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Mi-
niſterial-Reglements vom 21. April 1882 e werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSekretariat IV,
Rathhausgaſſe Nr. 17, Zimmer 89 des PolizeiVerwaltungs Gebändes ertheilt.

Halle a. S., den 1. Dezember 1893.
Die Polizei- Verwaltung.

Vrauen-Imcdusträe- wmncl
Kunstgew. -Soehurle
Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17, Wilhelmſtraßenecke.

1. Spezialfach: modernſte Damenſchneiderei incl. Konfektion
Syſtem und Methode der Berliner Akademie (Maßnehmen Schnittzeichnen,
JZuſchneiden, Anfertigen.) Ausbildung als Directricen. Für Damen höh.
Stände Separat-Kurſe.

2. Kurſe für Putzfach. Unterricht in alle in dieſes Fach eng Artikeln.
3. Kurſe für Wäſchekonfektion. Schnittzeichnen, Zuſchneiden, tigen.
4. Kurſe für Maſchinennähen.

Kurſe für Handnähen, Sticken, Stopfen, Stricken, Häkeln.

7.
Kurſe für Tapiſſerie und Kunſtſtickerei in ſämmtlichen Techniken. [6243
Kurſe für Gründl. Ausbild. als Buchhalterin u. Kaſſirerin.

Proſpekte gratis und franco durch die

Vorſteherin Clara Martini.

Weihnachtsbitte aus Neinstedt am Iarz.
Die Freunde und Freundinnen unſerer Neinſtedter Anſtalten werden herzlich

gebeten, auch dies Jahr unſeren Kindern und Kranken die Weihnachtstiſche decken

zu helfen. [6210

Honorar mäßig.

Ueber ſieben Hundert Seelen, darunter viele Weiſenkinder, Schwachſinnige,
Epileptiſche und Blödſinnige ſeien der Liebe derer empfohlen, welche in der Nähe
oder in der Ferne mit unſerer Arbeit verbunden ſind. Allen Gebern im Voraus
herzlichen Dank.

Zur Annahme von Gaben ſind Herr P. Wächtler und Stadtdiakonus
Paſtor Kobelt.Wehrmann bereit. t

Frauenverein für Waiſenpfiege.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns an die Wohlthätigkeit unſerer Mit

menſchen für die armen Waiſen, welche Seitens der Stadt bei hieſigen Pflegeeltern
untergebracht find. Es handelt ſich darum, den Kindern zu Weihnachten das e
darzubieten und ihnen damit eine Freude zu machen. Wir haben jetzt 204 Pfleg
linge, faſt noch einmal ſoviel als vor wenigen Jahren. Möchten doch die Beiſteuern
den gewachſenen Bedürfniſſen entſprechen!

Gaben an Sachen und Geld e mit Dank entgegen Frau Geheimrath
v. Voß, Franckeſtr. 2; Srm Geheim. Oberpoſtrath Braune, Karlſtr. 31; Frau Oher
bürgermeiſter Staude, Sophienſtr. 26; Fräulein Moebius, e 3 und
5409) Saran, Oberprediger, Moritzkirche

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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